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Die Wiederausreise haben am 11. Mai an-

getreten: Tierarzt Dr. Schmidt, die Sekretäre
Nitze und Schäfer, Polizeisergeant Kobert.

Mit Heimaturlaub sind in Deutschland ein-
getroffen: Regierungsbaumeister Steiner, die

Sekretäre Faden und Ankenbrand, Rektor

Tave, die Lehrer Göing und Kronsbein, die
echniker 1. KlasseHerrman und van Baerle,

germessungstechniker Pajonk, die Bureaugehilfen
eitner und Drews, die Bohrmeister Schlicht

und Gronwald, Gefängnisaufseher Hergert,
Polizeiwachtmeister Rüdiger, die Polizeisergeanten

eter, Haberland, Steffens, van Severen,
Münzberg, Linser, Meyer, Schapitz, Mag-

eburg und Wagner.

Die Heimreise haben am 12. bzw. 13. April

angetreten: Oberbahnmeister Urban sowie die
Polizeisergeanten Milz und Hirschmüller.

Deutsch-Ueuguinea.

Gouverneur Dr. Hahl hat nach einem hier

eingegangenen Bericht des Kaiserlichen Gouverne=
ments von Deutsch-Neugninea am 13. April einen

eimaturlaub angetreten. Vom genannten Tage

ab hat der Geheime Oberregierungsrat Haber
ie Geschäfte des Kaiserlichen Gouvernements

übernommen, dessen Vertretung für Fälle der

ehinderung dem ersten Referenten Schlettwein

ertragen worden ist.

Im Schutzgebiet sind eingetroffen: am 7. De-

zember (in Jap): Sanitätsgehilfe Schumann;
in Rabaul: am 27. Februar: kommiss. Erster

Referent Schlettwein und Bureaugehilfe Frank;
am 8. März: Maschinist Buß; am 3. April:

Landwirtschaftlicher Sachverständiger Dr. Brede-
mann; am 5. April: Bezirksrichter Weber,

Sekretär Arbinger und Sanitätsgehilfe Berg.

Das Schutzgebiet haben mit Heimaturlaub
verlassen: am 2. April: Polizeimeister Knuth;
am 5. April: Polizeimeister Hense; am 13. April;

Regierungsarzt Dr. Hoffmann, Tierzuchtinspektor
Braun, Bureauvorstand Sigwanz und Lehrer
Barschdorff.

Mit Heimaturlaub sind in Deutschland einge-
troffen: Bezirksamtmann Dr. Scholz, die Polizei-
meister Wiesner und Büttner, Sanitätsgehilfe
Siemens.

Die Wiederausreise nach dem Schutzgebiet
haben angetreten: am 14. Mai: Regierungsarzt

Dr. Mayer (nach Truck).

Oberförster Deininger hat am 13. April
von Rabaul die Rückreise nach Deutsch-Ostafrika

angetreten.

Samoa.

Zollsekretär Berking ist am 24. März wieder
im Schutzgebiet eingetroffen.

 —

11 nichtamtlicherceilllll

Ver landwirtschaftliche Dienst und das landwirtschaftliche Versuchswesen

in den deutschen Schutzgebieten.
(Nach dem Stande vom 30. April 1914.)

I. Deutsch-Ostafrika.

0 Die Bearbeitung aller die Landwirtschaft des
Achubgebiets betreffenden Angelegenheiten beim
in iserlichen Gouvernement in Daressalam liegt
 Händen des Referenten für Landwirt-
schaft.
von Das landwirtschaftliche Versuchswesen wird
oeno den nachbenannten Versuchsstationen wahr-

gen mmen, die rein wissenschaftlichen Untersuchun-
# vom Biologisch-Landwirtschaftlichen Institut

mani allein.
und üür die Bearbeitung des Düngungswesens

prabtil odenkundliche Untersuchungen, ferner für
ische Arbeiten auf dem Gebiete der Viehzucht

93) I

undendlichfürdnsStudiumder-Baumwoll-
schädlinge und -krankheiten sind jedoch dem Gou-
vernement noch vier besondere wissenschaftliche

Beamtebeigegeben. Diejenigen Verwaltungsbezirke,
in denen die Gewinnung landwirtschaftlicher

Exportprodukte in größerem Umfange bereits
besteht oder nach den natürlichen Bedingungen,
nach Lage der jetzigen Siedelungs= und Verkehrs-
verhältnisse möglich ist, erhalten landwirtschaftliche
Assistenten als „Bezirkslandwirte“ zuerteilt,
die zugleich als Wanderlehrer unter den Einge-

borenen tätig sind.

Zur Zeit sind zehn Bezirkslandwirte in Tätig-
keit, und zwar je einer in den Bezirken Baga-
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moyo und Daressalam, Kilwa, Kissaki-
Morogoro, Bukoba, Muansa, Lindi, Ki-
lossa, Rufidji, Moschi und Tabora. In
den fünf letztgenannten Bezirken find die betreffen-
den Beamten zugleich Assistenten an den dort

befindlichen Baumwollstationen.
Daas Schutzgebiet verfügt jetzt über sechs im
Betrieb befindliche landwirtschaftliche Versuchs-
stationen und eine Anlage für Obstbau.

1. Biologisch-Landwirtschaftliches In-
stitut Amani. (Im Usambaragebirge, Bezirk

Tanga.) Begründet 1902.

Naturwissenschaftliches Forschungsinstitut mit
botanischem, chemischem und zoologischem Labora-
torium. Versuchsgarten und Versuchsplantagen
in Amani und im Sigital. Einführung und An-

zucht fremdländischer, tropischer Nutzpflanzen.
Wissenschaftliche Untersuchungen und Versuche im
Interesse der ostafrikanischen Plantagenkulturen.
Studium der Pflanzenschädlinge und -krankheiten.

Düngungsversuche, Bodenanalysen, Untersuchungen
technisch verwertbarer Landesprodukte. Abhaltung
von Kursen für Pflanzer.

 MWissenschaftliches Personal: ein Direktor, zwei
Chemiker, zwei Botaniker und ein Zoologe. Ferner
sind ein Obergärtner und mehrere Gärtner am

Institut angestellt.

2. Landwirtschaftliche Versuchsstation Ki-

bongoto. (Am Kilimandjaro, Bezirk Moschi.)
- Begründet 1911.

Für Ackerbau und Viehzucht. Sorten= und

Anbauversuche mit Baumwolle, türkischem Tabak,
Kaffee, Körnerfrüchten, Leguminosen und Hack-
früchten; Züchtung von Lokalrassen der Baum-

wolle und wichtigsten Getreidearten; Versuche mit

Gründüngung und Futterpflanzen, zur Verbesse-
rung der Weiden und zur Heugewinnung.

Rindviehzucht mit eingeborenen Schlägen und
Frankenvieh; später Versuche mit Kleinvieh, ins-
besondere Wollschafen, und mit Schweinezucht.

Weißes Personal: ein Leiter (Landwirtschaft-
licher Sachverständiger), ein wissenschaftlich vor-
gebildeter Assistent und ein türkischer Tabakpflanzer.

3. Baumwollstation Mpanganya. (Am
Rufidji, Bezirk Mohorro.)

Begründet 1904 als „Baumwollschule“ des

Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees. Im Jahre
1910 vom Kaiserlichen Gouvernement übernommen

und unter Beibehaltung des Schulbetriebes für

Eingeborene zur Spezial-Versuchsstation für Baum-
wollbau und -zzüchtung ausgestaltet. Gewinnung
von hochwertiger Baumwollsaat für den Bezirk.

Vergleichende Anbauversuche mit verschiedenen
Arten und Sorten. Züchtung hochwertiger und

den Bedingungen des Anbaubezirks angepaßter
Lokalrassen. Ausbildung farbiger Wanderlehrer-

Weißes Personal: ein Leiter (Landwirtschaft-
licher Sachverständiger), ein landwirtschaftlicher
Assistent.

4. Baumwollstation Myombo. (Bei Kilossa,
Bezirk Morogoro.)

Begründet 1911. Kein Schulbetrieb. Im
übrigen das gleiche Arbeitsprogramm und Per-
sonal wie für die Station Mpanganya.

5. Baumwollstation Mabama (bbei Taboray).

Begründet 1912. Kein Schulbetrieb. Im
übrigen das gleiche Arbeitsprogramm und Per-
sonal wie für die genannten Baumwollstationen.

6. Baumwollstation Mahiwa.

Begründet 1913. Arbeitsprogramm und Per-
sonal wie bei den übrigen Baumwollstationen.

7. Eine Baumwollstation im Bezirk

Muansa in Gründung begriffen.

8. Landwirtschaftliche Desinfektions-
Anstalt in Daressalam in Gründung

begriffen.
Desinfektion zur Ein= und Ausfuhr gelangender

Saaten und Pflanzen.

9. Fruchtkulturstation Morogoro.

Begründet 1910. Anzucht von tropischen Obst-
gewächsen und Abgabe von Pflänzlingen an Euro-

päer und Farbige.
Weißes Personal: ein

techniker). "

Vorsteher (Garten-

II. Kamerun.

Wie in Deutsch-Ostafrika, so verfügt auch das
Gouvernement von Kamerun über einen Refe-

renten für Landwirtschaft.
Als Zentrale für das gesamte landwirtschaft-

liche Versuchswesen der Kolonie ist die Versuchs-

anstalt für Landeskultur in Viktoria tätig.

1. Versuchsanstalt für Landeskultur
in Viktoria.

Begründet 1891 als Botanischer Garten.

Nach Einrichtung botanischer und chemischer La-
boratorien wurde 1905 die Versuchsanstalt in

ihrer jetzigen Gestalt geschaffen. Anzucht tropischer
Nutzpflanzen, Lieferung von Saat= und Pflanzen“

material. Versuche zur Hebung der Plantagemn
kulturen, insbesondere der Kakao-, Kautschuk= un
Olpalmenkultur, Düngungsversuche, wissenschaft-
liche und technische Untersuchungen.

Seit 1910 ist der Versuchsanstalt eine land“
wirtschaftliche Schule angegliedert worden, in

der jüngere Eingeborene zu Aufsehern für Plan-
tagen ausgebildet werden.
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Wissenschaftliches Personal: ein Leiter, ein
Chemiker, ein Botaniker, ein Garteninspektor, ein

Gartentechniker und ein Gärtner sind an der

Versuchsanstalt tätig.
2. Sennerei in Buea.

ve Begründet 1898. Reinzucht des Algäuer
Rindes, Abgabe von reinrassigen Zuchtbullen und

indern an andere Dienststellen und Private.
ersorgung von Buea und Umgegend mit Mol-

kereiprodukten. Schweinezucht.
Weißes Personal: ein Senne.

3. Vorwerk Buea.

Begründet 1901. Kreuzungszucht mit Al-
gäuer Bullen und dem einheimischen Waldland-
rind. Gewinnung von Zugvieh für den dienst-
lichen Bedarf in Buea und Viktoria. Versorgung

von Buea, Soppo und Viktoria mit Schlachtvieh.
Anbau von Mais und Kartoffeln.

Weißes Personal: ein Senne.

4. und 5. Viehzuchtstationen Dschang und

Djuttitsa. Begründet 1909.

a) Stammhof Dschang. Kreuzung mit Al-
gäuer Bullen und Kameruner (Adamana-)

Buckelvieh.
b) Haupthof Djuttitsa mit Vorwerken.

Reinzucht des Kameruner Buckelrindes und
Krenzungszucht von Algäuer Bullen mit Buckel-
vieh sowie mit indischem Zebu und Bruckelrind.

Dschang und Djuttitsa haben außerdem
Ackerbaubetrieb zur Erzeugung von Kraftfutter
für die Herden. Dem in Dschang stationierten

landwirtschaftlichen Beamten liegt außerdem die
ussicht über die Landesviehzucht und deren

Hebung im Bezirke, u. a. durch Abgabe von

damana-Zuchtbullen an Eingeborene, ob.

6. Versuchsstation für Rindviehzucht
in Bamenda.

Zentrale für Landestierzucht.

Begründet 1913. Reinzucht des Buckelrindes

und Verbesserung durch Zuchtwahl. Eingeborenen-
Lehranstalt für Viehzucht und Viehpflege.

WeißesPersonal: ein Leiter (Tierzuchtinspektor).

7. Ackerbauschule Dschang.

d Begründet 1909. Junge Eingeborene werden
aselbst in der Pflugkultur und anderen Methoden

eines rationellen Ackerbaues unterrichtet.

st Die unter 4. bis 6. genannten Anlagen unter-
stehen einem und demselben Leiter; ein landwirt-
schaftlicher Assistent und Unterpersonal sind da-
neben tätig.

8. Viehzuchtstation Jaunde.

Bi WGegründet 1911. Kreuzung von Algäuer
llen mit Kameruner Buckelrind zum Zweck der

Gewinnung von Zugvieh für den Bezirk und Ver-

sorgung der Europäer mit Fleisch und Milch.
Weißes Personal: ein landwirtschaftlicher

Assistent.

9. Landwirtschaftliche Versuchsstation
Kuti. (Bei Fumban, Bezirk Bamum.)

Begründet 1912. Dient in erster Linie der

Hebung des Baumwollbaues im Bezirk. Arbeits-
programm in dieser Richtung wic für die Baum-

wollstationen in Deutsch-Ostafrika (s. o.). Außerdem
vergleichende Anbauversuche mit einheimischen
Körnerfrüchten, Leguminosen und Hafffrüchten
sowie mit Futterpflanzen. Versuche zur Einführung
der Pflugkultur. Ferner in Aussicht genommen:

Düngungs= und Fruchtwechsel-Versuche; Vieh-
haltung und Biehzucht; Ausbildung farbiger
Wanderlehrer.

Weißes Personal: ein Leiter (Landwirtschaft-
licher Sachverständiger), zwei landwirtschaftliche
Assistenten.

10. Landwirtschaftliche Versuchsstation
Pittoa (bei Garua, Adamaua).

Begründet 1912. Aufgaben und Arbeits-
programm wie bei 9.

Weißes Personal: ein Leiter, ein landwirt-

schaftlicher Assistent.

11. Versuchsstation für Eingeborenen-

Kulturen Nomajos (Bezirk Jaunde).

Begründet 1913.
Weißes Personal wie bei 10.

12. Kautschuk-Inspektion mit den Kaut-

schuk-Kulturstationen in Sangmelima (Be-
zirk Ebolowa), Akonolinga (Bezirk Jannde),

Dume und Djahposten (Bezirk Lomie).

Begründet 1907 bis 1909.

Anzucht und Verteilung von Pflanzmaterial
(Kickxia und Hevea) an Eingeborene; Beaussich-
tigung der Neu-Anpflanzungen. Regeneration der
durch Raubbau mitgenommenen natürlichen Kaut-
schukbestände. Unterweisung der Eingeborenen in
sachverständiger Zapfung, Aufbereitung und Kon-
servierung des Kautschuks.

Den Kulturstationen ist je ein Hilfsbeamter
der Kautschuk-Inspektion zuerteilt; diese sind dem
Inspektor der Kautschuk-Distrikte unterstellt.

Um die praktischen Fragen der Landwirtschaft
in den einzelnen Bezirken den örtlichen Anforde-
rungen entsprechend bearbeiten zu lassen, sind —

abgesehen von den vorstehend aufgeführten Ver-
suchsanlagen — noch mehreren Verwaltungs-

stationen landwirtschaftliche Beamte beigegeben,
welche die daselbst eingerichteten Versuchsfelder
und Versuchsgärten zu besorgen haben. Solche
Beamte sind u. a. an den Stationen Duala,

2
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Edea, Buea, Jabassi, Rio del Rey
Yukaduma tätig.

Die Versuchsanlagen dieser Stationen haben
ihr Hauptaugenmerk auf die Förderung von
Exportkulturen zu richten und daneben Ver-

suche mit fremdländischen Nutzpflanzen für Aus-
fuhrprodukte anzustellen. Das Arbeitsprogramm
für alle diese kleineren Versuchsanlagen wird vom

Gonvernement im Einvernehmen mit den Chefs

der betreffenden Verwaltungsstationen ausge-
arbeitet. #

Außerdem sind in Gründung begriffen: Die
Einrichtung je einer Inspektion für Olpalmen-
und für Kakao-Kultur.

und

13. Kaiserliches Landesgestüt in Golombe

(Bezirk Garna, Nordkamerun).

Begründet 1913. Zentrale für Landespferde-
zucht. Zucht des einheimischen Pferdes, Verbesse-
rung durch Zuchtwahl. Zucht von Maultieren.

Weidekulturversuche.
Weißes Personal: ein Gestütsleiter, ein Stuten-

meister, Unterpersonal und Handwerker.

III. Deutsch= Südwestafrika.

Dem Kaiserlichen Gonvernement in Windhuk

sind fünf Landwirtschaftliche Sachverständige zu-
erteilt, und zwar je einer für die Bearbeitung

der Fragen: 1. der Viehzucht (außer der Schaf-

zucht, Pferde= und Maultierzucht), 2. der Schaf-
zucht, 3. des Ackerbaues, der Pferde= und Maul-

tierzucht, 4. des Obst= und Weinbaues und 5. des

Tabakbaues.

Dem Sachverständigen für Schafzucht ist zu-
gleich die Leitung der Karakul-Stammschäferei
Fürstenwalde (s. u.), dem Sachverständigen für
Ackerbau die Leitung der Versuchsfarm Neudamm

(s. u.) übertragen.

Landwirtschaftliche Versuchsanlagen.

1. Versuchsstation für Ackerbau in Neu-

damm (bei Windhuk).

Begründet 1911. Vergleichende Anbauver-
suche mit Getreide und Futterpflanzen sowie Ver-

suche mit dem „Trockenfarmsystem“. Unterhaltung
einer Stammherde mitteldeutschen Rotviehs.

Weißes Personal:ein Stationsleiter, ein Gehilfe.

2. Versuchsstation für Tabakbau in

Okahandja.

Begründet 1912. Dient ausschließlich der
Hebung des Tabakbaues im Schutzgebiet. Ver-

gleichende Anbauversuche in der Nachbehandlung
des Tabaks.

Weißes Personal: ein landwirtschaftlicher Sach-
verständiger, ein landwirtschaftlicher Assistent.

3. Versuchsstation für Wein= und Obstbau

in Grootfontein.

Begründet 1912.
Weißes Personal: ein Leiter (Sachverständiger

für Wein= und Obstbau), ein landwirtschaftlicher

Gehilfe.

4. Kaiserliches Landesgestüt Nauchas.

Begründet 1898. Zentrale für die Landes-

pferdezucht. Zuchtversuche mit eingeführten Voll-
blütern zur Gewinnung von Landesbeschälern und

Erzielung eines einheitlichen Pferdetyps, Organi-
sation und Uberwachung des Beschäldienstes im

Schutzgebiet.
Weißes Personal: ein Leiter, Gestütswärter

und anderes Unterpersonal.

5. Karakul-Stammschäferei Fürstenwalde

(bei Windhukt).
Begründet 1909 mit aus Buchara eingeführten

Tieren. Reinzucht und Kreuzungszucht.
Weißes Personal: ein Leiter, ein Gehilfe.

6. Versuchsfarm für Straußenzucht Otji-

tuezu, am weißen Nossob (Bezirk Windhuk).

Begründet 1911. Zunächst Reinzucht mit aus

Britisch-Südafrika eingeführten Bögeln, später auch
Versuche mit in der Kolonie einheimischen wilden
Straußen.

Weißes Personal: ein Leiter, ein Gehilfe.

Die älteren Versuchsanlagen der Kolo-=
nie — teilweise schon in den Jahren 1897—99

eingerichtet— dienen vornehmlich dem Obst= und

Gemüsebau. Derartige Versuchsgärten bestehen
in Windhuk (hauptsächlich für Rebenkultur), Kl.
Windhuk (Obstbaumschule), Windhuk, Oka-
handja, Grootfontein, Gobabis und Gibeon
(vornehmlich für die Heranzucht von Forst= und

Obstbäumen) sowie in Ukuib (für Dattelkultur).

IV. Togo.

Dem Gouverneur steht ein landwirtschaft-

licher Beirat für die Bearbeitung aller Ange-

legenheiten der Landwirtschaft zur Seite, diesem
liegt auch die Oberleitung über die Tätigkeit der
Baumwollstationen und der Bezirkslandwirte ob.

Ein zweiter Landwirtschaftlicher Sachverständiger
ist dem Gouvernement speziell für die Arbeiten
betreffend Pflanzenzucht und Düngung bei-

gegeben.

Fünf landwirtschaftliche Assistenten („Bezirks=
landwirte“) sind in den Bezirken Lome-Land,
Anecho, Misahöhe, Atakpame und Sokode

beschäftigt.
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Landwirtschaftliche Versuchsanlagen:
1. Landeskulturanstalt Nuatjä

(Bezirk Atakpame).
Begründet 1902 von der Station Atakpame;

1903 dem Kolonial-Wirtschaftlichen Komitee als

„Baumwollschule“ für Eingeborene überlassen.
1907 vom Kaiserlichen Gouvernement übernommen

und zu einer allgemeinen Ackerbauschule (für Ein-
geborene) erweitert. 1912 unter Beibehaltung
des Schulbetriebes zur Landeskulturanstalt erhoben.
Junge Leute aus den verschiedensten Gegenden

des Schutzgebiets erhalten praktischen und theore-
tischen Unterricht im rationellen Ackerbau und in

der Viehhaltung, Anbauversuche mit Getreide,
Hülsenfrüchten und Hackfrüchten, Düngungsversuche,
Rindvieh--, Schweine= und Ziegenzucht.
Weißes Personal: ein Leiter, ein Landwirt-
schaftlicher Assistent, Unterpersonal.

2. Baumwollstation Nuatjä.

Im Jahre 1911 der damaligen Ackerbauschule
angegliedert. Vergleichende Anbauversuche mit
verschiedenen Baumwollarten und -sorten, ferner
Saatzucht und Saatvermehrung (vgl. Programm
der Baumwollstationen Deutsch-Ostafrikas). Eigene

aumwoll-Entkörnungsanstalt.
Weißes Personal: Die Arbeiten der Baumwoll-
station werden von dem Personal der Landes-

kulturanstalt geleitet und durchgeführt.

3. Baumwollstation Ttschatschamanade
am Kamaa (Bezirk Sokode).

Begründet 1911. Dieselben Aufgaben wiebei?.
Weißes Personal: ein Landwirtschaftlicher

Assistent (Oberleitung siehe oben).

3. Baumwollstation Tove (bei Palime,

Bezirk Misahöhe).
Begründet 1912. Nebst Saatvermehrungsstelle

pand. Arbeitsprogramm und Personal wie
ei 2.

V. Deutsch-Neuguinea.

Nachdem das Landeskulturwesen in diesem
ahre neu organisiert sein wird, wird der land-

wirtschaftliche Dienst von fünf Landwirtschaft-
ichen Sachverständigen und fünf Bezirks-

Landwirten (landwirtschaftliche Assistenten) wahr-
genommen werden. Einem Sachverständigen liegt

ie Erledigung sämtlicher die Landeskultur betreffen-

en Fragen beim Gouvernement ob, während sich
ein Landwirtschaftlicher Sachverständiger mit der

Carbeitung des Düngungswesens befaßt; den
brigen Sachverständigen wird die Leitung der

Versuchsstationen übectragen werden.
Den Bezirkslandwirten soll die Förderung

# Eingeborenen-Kulturen durch Belehrung und
nleitung der Eingeborenen zu wirtschaftsgemäßer
nlage, Reinhaltung und Nutzung der Kokos-

der

pflanzungen in den Bezirken Rabaul, Namatanai,
Friedrich-Wilhelmshafen, am Sepik und im Insel-

gebiet zufallen.

Landwirtschaftliche Versuchsanlagen:
1. Botanischer Garten in Rabaul.

Begründet 1906. Anzuchtstelle für tropische
Nutzpflanzen.

Weißes Personal: ein Leiter.

2. Tierzuchtstation Käwieng in Gründung
begriffen.

Zentrale für Landestierzucht. Züchtung der
Haustierrassen. Verbesserung der vorhandenen
Rassen durch Zuchtwahl. Beobachtung der ein-
zelnen Tierrassen über ihre Eignung für das
Schutzgebiet.

Weißes Personal: ein Leiter (Tierzuchtinspektor).

3. Versuchsstation für Kokoskultur in

Gründung begriffen.

Bearbeitung der Sortenfrage, Züchtung, Kopra-
aufbereitung und Schädlingsbekämpfung.

Weißes Personal: ein Leiter (Landwirtschaft-
licher Sachverständiger).

4. Landwirtschaftliches Laboratorium

in Rabaul in Gründung begriffen.
Untersuchung der im Schutzgebiet vorkommen-

den Rohstoffe, Bodenanalysen sowie Bearbeitung
wichtiger Düngungsfragen. Erforschung der Schäd-
linge und Krankheiten der Kulturpflanzen.

Weißes Personal: ein Leiter (Landwirtschaft-
licher Sachverständiger).

5. Versuchsstation im Kaiser-Wilhelmsland
für tropische Kulturen in Gründung be-

griffen.

VI. Samoa.

In dieser Kolonie ist seit Anfang 1912 ein

Landwirtschaftlicher Sachverständiger tätig.
Das Versuchswesen befindet sich noch in Vor-

bereitung.
Anmerkung.

In den tropischen Kolonien Afrikas und der

Südsee werden auf Kosten und unter Aussicht der

Verwaltung seit 1911 auf staatlichen Anlagen
und in Privatpflanzungen ausgedehnte systematische
Düngungsversuche zur Feststellung des Nähr-
stoffbedürfnisses der wichtigsten Kulturpflanzen aus-
geführt. Diese auf mehrere Jahre berechnete Ver-
suchsarbeit erfordert einen eigenen mehr oder
weniger umfangreichen Stab von Landwirtschaft-
lichen Sachverständigen und Assistenten, der außer-

halb des ständigen Personals eingestellt werden
mußte. In den vorstehenden Aufzeichnungen ist
dieses Personal, soweit nur vorübergehend in den

Schutzgebieten tätig, nicht berücksichtigt worden.
0
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Nachrichten aus den deutschen Schutzgebieten.
(Abdruck der Nachrichten vollständig oder teilweise nur mit Quellenangabe gesiamet.)

Deutsch-Ostafrika.

Übersicht über die Bewegung des Handels des deutsch-oftafrikanischen Schutzgeblets über die Sollstellen

der Küste im IV. viertel des Ralenderjahres 1913 im Vergleich mit dem Handel im gleichen zeitraum

des Vorjahres.

(Bgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1914, Nr. 6, S. 217 ff.)

- na Im. Viertel IV. Viertel 2 e
Benennung der Warengruppen 1913 1912 Zunahme]Abnahm

—————————-

A. Sin fuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der

zugehörigen Nebengewerbe:
2a, Korn= und Hülsenfrüchte 668 999 910 573 — 271574b) Knollengewächse, Gemüse und FFrirüchte 112 008 143 590 — 31 582

) Koloniale Verzehrungsgegenstände, Geehmi 413 155 488 596 45 441

d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Ellanzenmvachs 42 877 1873443648) Getränke (außer Mineralwasser 269 191 273211 1.050

s) Säeräten lebende Pflanzen o0 Futernutel 14 691 11 200 3395
8)0 Faserpflan 839 112 !
b) ih cder Forsiwirtschaft - . 196 882 171 8 25 712

Summe l 1747642204isgc — 299 755

II. Tiere und tierische Erzeugnisse:
a) Lebende Tiere · 27 138 37 436 — 10 298

b) Fleisch und eßbare terische= erseugnife aler Art 408 626 312 5751 051 —
J Tierische Rohstoffe 3975 4 795 — 820

Summe II 434 739 354 8606 79 933 —

III. Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle 428296 601 214 — 172 918
IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten und 92 860 113 677 — 20 817

V. Chemische u. hharmazeutische Erzengmse- (außer Schießbedarf
und Sprengmitteln) 311 409 399 815 — 58 106

VI. Textil= und Filzworen, Betkleidungsgegenstände un lauder
Lederwaren) 3 100 8053345 316 — 244511

VII. Leder undLederwaren, —*“- Kirschnerwaren 189 934 109 720 80214 —
VIII. Gummi= und Kautschukwaren 17 139 12 135 5 00.4 —

IX. Holzwaren, Flecht= und Schnitzwaren . 108 069 130 531 — 22 462
X. Papier= und Pappwaren, literarische und Kunstgegenstände · 178 585 130 700885 —

XI. Stein-, Ton= und Glaswaren 155é267 219 411 — 64144

XII. Metalle und Metallwaren (außer Instrumenten, Maschinen
und Waffen):

a) Hnbearbette Metalle und Halbzeng 5706 824808 302 — 1231 480
b) Fabr 8813031236 863 — 355 560

Summe 5XII 1 458 125045 165 — 1587 040

XIII. Instrumente, Maschinen und Fahrzeuge . 9718041044040 — 572836

XIV. Baffen und Munition . . 9557 271 580 — 176 001
XV. Geld 701 60o2 113 843 587 750o —

Summe der Einfuhr im IV. Viertel 1918 10021 85512439 950 — 2418 095

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr. 11720 454 — — —

Zunahme +. Abnahme —. . 21698 õ99 — — —
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Im Im Me
Benuennung der Warengruppen IVWiertel IV KHiertel ZunahmeAbnahme

— Wert Wert A. Wert A Wert M

B. Austuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der

zugehörigen Nebengewerbe:
) Korn= und Hülsenfrüchte .. 73 860 112 684 — 38 824
b) Knollengewächse, Gemüse und Früchte 10 062 160 112 — 6050

c) Koloniale Verzehrungsgegenstände und Göenuhiniitel 369 396 416 240 — 46 844

4) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pllanzenwachs 762 406 342 536419 960 —
c) Getränke 163 54 — 886

s) Sämereien, iebende #Pflanzen und. öuitermittel 1014 58 745 —- 54 731
) Faserpflanzer 4415 56654 821 136 735 —
) Erzeugnisse der- Forstwirtschaft . 12075882119324 — 911741

Summe 1 6843 1306 121 0Hf1 722 119 —

II. Tiere und tireische Errzeugnisse:a) Lebende2 3 638 1913 — 1 305

b) Tierische gabe#nhenitee 32 685 2 652 10 033 —
Iß0) Tierische Rohstoffe ..... 934 712 602 428 382 284 —

Summe II 971 035 630 023841 012 —

III. Mineralische und fossile Nohstoffe 225 852 272 456 — 46 604
IV. Gewerbliche Erzeugnisse . 45 741 33 795 11 9146 —
V. Gel 1 467 8 1434 —

Summe der Ausfuhr im IV. Viertel 191380872257057 318 1029 907 —

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr. 8305 957 — — —

Zunahme —, Abnahme —. 218 732 — — —

C. Gesamthandel.

Summe der Einfuhr und Ausfuhr im IV.Viertel 1913. 18 109 080 19497 268 — 1388 188
agegen im vorhergehenden Vierteljahr 20 026 411 — — —

Zunahme +. Abnahme —. 1917331 — — —

Wichtigste Warenpositlonen.
—

Im IV. Viertel Im IV. Viertel

des Kalenderjahres des Kalenderjahres Zunahme Abnahme
Beuennung der Waren 1913 1912

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
— kr. A kg Al kg kg Al

A. Einfuhr.

Veis 1 561 254 358 521125567 72 643 784 — 995 518 285 263
Nebl 729 844. 233260 745 643 231 686 — 1624 15799 —

Hucker, roh um zfnier 858 520 110 671512 080/ 175 847 — — 18356065176
:abvlmbl ... 62 946 217 374 58 081203 353 4865, 14 021 — —
Siille Fritat Aler Art Liter 29 4311 56261. 36 458, 51 881 — 4380 7 027. —

Dianntweine aller Art. Liter 43 200 101 04t 43 692 81 453 — 19 595 483 —

Je DLiter 87 8 63 671137 117 82454 — — 49 669 187783
DSau= und Antzholz Festmeter 2 182 191 035l 2265 169 862 21721173 —

ich u. eßbare tierische Erzeugn. 441 169/ 403 6260|12 312 575128 709111051 —
mern 2 538 703, 186 9344282 496 3057700.— — 1 748 793, 118 836

00% 44- 148 25 106 585 120 29144 — 167 osi 4338
ein- n Biaiiiilohlen, Vtiletts 295-67014"· 56 312 — — 488744 29 642

Eeiroler 615 680. 144 30020 12 134 801 804 449 10 488
zeisen aller. Ari . 145 354 87274 159 195° 110 250 — — 13 841 22 976

.ewebe aus Baumwoll.14050 2422160002 7672551 233 1 — 88 717/129 768
aren u. Bekleidungsgegenstände -

G aller Art aus Baumwolle 67 677 346 778 118 84 446 854 — 51 167 100 076

arne und Waren aller, Art aus 1
Ga Bolle und Halbwoll 6 14354565 42244 1919 8 387 — —

ne und Waren zus Leinen s
Jlltctiv 53033111192345698285414734026509-- —
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Im IV. Viertel Im IV. Viertel
des Kalenderjahres des Kalenderjahress Zunahme Abnahme

Benennung der Waren 13 1912

Menge Wert Menge Wert Mengee Wert Menge Wert
kg . kg„ kg AM keo

Posamentierwaren, Schirme 9 850 34 794 14 brr 48 651 — — 4961 8 857
Schuhe, Stiefel aus Veder und |

Segeltuch. 13 992, 120 938 9 sso 59 181 4862 61807 — I —-

Sonstige Leder= u. Sattlerwaren. 9727 49597 6344 36 133 2388, 13 464 — —
Möbel und sonstige Tischlerwaren 23 363 36 170 53 474 67 553 — — 30 111 31 383

Papier und Pappe, Waren daraus 85 837. 119 160 87 206 85 778 — 33 382 1459 —

Tonwaren und Porzellan 57 126 42 166 61 264 18 979 — — 4 1388 6 813

Glas und Glaswaren 80 5.%4 93 112 103 628. 141 205 — — 22 668. 48 093
Eisenbahnmaterial. 2309 162 387 283 - , —

* Träger, Stangen, usw.. 553 1100 135 837 (12206609 1804929 — — 984 837 1281809
Wellbl . 190 164 61579 606 885 200 177 — — 416 671 138 598

* Gerte und Geräte 46 8
zur Erdbearbeitung 225 4661755 6 i - »--«

Alle nicht genanntenGscnwaren. 563 808157 793 7 888 212 850 400 — 50 938 275 019
Waren aus and. unedlen Metallen 72 873/ 177 193 67 800 172 041 5073, 5152 — —

Landwirtschaftliche und industrielle I I

Maschinen 177 029, 276 466 I .
znnssmach (Lokomobilen, 197 103 325 51479 251| 130 8S6-

tore) und Transmissionen 99 325. 179 912 18 D
Lotomothtben u. rollendes Material . ·

für 189 720 174 125 #1 s
.-onItlge Fahrzeuge . 143 226 120 5671 256 625 102 3078 — — 923 889 702 556

Fahrr Stückzahl 186 25830
Fohrräderen . Stückzahl 530 87 043 355 31 639 175, 5404 — —

Goldmünzen .... 1 2080 23 608071 — — 22 58227

Silbermünzen 5 710, 637 522 897 47011 5 313, 590 511 — —

B. Ausfuhr.

13 771. 14311 158 650 13 402 — — 141879 12031
3745, 923 4804 128 — — 1059 358

0 602 97311 570 344. 71 07r. — 479 712 61 312

107 810 61 183 63 218 26811 H592. 34372 —

.... 336 121 348 810 311 1; 404 652 24 408 — — 55202
raffiniert 3400 1200 3190 1 107

.... 42 228 7 6410 19 !rs 2 dod 30 261. 5246 —
8462 6818 "

2307 160 4922 8515 3 770, 3 763
771 458 368 271 500 156 191 058271 302 177218 —

796 7081 206 574 303 782. 82 661192 926 123 913 — —

396420. 119 871 226 880 68 707/169 540, 51 074 —

604 461167 163 604 461 67 163 —

51. 822s 669 293 487N744 564os2 60 378 105 211 —
1 813 21318 29. 19 3 932 18 17 416 —

 mie# "1u„ 
siier 380 818. 14245 5 783 2002 48880 941 817/1234 789

Festmeter 215 30 852 I ka
Festmeter 225) 44 192333 4300 53234 — 23 187 —

Festmeter 148 1377 1 I
.... 900, 33 151 454 11 21702214 100

337 153,1u080050 253 0 40 83 396 — 795 546

70 17767701 21 64 161 234
... 12 560 20 1 103 — — 8 8xT3

Käse, Eier 406 512 — 55
..... 9026Än18511020812002—l- ssolsoa

3 425 75227 1 798, 37145 1 682 38 082 — —
337 292 507 843 268 462 3607 988 68 830 139 855 — —

128 108 329 508 71 066. 173 414 52 042 156 094 —

19 376. 50 581 43 009, 124 377 — —- 28633 78 796
— — | — — — — —

17 oss) 15 048 29 343, 31 988 — 12 275, 16 910
0. 160 000 10 000 33 #0oss —

- «- l
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übersicht über die Bewegung des Handels des deutsch-oftafrikanischen Schutzgeblets über die Jollstellen

der Binnengrenze im Iv. Viertel des Kalendersahres 1913 Im Vergleich mit dem HFandel im gleichen

Seitraum des Vorsjahres.

(Vgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1914, Nr. 6. S. 220 ff.)

 *-. 3 # 6 Im 6 Im 6

 s2 7 jaor 1 -

Beuennung der Warengruppen IV. te I Wiertel Zunahmes Abnahme
** Wert 44 Wert] Wert

A. Sin fuhr.

I. Erzeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowie der

zugehörigen Nebengewerbe:Korn= und Hülsenfrüchte . . 23 095 19 717 3 318 —

Knollengewächse, Gemüse und Früchte 8 300 8 031 269 —

c) Koloniale Verzehrungsgegenstände, Genichnitiel 29 000 37358 — 8358
d) Olfrüchte, Pflanzenöle, Pflanzenwachs 3 490 2 037 1 153 —
e) Getränke (außer Mineralwasser . 26 717 38 037 — 11320

s) Säimertien. elebende Pflanzen und Zuitermittei . 705 572 133 —
#) Faserpflan — — — —

h) Cnengnesis er Forstwirtschaft. 12 112 17000 — 4888

Summe 71 103 419 122 782 – 19 363

II. Tiere und tierische Erzeugnisse:
a) Lebende Tiere 2 072 2429 — 357

b) Fleisch und cbare lierijhe Erzeugnisse aller Art 11 445 9 870 1575 —
Ustcuschchohpom. 7565 4531 3 031 —

Summe II 21 082 16 880 4252 —

III. Mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle , 34812 24 895 9 917

IV. Fabrikate aus Wachs, Fetten dund Olen 9 583 16 922 — 7339V. Chemische und phar z gnisse( Schießbedarf

und Sprengmineln) . 16793 20 020 — 3227

VI. Tertil= und Filzwaren, Bekleidungsgegenstände usw. auher
Lederwaren) 815290 11 02, 609 212 319

VII. Leder undLederwaren, Voach stuch, Kürschnerwaren 19391 22221 — 2830
VIII. Gummi= und Kanutschukware 1838 617 1221 —

IX. Holzwaren, Flecht= und Schnizwaren 11216 10 716 3 470 —

X. Papier= und Pappwaren, literarische und Kunstgegenstände 16 547 13 005 3542 —
XI. Stein-, Ton= und Glaswaren 10 079 70 604 — 30 õ25

XII. Metalle 7 Metallwaren ßer Instrumenten, Maschinen
und Wa

n) lielkaveeitete Mctalle und Halbzeus 77 697 — 77 697 —
b) Fabrikate 251 328 302 277 — 50 919

s Summe z## 829 025 302 277 26 718

XIII. Instrumente, Maschinen und ahrzeuge 115 527 412 026 73.501 —
XIV. Waffen und Munition 6 18 8 050 — 1 870

XV. Geld ... 101.000 49 103 951 —

Summe der Einfuhr im IV. Viertel 1913 1 647 7828 5698 6533 — 50 871

Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr. 1 747081 — — —

Zunahme , Abnahme —. 99299 – — —

B. ausfuhr.

I. Ergeugnisse des Landbaues und der Forstwirtschaft sowic der

zugehörigen Nebengewerbe:
a) Korn= und Hülsenfrüchte 62231 46 171 16 060 —
b) Mnollengewächse, Gemüse und Früchte 307 7 236 –

) Koloniale Verzehrungsgegenstände und Gemömmtel 156 893 134 31122576 —

ch D-rüchte. Pflanzenöle, Pflangenwachs 514 452 625.281 — 110 829
c) Geträr —— — — —

5) Setwäne lebende Pflanzen und Inttermatte 374 5 033 — 4659
8) Faserpflangen. 167 713 123213500 —
h) Erzeugnisse der Forstwirtschaft. . sit-H 7858 — 4414

Summe l 905 414 941 944 — 36 530
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Benennung der Warengruppen IV. iertel IV *e ZunahmesAbnahme

Wert M Wert . A. Wert A] Wert.

II. Tiere und tierische Erzeugnisser
a) Lebende Tiere .....·.... 1996 4086 — 2090

b) Tierische gungeminel .......... 34 438 41 418 — 6980
JP0) Tierische Rohstoffe . 910 101/1 117 382 — 177281

Summe II. 976 5351 162 886 — 186 351

III. Mineralische und fossile Nohstoffe ......... 16 623 3 131 13 492 —

. Gewerbliche Erzengnisse ....·.... 8390 5528 2 862 —
Geld. .... . — — — —

Summe der Ausfuhr im IV. Viertel 1913906 9622 113 89 — 206 527
Dagegen im vorhergehenden Viertellahr. 1999514 — —- —

Zunahme —, Abnahme —. . .-92552 — — —

C. Gesamthandel.

Summe der Einfuhr und Ausfuhr im IV. Viertel 1913. 3 554 744 3812 142 — 257 398
Dagegen im vorhergehenden Vierteljahr ... '3-46.)9.) -— —

Zunahme —, Abnahme — . -191851 — — —

Wichtigste Warenpositionen.

IV. IV.
Zunahme Abnahme

Benennung der Waren

Wert Wert Wert Wert

A. Ein fuhr.

Reess ... 178.·— 101 700) 186 — — 522 85

Mehl.. ..... 57019 19871 16 761 1870900 10 258. 1 081 —

Zucker, roh und raffinietrt 31 183 10 78333059 12 67. —— 1 876. 1891
Tabakfabrikatee .. 1571 8 726 3 3212 408 — — 1 753. 3682

Stille Weine aller AUrt Liter 3404 5 734. 5 82 6511 — — 1 922 777

Hrammtweine aller Art . . - 2680 9269) 5306 12 167 — — 2 626 2898
...- 99087395-14 9641 9 476 — — 5 056 2 081

Ser- und Nutzholz. . Festmeter 871 11387; 79 5956 8 5131 — —

Fleisch u. eßbare tierische Erzeugn. 10 146, 11 445 5441. 9 870 17055 1575 — —
Zement. 93 897, 7089 31 835 26052062 4484 — —
Sa n 198 803, 12 1711155641 9 10 43 162 3064 — —

Stein- und rannohlen, ritets 528 25 — — 528 25 — —
Petrolem 45 620 11213 40 132| 9579 5 488 1 634 — —

Seifen aller ntctt 14 525 8 88525 373 16 681 — — 10 8148. 7826

Gewebe aus Baumwolle 244 176673 683857 118, 912 547 — — 112 358 238 864

Waren u. betleidungsgegenftde. |
aller Art aus Baumwolle 26 0044 92 0 17879, 55 610 8 125 36 750 — —

Garne und Waren Auev Art aus
Wolle und Halbwolll 1 112. 9285 2 338 10 316 — — 1226. 1 081

Garne und Waren aus Leinen
Jute usw. . 1367316189 10 583, 14 900 3 090 1289 — —

Posamenrierwaren, Schirme 501710 304 6 912 14 569 — – 1 895 1265

Schuhe, Stiefel aus Leder und 1
Segeltuch 2 086 14 457 2769 14143 — 314 683 —

Sonstige Wbde undSattlerwaren 680 3881 1 383. 6 985 — — 708. 3104

Möbel und sonstige Tischlerwaren 5148 9 110 2592 3509 2556. 5 001 — —
Papier und Pappe, Waren daraus 4868 7128 531900 9342 — — 451 2214
Tonwaren und Porzellan . .. 1 458 1974 1197 1 956 261. 18 — —

glas und Glaswaren. 21 531 3T7 002529 67 877 — — 20 998 30 780

Eisenbahnmaterial. 5 343. 1315 — — 5843 1345 — —

Roheisen, Träger, Stangen usw. 8630. 861 — 8 630 1 861 — —
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Im IV. Viertel! Im IV. Viertel

9 des Kalenderjahressdes Kalenderjahress Zunahme Abnahme
Benennung der Waren 1913 1912

Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
kg Al kg 464 kg A krn 14

# !

Vellolech . 31292 988110843581485 — — 72 148 21 604

Landwierschafkliche Geräte und Ge- -
räte zur Erdbearbeitung 301 953. 112 506 „ — —

Alle nicht genaunten Eisenwaren. 48 806 51 021 1609 672 123 81581 089 39 712
Naten aus and. unedlen MetallenNTlS 145 90. V— 42 003 74 738

Landwirtschaftliche und industrielle f
26 792 7366r

Antriebsmaschinen #(Lokomobilen, " 3685 6456071 69 368 — —

q otore) und Transmissionen 2 964 2 155 1 Z 1

Lolomotiven u. vollendes!Material .für Bahnen — — ·

* Fahrzenge . 6542135172806229881 — — 20680 8707
Fahrrä · putckzahl 56 7657 «
Feuerwasfen 41 3 905 38 3336 3 569 — —

Goldmünzen — — — — — — — —

Silbermünzen 201. 93333 — 49 291 93284 — —

B. Ausfuhr.

34 816 2 058 0 636 14 180 14440 — —

228ů 490 948 200 7 45 1 18 544 4 800 »-
— — 487 9

510 8786 sö6 1801 87861 — —
.... 108199154258 120 699 133 380 78 100 20878 — —

raffiniert 8377 916 1 668 448 1709 468 — —

.... — — — — — — —

ZHZZIM 1oso 460 9759 1100
— — —. — —

2407 704 4652212882 089 5777855 — — 474 385 109 634

166 655, 37 4877 50. 47 426 — — 40 925 939

211 4756 7 402 211 475. 7402 —

154 349 150 541 122 978. 1222975. 31 371 27 566 — —

— — — — — — —

20000 11887 — — 20 000 11997 — —

Festmeter — —

— — 957 193 — 957. 193

— — 10, so/— — 19. 50
1278 29711 — — 1278 29711 — —

198 478 1 030 7 588 —4 832 7115

.... 28 1120 88 352 2— 6 — 60. 2400
Käse, Eier — — ; - -;— 7064

Mase, Sict 45 004 33 904) 52 068 40 070 T 7 064 6 166

454 11 55 4855 9074 2480 31 —
587019 882 53462 041|1077 181 — — 125 022 194 650

17634439 165 1325228 756 44382 10 409 —
— — —1 — * s— — —

in 610 so vosa s1811 11070 425—
— — — — — — —

618 O00H — 6 13000— —

l
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Vorläufige Udersicht über die Bewegung des Gesamthandels desdeutsch -ostafrikanlschen Schutzgeblets
im Kalenderjahr 1913 Im Vergleich mit 1912.

(Vgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1913, Nr. 12, S. 519.)

1913 1912 Zunahme Abnahme

2 Al A. A

Einfuhr über die Küstengrenze 46 798 841 44 691 775 2 107 066 —
-. Binnengrenze 6559 668 5 617 389 942 279 —

Gesamteinfuhr 53 358 509 50 309 164 3 049 345 —

Ausfuhr über die Küstengrenze 28 632 933 25 079 776 3 553 157 —

- -Binnengrenze. 6918 115 6 338 606 579 .509 —

Gesamtausfuhr 35 551 048. 31 418 382 4 132 666 —

Gesamthandel über die Küstengrenze 75 431774 69771551 5 660 223 —
— -ßBinnengrenzen. 13477783 11 955 995 1 521 788 —

Gesamthandel des Schutzgebietes 88 909 557 81 727 546 7182 011 —

Ramerun.

Das eisenbahnprogramm von Kamerun.

(Mit einer Kartenfkizze.)

Die geographische Umrißgestaltung unseres er-

weiterten Schutzgebiets Kamerun, dessen östliche,
dem französischen Aquatorialafrika zugekehrte
Binnengrenze in ihrer Ausdehnung von Bonga
bis zum Tschadsee ungefähr viermal so lang ist
als seine Küstengrenze, weist zwingend darauf
hin, daß ein Bahnnetz zur Aufschließung von
Kamerun sich als strahlenförmige Anlage von

West nach Ost in mehrere Erschließungslinien
wird gabeln müssen, um die wertvollen Bezirke

von Adamana und Bornu zu erreichen und

auch in die entlegenen Teile des Schutzgebiets

vorzudringen. Als Ausgangspunkt für dieses
Bahnnetz kann nur Duala in Frage kommen;

es ist einer der besten natürlichen Häfen an der

ganzen Guineaküste, und das vom Wuri oder

Kamerunfluß durchströmte Hafenbecken bietet Raum
für eine große Anzahl Schiffe. Nach Durchbagge-
rung der Innenbarre können die Seedampfer bis

nach Duala heraufgehen und künftig den dort

herzustellenden Seeschiffskai benutzen, so daß das
jetzt bestehende Leichtergeschäft in der Zukunft eine
wesentliche Einschränkung erfahren wird.

In Duala entspringt schon jetzt die Kame-
runer Mittellandbahn, die am 2. Dezember

v. Is. mit ihren ersten 150 km von Duala bis

Bidjoka dem Verkehr übergeben wurde; sie ist
im übrigen bis zum Njong im Bau und soll

nach den Bestimmungen des Bauvertrages bis
zum 24. Juli 1916 mit etwa 283 km Gesamt-

länge betriebsfähig vollendet sein. Ferner ent-
springt gegenüber von Duala auf dem rechten
Ufer des Wuri in Bonaberi die Kamernuner

Nord= oder Manengubabahn, die seit dem

1. April 1911 in voller Ausdehnung mit 160 km

Länge im Betriebe steht und in Nkongsamba am

Manengubasattel endigt.
Das Anfangsglied und Rückgrat des Bahn-

netzes wird die Kameruner Mittellandbahn

bilden müssen, deren Linienführung und Aus-

stattung in jeder Weise für die Aufnahme eines

künftigen starken Verkehrs geeignet ist. Nach dem
Ergebnisse der bisherigen wirtschaftlichen und

technischen Erkundungen im Schutzgebiet dürfte
sich die weitere Ausgestaltung seines Eisenbahn-
netzes etwa in folgender Weise vollziehen:

Am südöstlichen Endpunkt der Kameruner
Mittellandbahn, bei Mbalmajo am Njong, wird

sich die Stammbahn zunächst in eine südöstlich
und eine östlich gerichtete Linie gabeln müssen;
die erstere wird etwa über Sangmelima,

Akoafim und Molundu verlaufen und in Wesso

am Ufer des schiffbaren Sanga endigen. Die

östliche Linie wird als Hauptbahn vom Nijong

aus eine nordöstliche Richtung nehmen, unter Um-

ständen Jaunde berühren und zunächst Bertna
(Gamane) erreichen müssen. Hier wird eine nach
Osten gerichtete Verzweigung etwa über Baturi

gehen, sodann mit einer Wendung nach Südosten
dem rechten Ufer des Kadeiflusses folgen und in
Nola endigen, wo der Kadei in den Mambere

mündet, der von hier aus den Namen Sanga

führt. Eine Fortführung dieser Zweigbahn in
östlicher Richtung zum schiffbaren Ubangi, um etwa

bei Singa (Botanga) zu endigen, wäre der Zu-

kunft vorzubehalten.
Die Hauptbahn zur Erschließung des Nordens

nimmt nunmehr in Bertua ihren Ausgangspunkt,
verläuft voraussichtlich über Betare, Kunde,
Meiganga, Fumbang, Reibuba, Bibene,
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Marua nach Mora und gabelt sich hier in einen

westlichen Zweig nach Dikoa zur englischen Grenze
und in einen östlichen Zweig nach Kusseri und
dem an der französischen Grenze auf dem anderen

Ufer des schiffbaren Logone gelegenen Fort Lamy.
Auch die Verlängerung der Hauptbahn bis zum
Gestade des Tschadsees wäre einer späteren Zu—

kunft zu überlassen.
Diese wichtige Stammbahn würde ferner noch

folgende Flügelbahnen entsenden: drei in west-
licher Richtung, nämlich eine auf Dengdeng
und Tibati, eine zweite weiter nördlich auf
Ngaundere und eine dritte von Bibene nach

Garuna zur Erreichung des schiffbaren Benue-

flusses; sodann eine Zweigbahn in östlicher Rich-
tung, etwa mit Benutzung des Winatales nach

Gore, wo die Ostgrenze mit dem schiffbaren

Logone erreicht wird; diese Linie würde auf fran-
zösischem Gebiet voraussichtlich in östlicher Rich-
tung eine Fortsetzung nach dem Fort Archam-
bault am schiffbaren Schari erhalten können.

Neben dieser Hauptbahn kommt ferner in Be-

tracht die Weiterführung der Manengubabahn,
die als die Stammbahn für den Nordwesten des

Schutzgebiets zu betrachten ist. Ihre früher in
Aussicht genommene Durchführung bis zum
dußersten Norden des Schutzgebiets, an den

Tschadsee, wird sich kaum verwirklichen lassen,
weil auf diesem Wege hohe, mit der Eisenbahn
schwer zu überschreitende Gebirgszüge vorgelagert
sind. Dagegen dürfte einer Weiterführung über
Bare und Dschang in der Landschaft Bamum

bis Fumban früher oder später näher zu
treten sein.

Nach diesem, vorstehend in allgemeinen Zügen
skizzierten Eisenbahnprogramm, das im ein-

zelnen naturgemäß noch mancherlei Anderungen
und Ergänzungen wird erfahren können, ergibt
sich, daß in den nächsten zehn Jahren in Kamerun
etwa 2800 bis 3000 km Eisenbahn werden her-

gestellt werden müssen. Bei der diesjährigen Be-

ratung in der Budgetkommission des Reichstages
ist bereits die Bemerkung gefallen, daß man in

Erwägung ziehen müsse, dem Schutzgebiet Kamerun
die rasche Herstellung des noch fehlenden Bahn-
netzes dadurch zu erleichtern, daß ihm die Mittel
für diese Bahnbauten als Darlehen des Reiches,
anstatt als Anleihe, zur Verfügung gestellt werden;
dadurch würde ihm auch für eine Reihe von

Jahren eine wesentliche Erleichterung im Zinsen-
dienst gewährt oder dieser ganz erlassen werden.
Diese Absicht kann die Kolonialverwaltung nur

mit Genugtuung begrüßen; denn dem Schutz-=

gebiet würde dadurch ermöglicht, sein Bahn-
programm mit großer Beschleunigung durchzu-
führen und den Rückstand nachzuholen, der sich

in dieser Beziehung bisher ungünstig genug geltend

gemacht hat. Das Schutzgebiet würde dem Mutter-
lande diese hochherzige Zuwendung sicherlich durch
eine um so raschere und glänzendere wirtschaft-

liche Entwicklung danken und die gebrachten finan-
ziellen Opfer in kurzer Zeit wieder einbringen.

Die Gefahren des Reisens in Schlafkrangkbheits-

gebieten.

Aus einem Bericht des Regierungsarztes Dr. Siebert,
Kamernn.

Für den Weißen kommt als Infektionsart

wohl ausschließlich die Ubertragung der Schlaf-
krankheit durch den Stich der Glossinen in
Frage. Mir ist kein Fall bekannt, bei dem eine

Ansteckung auf anderem Wege nachgewiesen wor-
den ist. Immerhin besteht die Möglichkeit einer
Übertragung durch den Geschlechtsverkehr.

In den meisten Niederlassungen, auf Posten
und Stationen sind die Fliegen, sofern überhaupt

welche vorkommen, so vereinzelt, daß die Gefahr,
gestochen zu werden, sehr gering ist; zur Vermei-
dung jeder Gefahr sollte man am Tage nur unter

dem Moskitonetz schlafen. Größere Vorsicht ist
auf Reisen geboten. Nach den Erfahrungen, die
ich auf zahlreichen Fahrten in Stromgebieten des
Sanga und Ubangi gemacht habe, ist die Ge-

fahr, von Glossinen gestochen und infiziert zu
werden, besonders groß für den im Kann Reisen-

den. Auf den Dampfern, deren Fahrstraße meist

in beträchtlicher Entfernung von den Ufern liegt,

halten sich verhältnismäßig wenig Fliegen auf,
deren man sich leicht erwehren kann. In dem

dicht am Ufer entlang fahrenden Kanu dagegen
ist man tagsüber häufig von Dutzenden von Fliegen

umschwärmt, die Bewegungsfreiheit ist beschränkt
und reicht eben aus, um die Angriffe der Fliegen

auf Gesicht und Hände abzuwehren. Da ist es
zunächst eine Hauptbedingung, daß die Kleidung

einen sicheren Schutz gegen die Stiche gewährt.
Durch guten Khaki und die Unterkleidung sticht
keine Glossine, wohl aber durch Leinenstoff. Es
wird von verschiedenen Seiten empfohlen, weiß-

leinene Anzüge zu tragen, weil die Tsetse eine

Abneigung gegen die weiße Farbe haben soll.
Nach meinen Erfahrungen ist das keineswegs der

Fall. Zum Schutz der Füße und Unterschenkel
müssen Lederstiefel und Gamaschen getragen werden.

Wer so bekleidet reist und es an der nötigen

Aufmerksamkeit nicht fehlen läßt, kann auch durch
die schlimmsten Fliegengegenden kommen, ohne
gestochen zu werden. Diese eigentlich selbstver-
ständlichen Vorschriften werden von vielen nicht

beachtet. Ich habe Europäer gesehen, die im
Kanu schliefen, nur mit Hemd und Hose bekleidet-

Die Neuankommenden bringen gewöhnlich über-
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triebene Vorstellungen über die Schlafkrankheit
mit. Aus Zeitungsberichten und Reisebeschrei-

bungen sind ihnen die großen Krankheitsziffern
in der Erinnerung; sie sind dann erstaunt, eine
anscheinend völlig gesunde Bevölkerung zu finden,
denn die Schwerkranken in den Hütten kommen

ihnen nicht zu Gesicht und die Leichtkranken

erkennen sie nicht als solche. Sie sehen nichts
von der Schlafkrankheit. Sehr bald tritt dann

an die Stelle der anfänglichen Besorgnis eine

große Sorglosigkeit. Weder das eine noch das

andere ist angebracht. Wie so oft, liegt auch hier
der richtige Weg zur Erhaltung der Gesundheit
in der Mitte.

Nachweisung der bel den Ueben-Sollämtern des Schutzgebiets Kmerun im Donat Dezember 1913

sau ig gewordenen Sollbeträge.
(Bgl. „D. Kol. Bl.“ 1914, Nr. 8, S. 367.)

Gesambetrag derfänig gewor denen (neu dellarierten)gölle G
egen den gleichen

Name *7m imn obengenannten Monat des Rechnungsjahres Zeitraum

1918 1912 des Vorjahrs
des Zollamtiss. —

Einfuhr Ausfuhr ZusammenEinfuhr AusfuhrZusammen mehr weniger
% Pf ACc Pf Pf.] Vol uf 4% Pf . Pff 6 Tf.

Buceg 1 411.25 22 — 1 8325 1417 40 — — 1417 40 15 85 — —

Dazu April, Nov. 8 690 40 11820 8 808s60 7504 95 129.15 763410 117450 — —

anmllmcithlolsö l40:2010241 85 8 922 35 129 15 9 051 50 1 190 35 — —
» I

Rio del Rey. 13 475 40 114 1013 589 80 863435 1— 8 635 35 49054 45 — —
Dazu April/Nov.]3 599 75 345 1583 941 90 69 910.,80 969 30 70 91010 13 034 80 — —

: · i -

s,n]mmncn97075?15 4595597534707857513 970s3079545451798925 — —

Nun-komm 60110 45 20 646 45 220 60 226 60 419856 — —
Dazu April. Nov. 36 401 50 1 849 10138 250 O0)/ 32 800 80 3 837|80 36 638 60 1 61230 — —

Zusammen 37002755860 S5O20520 2 0632 15 —

Kent 668 90 1552 65 2221 55. 255 35 1 303 20 1 5555 668 — —

Dazu April, Nov. 2286 70|] 11 479 1513766 15 1 631 50 9200 40| 10 831 90 293425 — —

Zusammen 2 955 60 1T7O 1 886 83610 503 60 12 390 45 3 59725 — —

Karbab. 401 20 153 — 55420 203 65 27— 460.65 93 55 — —

Dazu April Nov. 4 415 70 5 030 70 9446 40 283740 3 73320 6570 60 2 875 80 — —

Zusammen 4 816 90 5 183 70 10 000 60 3041 05 3 990 20 7 031 25 2 969 35 — —
, « - .

Gar ...... 6707 40 1478 70 8 186 10 1 385 70 188 55 157425 6 611 85 — —
Damn Viptil / Nov. 38 529 05 15 806 70|54 335 7533 418 2528442 25| 61 860 50 — — 7524 75

Zusammen5 236 4572 40 62521851 34803 95) 28630 80 63 434 75 — — 912 90

Wor ...... 366 40 46 88 413 28 395 48 11332 s0o8s 80/ — — 95 52
D03 April/Nov. 2 805 40 1 009 10 3 81150 1.065 85 311 70 1407 55 — — 503 05

Zusammen 3 171 80 1 055 98 4227778 1461 33 455 02 4916 35 — — 688 57

.
Singg — +— — — — — — — — — — — —

Dazu April/Nov. 1 023 10 688 40 1771150 — — —— — — 1 711.50 — —

Zusammen 1041 2%0 N50o —
| A

Vornga ......461·— 2 051.60 2512 60 21|25 — — 2125 2 491.35 — —

Dazu April'Nov. 707925 7 363 5514 442 80 59.45 724 — 783.4513659.35 — —

Zusammen 7510 25 1 80 70 724— 804 70 16 150|70 — —

Mbirn 1350100 415% 44450 -208 200 85
Dazu April“ Nov..8 355 — 227555170 58255 5 973·800(G ,-

. . » s,

Zusammen527111012764350180354603668671071610501082909072057j40 — —
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Gesamtbetrag der fällig gewordenen (nen deklarierten) gölle 9 *Mlr
im obengenannten Monat des Nechnungsjahres Gegen de n gleichen

Name ---——---——-----——-—- — Zentran

1913 1912 des Vorjahrs
des Zollamts — 1 — --- —--——-«----« — «

EinfnhrAnsfnhranannncnEinfnhrthtsinhansmnmcn mehr weniger

A vBA B A VI M # — ————

Illkobo 2 780 — — — 2 780 — 2 2122 — — 224220 53780 — —

Dagu AprilNov.] 36 584 201 2 666 2089 250 1|2706—— 2 10 3 40 35 312— —.—

Zusammen9 364 20 66620 12 030 40 948 20|O — —

Kampo 38 458 15 1 665 20 5 123 35 93 — — — 93 — 5 030 35 — —

Dazu April/Nov.]1 629 30 2 145 60 17774 90 3 907 40 — — 3 90710 1 867 50 — —

Jnmnnnenmos745 3810802289825 4 000 40 — — 4 000 14018 897 85 — —

Jolleinnahme im : — « «

Dezember 34 687 05H255 58 Rn T7 SOO 415 —
I

Daanlprileov.28539955170730—4561293519213310104584"—29671710159 41125 — —

Insgesamt.820 086 40|183 275 58 503 361 98210 427 78122 o089 77 382 517 õ5 170 844 43 — —

 ogo.
Nachwelsung der bel den Sollämtern des Schutzgeblets Togo in den Oonaten Februar und OMärz 1914

fällig gewordenen Sollbeträge.

Namen der Zollämter.

Gal Deutsches Kol. Bl.“

Gesamtbetrag der fällig gewordenen gölle in den obigen
Monaten der Rechnungsjahre

1914, Nr. 7. S. 22)

1914

–

Gegen den -
gleichen Zeitral

des Vorsahresbei welchen die Zölle 1913
... -- — — 1

fällig geworden sind Einfuhr Anesuht * ZusammenEinfuhr zu ceaen, Zusammen wenig“% 4% 4 1„ + * 4

Februar.
Lome Hauptzollamt 88 093,.35 091.— 213.35, 88 99,701133 996.20 172,75. 238,10 134 30705] — 15 390
Agbanake. Zollamt 30040 6.75 115.500 422.65 598,15 13.— 78,800 6390— 26“
Tolpil 518,70 5,25 38,100 562,35 452,30 7,.50 32,40 492201 70.18 —
#e 1 014.15 13,25 — 1087,10 442,95 40,25. 15.—, 198,20|589,20 —
Noöpe 1 614,00. 479,75 7,50 2 101,859,25 232,— 30,00 2012,15189,70 —
Ho Follhebestele. 3319,10 7 020,75, 24,—, 10 393.8432 7379,10301415

Kpande. - 331330 93 77 (0 3 ö18, 4 1 762,70 54.75. 76,05 1 891,101624—. —
Kratschi - 183270 1.25 133,0 117.75 75 — 121501 12458 —

Palime - 2s8.i0 — — 200 171,00 — — 171,0466,20

. . -.

Gesamtsumme Februarbs Co4, 10 8370.—) 475,85 107 456,2514 37560 4 809—| 472,15 147 650.75 * -

Dazu April bis Jannar]/1 337000,124700720540201390637,21506078,3035718,105384870.1847140,A011056502
Bus i. d.Zeitv.1.April . l « ,.,7.-"

OsFebrm..1485694,82,30888,20;7016,051498094,071648453,90;40522,10»5820,851694796,85 190702,

März. *
Lome Hauptzollamt103 912,155 929,75. 437,25, 105 309,15 1150 691, 551 27.— 626,90 151 345,15 46 856
88 Zollamt 318, 85 12,25 11360 439,.15 770,75s 2.775 72,10 845, — 40
Tokpli - 4238,4012,m«.340- 485,27 772,6.)7,504g,40823,53— Zö-

Agncga ..- 662,80;51,7548,35.762,90 392,—27,2316,—425,95327,65-

No..- 2338,101013,5010,—3361,601570,40:-;93—.22,—»1085,401376,20-
HoZollhebcstellc3297,8017467,50«23.30»10788,608717,—·4281,003—— 7998,502790,10-

Kpand 2 203,10. 4075 166 2209755 3655 10975 — 1 u,90 % 46Kratschi - 140,60 14% — 1444·8 100875 175 — 1 018.50 "“

Palime - 30%66 — 30365 201,55% — — nt. 10
* I J-

GciamnmmwMarzk119639,95,9538,50714,23«123892,6816086100l4898 so 780.40 166 õ00.10 4%

Dazu April bis Febr. 1145 691.82 55 383,20/70 16.05 1498094,07 144844% 10 5820 s5 100.S0o .00
Zus. i. d. Zeit d 1. April- — n 1

bis 31. Märg 0 2 1 621 75 — 239310,
« I

1809315,1 E 6601,25 1861 296, 95
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Rolonialwirtschaftliche Mitteilungen.
Der niederländische Kautschuhmarkt im Jahre 1913.*)

Der niederländische Handel in Kautschuk
hat im Jahre 1913 trotz der ungünstigen Lage des
Geldmarkis weiterhin bedeutende Fortschritte gemacht.
Mit einem Gesamtumsatz von rund 3 000 000 k#g Kaut-
schut nehmen die Niederlande nunmehr unter den euro-

dälcchen Kautschukmärkten die fünfte Stelle ein. Die
Erzeugung von Ultindischem KPlantagenkautschuk beti imVergleich zum Jahre 190 75t um das 4

zgenommen: sie betrug 18 .% t gegen 28 õ00, 400
ind 8800t in den drei Vorjahren; für 1914 rechnet

mion mit 75000t.DerGesamtumsatz an Kautschuk

übersteigt. in Aursterdam denjenigen des Jahres 1912
um das Doppelte, wobei zu betonen ist, daß die Zu-
nahme sich ausschließlich ast Plantagenkautschuk erstreckt,
während die Aufuhr von wildem Kautschuk um etwa

0 v. H. zurückgegangen ist. In Amsterdam wurden

insgesamtverkauft 1009. #t 1910: 100t,1911:2261,1912: 49.1 t, 1913: 1039
Das Verhältnis Miischen Plantagenkantschuk und

wildem Kautschuk stellte sich in Amsterdamin den letzten

rei Jahren wic folgt: es wurden berkanst an Plan-
tagentautschut 1911: 121t, 1912: 421t, 1918: 995t;
an wildem Kautschuk 1911: 105t, 1912: 4 1913: 4t.

Diese 995 000 kg Plantagenkautschut setzten sich
zusammen aus 872 500 kg Hevea, 's 000 gzztcus

·)·)(10Lgc,ainllon1mdwooth.cmndcn
bei reger Nachfrage und scharfer #onkurrnz gute Auf-
nahme. Verschiedene Sorten, die bisher anderwärts

gehandelt, wurden nach Amsterdam gebracht, wo sie
im Vergleich zu anderen Märkten zu günstigen Preisen
verkauft werden konnten. Die ege der Ein-

schreibung verkauften Mengen bestanden aus 894000 kg
Plantagenkautschuk und nur 8000 kg wildem Kautschuk,
dagegen wurden 101.000 kg Plantagenkautschuk und
36 000 kg wilder Kautschuk aus freier Hand abgesetzt.

Die von dem Gonvernements-Unternehmen

» qepctu zum Verkauf gebrachten Mengen Getah
Pertsah waren wiederum sehr gesucht; 13 500 kger-
zielten bei Einschreibung einen Durchschnittspreis von
295 Cent pro  kg.

Die Veschaffenheit des angebotenen Plantagen-
kantschuks hat auch im Berichtsjahr außerordentlich
efriedigt, und die ostindischen Pflanzer sind weiter

eifrig bemüht türe Erzengnisse noch zu verbessern, sodaß sie mit Paraerzeugnissen in Wettbewerb
bleiben —- Die letzteren wurden im abgelaufenen

Jahre bereits von vielen Fabrikanten durch den

billigeren und fast ebenso guten Plantagenkautschut er-
letzt. Über die vorteilhafteste Art derVerpackung ist

man sich wegen der ethöhten Frachten für Kautschul
noch nicht ganz im klarenich der Rotterdamer Markt hat an Umfang
zugesluch der Es wurden daselbst angeführt:

1913 1912 1911 1910

t t
Herkunftsland

Aeeita Guongo Mozambiaue,9 ..· 11 680 650 763
aftita Plamiago) .... 7 — —

Plantagenerzeugnis s26 120. 187 65

Ostindien, Buscherzeugnis . 9 75 238 190
Vorneo 66 120 26 18
Südamerika 25 80 98 102

zusammen 2101 1375 1199 1138

*) Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1914, S. 233 f.

Die Bewegung der Preise für die wichtigsten
Kautschuksorten auf dem Rotterdamer Markt im Jahre
1913 ist aus nachstehender Tabelle ersichtlich. Die
Zahlen beziehen sich., soweit nicht anders angegeben
ist, jeweils auf den Monatsanfang.

Preise für 50 kg in Gulden

April Juli Oll. Dez. 31Art Jan. cz.
220 150 105 122 125ObererKongo ! rot 270

Oberer Kongol schwarz 270 220 152 119 130 123

Hevea Smoted Sheet 298 238 182 158 162 156
Hevea Cröpe lI1. 295 232 180 110 150 145
Ficus Crepe I.8 275 200 171 136 140 135
Castilloa . 245 175 142 80 102 105

Balata. Die Preise für Surinam Blatt gingen

langsam zurück und erreichten imOktober den niedigsten
Stand mit etwa 110 Gulden. Darauf trat eine Besse-

rung ein, so daß bis zu 170 Gulden gezahlt wurden.
Das Jahr schloß mit etwa 160 Gulden bei geringer
Kauflust. Angeführt wurden in Rotterdam eiwa

880 000 kg.

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Amsterdam.)

Deutsche Kolonial-Sisenbahn-Bau- und Betriebs-

Gesellschaft Ju Berlin.“)

A. Usambarabahn in Deutsch-Ostafrika

(im vorigen Geichiitsbericht Ostafrikanische Nord-
bahn genannt).

I. Bau.

Die Ergänzungsarbeiten auf der Stammstrecke
einschließlich des Bahnhofs Tanga wurden inner-

halb der zur Verfügunggestellten Mittel von 1 Million
Mark nahezu fertiggeste

Der Ausbau des Sbfens Tanga konnte noch

nicht vollendet werden; die Fertigstellung und Eröffnung
ist im AM 1914 zu erwarten.

Hinsichtlich des Weiterbaues von Moschi nach
Arusche 9 das Reichs-Kolonialamt dem Reichstage
Vorlage gemacht. Wegen Ubertragung dieses Baues
an uns stehen wir mit dem Reichs-Kolonialamt in

Verhandlung.
II. Betrieb.

Nach dem Fortfall der Einahmen aus dem Bau-
trausport hat sich der Verkehrauf der Stammstrecke.
im allgemeinen befriedigend weiter entwickelt. Un-
günstig wurde der Güterverkehr beeinflußt durch die
zur Zeit noch andauernde Krisig auf dem Gummimarkt.
Ferner wurden nicht die Erwartungen verwirklicht, die
wir beim Abschluß des Pachtvertrages auf die Holg=

verfrachtungen der Firma Wilkins &amp; Wiese setzen
durften. Die Neubanstrecke Buiko—Moschi hat sich
nicht im gleichen Maße wie die Stammstrecke entwickelt.
Beim Abschluß des Pachtvertrages durfte damir ge-
rechnet werden, daß diese Strecke ähnliche Entwicklungs=
möglichkeiren haben werde ## die Stammstrecke.
Tatsächlich sind ihr aber diesezu einem Teil dadurch
genommen, daß der Fiskus längs. der Neubaustrecke

Wild= und Eingeborenen-Reservate geschaffen. hat.
Außerdem fehlt es immer noch an genügenderWasser-

erschließung.
Trotz der im allgemeinen befriedigenden Eut-

wiamg derStammstrecke werden infolge der Prisis

*) Aus dem Bericht über das IX. Geschäftsjahr 1913.
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auf dem Gummimarkt und der vorgenannten Verkehrs-

lsschwerisse voraussichtlich die Eimtahmen um rund
 gegen das Vorjahr zurückblei

Entsprechend den zurückgehenden Einnahmen haben
wir uns bemüht, durch rechtzeitige Zugeinschränkungen
und Personalverminderungen die Ausgaben gegen das
Vorjahr einzuschränken.

Die Betriebsergebnisse der letzten Jahre (1. April
bis 31. März) zeigen folgende Zahlen:

Betriebsjahr 1913/14 1912/13 1911/12
Jahresdurch=

schnittslänge 354 km 352 km 268 km
Einnahmen 1184300 1204 038 1 182 240 4

Ausgaben 795 632 = 911092 = 791 054 =

Uberschuß 888 668 292 946 391 186 MA

Für 1913/14 sind die Betriebsergebnisse aus den
Monaten Jannar, Februar und März 1914 schätzungs-

weise ermittelt.
Für das Geschäftsjahr 1912/13 betrug der Mindest-

pachtgins zugüglich zunserar. Entschädigung für die
Betriebsführung insgesam . 76000.--
Von dem verbleibenden Norichaß, von 16 946 -

erhielt die Gesellschaft 10 v. H. mit 1695 --

der Fiskus den Rest mit 15 251 /K

Vom 1. April 1913 bis zum 31.5 März 1922 beträgt
der Mindestpachtzins pro Jahr 760 000 M.

Deu Betriebseinnahmen der 00 0fe. Oifenbahn
wird gemäß Abkommens mit dem Reichs-Kolonialamt
der Betrag von 105 000  aus den Einnahmen des

Hafens zugeschrieben werden.

Wie aus vorstehender Gegenüberstellung ersichtlich
dürfte der Betriebsüberschuß des Betriebsjahres 1913/14
die zur Begleichung des Mindestpachtziuses erforder-
liche Summe nicht erreichen. Nach den
Vereinbarungen hat der Fiskus den Ausfall aus den

hierfür #rückgestellten Uberschüssen der früheren Be-
triebsjahre qu tragen

Die von der Station Tengeni der lsambara-

Eisenbahn ausgehende und der Dentschen Holz Gesell-
schaft für Ostafrika gehörende Sigibahn haben wir
auch im Berichtsjahre, zu den gleichen Bedingungen

wie im Vorjahr, für Nechmung und Gefahr der Bahn-
eigentinmerin weiter betrieb

Sigibahn hatte in. den beiden letzten Betriebs-jahren folgend Ergebnisse:

eswoszebe
Jahres-urchschnittslängeEinnahmen .

1912/13 1911/12

21

32 520

km

33 825 .%

Ausgaben 28 380 = 32 909 -

Brutto-Uberschuß 4140— 916 .

Für das laufende, mit dem 30. Juni 1914 ab-

schließende Letriebsfahr wird mit einem Uberschuß von
rund 1000  gerechn

Es schweben woach Verhandlungen mit der Deutschen
Holz-Gesellschaft und dem Fiskus wegen Angliederung
dieser Bahn an die Usambarabahn.

B. Togobahnen und Landungsbrücke in Lome.

I. Ban.

Die Erweiterung des Bahnhofs Lome, insbesonderd

der Verkstättenaulage, wurde planmäßig fertiggestellt.
Ferner wurde die Stichbahn Agbonn —Atakpame

der Hinterlandbahn mit 4,60 km Länge am 2. Mai 1913

dem öffentlichen Verkehr übergeben. Eine Entscheidung
er die Linienführung der sogenannten Clbahn ist

birger nicht gefällt.

getroffenen

Im Interesse der Förderung des Eisenbahnbaues
in Togo hat uns das Reichs-Kolonialamt Untersuchungen
übertragen über die Fortführung der Hinterlandbahn
über Atakpame hinaus nach Sokode und von dort
über Bassari nach Tschopowa am Otifluß.

II. Betrieb.

Die Betriebsergebnisse der Verkehrsanlage stellen
sich in den letzten Jahren wie folgt:

Betriebsjahr 1913/14 1912/13 1911 12
Jahresdurch-

schnittslänge 330 km 326 km 326 km
Einnahmen 1 113 118/ 1 278 092 J 1 199 993./%

Ausgaben 668 880 = f54 478 = f1 316

überschuß 1474 238.“ 523 614.4 418 677.KA

ür die Monate Jannar“ März 1914 sind lie Ein-
rud und Ausgaben schätzungsweise ermittelfzßc das Betriebsjahr 1912/13 trat mit Micksicht

daranl da am 1. Degember 1912 die Landungsbrücke
in Lome wieder in Betrieb genommen wurde, vom

gleichen Zeitpunkte anteilig die alte Pachtsumme von
523 000 / für das Jahr in Kraft. Hiernach beirug

der Pachtzins für das Betriebsjahr 474 333..
Nach Abzug dieses Pachtbetrages und

unsererEntschädigung für die Betriebs-
führung in Höhe . 40000s
verblieben als Neuonbersch. 9281 --

Dieser Betrag ist auf denGewinnausfall des Geschäfts-
jahres 1910/11 angerechnet worden

DieBetriebsergebnisse hatten uneer den sinkenden

Preisen des Produktenmarktes zu leiden. Die Ein-
nahmen sind gegen das Vorjahr um rund 100 000.#

zurückgeblieben. Seit Beginn dieses Jahres macht sich
indessen eine Belebung der Ausfuhr, und zwar ins-
besondere der Frachten bringenden Maisausfuhr be-
merkbar. Es steht deshalb zu erwarten, daß der
Überschuß des Betriebsjahres 1913/14 nur um eiwa

60000 hinter dem Vorjahr zurückbleiben wird.

r Pachtzins von 5283 000 erfährt. vom 1. April1013 ab emeErhohungniul7500 von diesem
Zeitpunkt ab der Fiskus die Wber Landungs-
brücke übernommen hat.

C. Kamernnbahnen.

I. Kamerun-Nordbahn.

I. Bau.

Veränderungen gegenüber dem vorjährigen Bericht
haben nur insoweit stattgefunden, als die Erkundungen

über die Fortführung der„Bahn nach Bamum zum
Abschluß gebracht wurden. Die eigentliche Aufstiegstrecke
von der Mbo-Ebene auf das Hochland Kilometer 205
brst 250) bietet einige Schwierigkeiten, doch werden sich

die übrigen Strecken vollkommen innerhalb des
Rahmens mittlerer Kosten halten. Auf langen Strecken

sind die baulichen Verhältnisse sogar recht einsacher
tatur. Die wirtschaftlichen Bedingungen des durckdiese Fortführung zu erschließenden Landesteils ann

als außerordentlich günstig bezeichnet werden. Es
handelt sich um die dichtbevölkertsten Gebiete Kameruns

mit fruchtbarem Boden und guten klimatischen Ver-
hältnissen. Im Interesse dieser in der Kultur ver-
hältnismäßig hochstehenden Bevölkerung muß die
baldige Fortführung der Nordbahn als notwendig
bezeichnet werden, und zwar nicht nur bis Bamum-
sondern über dieses Zentrum hinans aufwärts bis
Berim (Banjo, Tibatti).



II. Betrieb.

Die Kameruner Nordbahn weist eine weitere er-

freuliche Verkehrssteigerung auf. Die Betriebsergeb-
nisse zeigen folgende Zahlen:

Betriebsjahr (Kalenderjahr)
2Jahresdurch- 1013 1912 1911

schnittslänge 160 km 160 km 120kmi 0 Mon.)
Einnahmen 950 393# 633 558. 380 432
Ausgaben 486 4905 114 092 = 292 589 =

Überschuß 463 898. 219 4664 87 843 .

Nach dem mit der Kamerun-Eisenbahn- Gesellschaft ab-

Veschlossenen Betriebsvertrage erhält unsere Gesellschaft
außer einer als Betriebsausgabe zu verbuchenden
Vergütung für die Oberleitung des Betriebes in Höhe
von 13.000 ./K# noch eine besondere Entschädigung für
die Betriebsführung und zwar:

15 v. H. bei einem überschuß bis zu 50 000##.
12 -- für die nächsten 50 000
10 für die folgenden 100 000

8 = für den Rest.

Die hiernach zu berechnende Entschädigung wird vor-
aussichtlich den Betrag von rund 40 000./ erreichen.

Die Aussichten für die Entwickelung der Kameruner
Nordbahn sind auch im laufenden Jahre günstig. Die

durch die Eisenbahn erschlosenen Gebiete befinden sich
in steigender Entwicklung. Jusbesondere versprechen
die Tabakpflanzungen und Olpalmenplantagen gute
Ergebnisse. Nach dem bisherigen Ergebnis darf an-
genommen werden, daß die Kamerun-Eisenbahn-
Gesellschaft nach Berücksichtigung der Abschreibungen
und Verteilung von 3 v. H. auf die Vorzugsanteile
einen erheblichen Teil der für die staatsgarantierten
Stammanteile erforderlichen Dividende aus eigenen
Mitteln aufbringen wird.

III. Die Kameruner Mittellandbahn.

I. Banu.

Die Strecke Duala—Bidjoka (Kilometer 0 bis 150)
wurde am 1. November 1913 dem öffentlichen Betrieb

übergeben. Der mit dem Reichs-Kolonialamt bezüglich
dieser Strecke abgeschlossene Bauvertrag fand unter Ein-

haltung der anschlagmäßigen Baufumme (23780 000 
bis auf einige Restarbeiten seine Erledigung.

Mit den Bauarbeiten auf der Strecke Bidjoka—
Njong konnte auf Grund eincs vorläufigen Uberein-

leens mit dem Reichs-Kolonialamt bereits begonnen
erden. Im Jannar 1914 e dieses Überein-

soerden. durch einen endgültigen Bauvertrag ersetzt.
Die Bausumme der 135 km langen Strecke beträgt

rund 24 000 000 KK. Die betriebsfähige Herstellung

bat bis zum 24. Juli 1916, die endgültige Fertigstellung
 Jahr später zu erfolgen.

II. Betrieb.

Wegen Abschluß eines Betriebsvertrages für die
Teilstrecke Duala —Bidjoka schweben zur Zeit Ver-
handlungen zwischen dem Reichs-Kolonialamt und uns.

D. Verkehrsanlagen in Deutsch-

Südwest-Afrika.

I. Bau.

Im Berichtsjahre lagen keine Bauarbeiten vor.
Das Reichs-Kolonialamt wird den Bau der

Ambolandbahn, nachdem derselbe durch den Reichs-
tag genehmigt ist, zur Ausführung bringen. Wir be-
abjsichtigen, uns um den Banauftrag zu bewerben.
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II. Betrieb.

vorjährigen Geschäftsbericht erwähnte
1. April

besteht

Die im

Vereinbarung, daß wir die Südbahn ab
1913 für Rechnung des Fiskus betreiben,
noch fort.

Die Südbahn hat sich im Berichtsjahr befriedigend
weiter entwickelt. Die Betriebsergebnisse der letzten
Jahre zeigen bolgende Zahlen:

Betriebsjahr 1913/14 1912/13

Fahresdurchschniktslänge 515. km 545 kmEinnahnmen . . 238 066/ 2 .2 171.#“

Ausgaben  3 604= 1629 851

UÜberschuß 687 402 399 320 1.

Von dem Uberschuß des Rechnungsjahres 1912/13
entfielen auf die Gesellschaft 30 000 i als Entschädi-
gung für die Betriebsführung. Von dem alsdann

verbleibenden Betrage vor 369 320

erhielt die Gesellschalt 00 dem alten
Pachtvertrag10v.H. — 36932

wogegen der Rest mit . SSLZSSJL

an den Fiskus abzuliefern war.

Die Steigerung der Einnahmen ist zu einem Teil
auf den direkten Verkehr mit dem Norden des Schutz-

gebietes über dieStrecke W
zurückzuführen. So konnte die Stadt und der Bezirk
Lüderitzbucht mit Vieh bond sonstigen Landeserzeug-
nissen des Nordens des Schutzgebietes vermittels der
neuen Eisenbahnverbindung versorgt werden, so daß

Lüderitzbucht hinsichtlich dieser Gegenstände seitweise
unabhängig von der Kapstädter Zufuhr war. Dieser

Entwicklung war förderlich die im Laufe desvorjährigen

Berichtsjahres durchgeführte,heräigmg des Tarifsfür Landesprodukte und Vie

Im Gütertarif eine

die großen
E

Ein weiterer Rückgang der Einnahmen dürfte durch
teilweisen Fortfall der Einnahmen aus der

Zur Zeit
ergibt sich aus dem Wasserverkauf ein Betrag von
rund 25 00 % jährlich. Es darf angenommen werden,

daß ungefährin Jahresfrist das Lüderitgbuchter Wasser-
leitungsprojekt ausgeführt wird, welches die Lieferung
von Süßwasser durch uns ausschließen wird. Dem

Eimoahmeausfall entsprechend würden sich aber auch
Te Betriebsausgaben vermindern, da die Kosten für

de Wasserbeschaffung einen recht bedentenden Faktor

bei den Betriebsausgaben darstellen
Nach den mit dem Fiskus getrofienen Verein-

barungen erhalten wir außer einem Oberleitungss-
pauschale von 10000 als Entschädigung für die
Betriebsführung 30 000 A.

1

den

Lieferung von Süßwasser bevorstehen.

1

1##

Dic Jahresrechnung stellt sich pro 19183 wie
folgt: Zinserträgnisse 214 420 Ac, von Lenz

B. m. b. H. aus abgewickeltenKolonial=Shschiften
als Gewinnanteil erhalten 144 917 1/. Ferner ist als
Gewinn eingesetzt der nach Rückstellung für laufende
Pachtverträge verbleibende UÜberschuß aus den gepach-

teten Betrieben der Togobahn, der Gerkkönhbao
und der Kamerunbahn mit 124145./, zusammen
483488A. Diesen Einnahmen * als Aus-

gaben gegenüber Unkosten 19 962 .#24, Rückstellung für
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Talonstener 6 000 34, die vertragsmäßig an die Aktien-

gesellschaft für Verkehrswesen zu leistende Zahlung von
131 016 ..

Es wird vorgeschlagen, den verbleibenden Rein-
gewinn von 323 504.““ wie folgt zu verwenden: zum
ordentlichen Reservesond 40 000., zum außerordent-

lichen Reservefond 83 501.4, an die Anteilseigner
5 v. O. Gewinnanteil 200 000 /.

Ostafrikanische Dflanzungs-RK. GC.)

Nach einer Reihe von ziemlich trockenen Jahren
hat das Berichtsjahr reichliche und gut verteilte Nieder-=
schläge gebracht, die ein gedeihliches Wachstum der
Agaven und auch der anderen Kulturen bewirkten.
Die auf der Pflaunzung Gomba vorgenommenen
Regenmessungen ergaben im Jahre 1913 an 90 Regen-
tagen 1099 mm Regen, während im Vorjahre an

51 Regentagen nur 5°2 mm Regen gefallen waren.

Gesamtareal. Die Größe Wasen. Landbesitzesist unverändert kaliiesste Am Schluß des Jahres
3 besaßen wir zu freiem Eigentum nh. 06 ha, ge-

Wache hatten wir 1 641,94 hn, zusammen 3 471 ha.
Hiervon waren 1 423,63 ha unter Kuitur, die sich fol-

gendermaßen zusammensetzen: Sisalpflanzung 1 263 ha,

Kautschukpflanzung (Manihot) 100 ha, bewässerbares
Land für verschiedene Versuchskulturen 20 ha, Wege,

Plätze usw. 40,63 ha, #ur Bepflanzung noch verfügbar
waren 8 2 047,37 ha.

alpflanzung. Neu bepflanzt wurden im
LaufeldesJabres 1913: 173,5 haz ferner weitere 200 hn,
dic noch nicht im Bestande von Ende 1913 aufgeführt
sind, so weit vorbereitet, daß die Auspflanzung der
Agaven zu Beginn der großen Regenzeit, ärz bis
Mai 1914, vorgenommen werden kann. Am Schlusse
des Berichtsjahres waren insgesamt 1263 ha mit Sisal-
Agaven bestanden. Hiervon lieferten Ernten: 206 ha
der Jahrgänge 1905 bis 1907, 258 ha des Jahrgangs

1909, sowie 275 ha des Jahrgangs 1910. Geerntet
wurden im ganzen rund 698 Tonnen Eisalhauf, und
zwar rund 590 Tonnen erster Qualität, rund 46Tonnen

zweiter Qualität und rund 53 Tonnen Abfallhauf.
Der Verkaufserlös, abgüglich Seefracht und Spesen in
Hamburg, betrug insgesamt 391 950,65 gegen
220 337,11 im Vorrjahre Der Nettodurchschnitts-
erlös betrug für die Tonne Hauf erster und zweiter
Qualität 582 /“ und 320 * für die Tonne Abfallhanuf.

Nachstehend lassen wir eine Übersicht über die Ent-
wicklung unserer Ernten seit dem Jahre 1909 folgen:

Ernte 19000 132 Tonnen Sisalhauf
: 1910. 214 - -

: 1911 . 313 - -

= 1912 511 - -

1913 698 - -

Kautschukpflanzung. Als im Laufe des Be'

richtsjahres die Kantschukpreise so tief gesunken waren-
daß die Rentabilität fraglich wurde, haben wir, da die
Arbeiter bei der Sisalernte bessere Verwendung finden
konnten, die Zapfarbeiten vom August 1913 ab bis auf
weiteres eingestellt. Nachdem sich Anfang 1914 die
Kautschukpreise wieder etwas erholt hatten, wurde
im Februar 1911 das Zapfen wieder aufgenommen.
Geerntet wurden 3314 kz Kautschuk gegen 3195 kg im

Vorjahre. Der Verkaufserlös, abzüglich Seefracht und
Sbesen in Hamburg, belief sich auf 11 468,50 Ac gegen

*) z6 dem Bericht über das sechste Geschäfts-
jahr 19

25 605.50 % im Jahre 1912
stellte sich auf 3.46 J4 für 1 kun

Baumwolle. Der Anbau vonBaumwole blieb

auf etwa 140 ha in Mischlultur mit Sisalagaven be-
schränkt. Der Ertrag entsprach wieder nicht den ge-
hegten Erwartungen. Geerntet wurden im ganzen

1808 kg Baumwolle, die nach M#zugdder Seefracht und
Spesen 50666,98 „&amp; brachten. Der Durchschnittsnetto-
erlös betrug 1,18.4 für 1 kx Baumwolle.

Feldfrüchte. Zur Verpflegung der Arbeiter
wurden wieder reichlich Mais, Süßkartoffeln und
Bohnen angepflanzt. Die mit dem Anbau von Reis

gemachten Versuche haben noch keinen Erfolg gehabt.

Die Arbeiterverhältnisse in ÖOstafrika, be-

sonders in den Nordbezirken der Rolonie, sind als
schwierig zu bezeichnen. Da infolge der Kaurschul-
krisis eine Stillegung verschiedener reiner Kautschuk-
pflanzungen erfolgte, wurde es unserer Pflanzung
möglich, eine Anzahl der durch die Stillegung frei-
gewordenen Arbeiter in ihre Dienste zu nehmen, wo-

durch zeitweilig. die Arbeitersorge etwas gemildert
wurde. Die durchaus erforderliche Anderung der An-
werbevorschriften müßte in erster Linie einc wesentliche

Verlängerung der Kontraktsgeit zulassen. Zur Deckung
unseres Arbeiterbedarfs war ein Assistent dauernd im

Immern des Landes. Neu angeworben wurden 614 Ar-
beiter mit einem Monatolohn von 16 bis 25 .“ ein-schließlich Verpflegung. Die #eckeefsben beliefen
sich auf durchschnittlich 36.75 A für einen Arbeiter mit

sechsmonatigem Vertrage.
ahre 1913 waren auf unserer Pflanzung

durchschnittlich 834 Arbeiter beschäftigt. In dieser gahlsind die Unternehmer mit ihren Arbeitern, die geit-
weilig auf der Pflanzung beschäftigt waren, nicht ent-
halten. Der Gesundheitszustand der Leute war gut.

# *

Durchschnittspreis

Im Betriebsjahre 1018 hat die Gesellschaft einen
Gewinn von 92 026“ erzielt. Nach Ausgleich de
Verlustvortrages von 1912 in Höhe von 11 003 .
verbleibt noch ein Gewinn von 81 023 zu folgender
Verwendung: zum Reservefonds 4 051 , 4 v. O.

Dividende 64 000 ., Nücsiellung für Talonstener
6 400 IK. Vortrag 6 572

Cindi-Kilindi-Gesellschaft m. b. 5. zu Berlin.“)

Unsere Pflanzungsunternehmungen haben sich im
abgelaufenen Geschäftsjahr in normaler Weise weiter
entwickelt.

Pflanzung Pemba.

Agaven. Die veranschlagte Ernte von 800 Tonnen

Hauf wurde vollerreicht; es wurdeninsgesamt 831 2Tonnen
Hanf geerntet, davon 114 Tonnen Abfallhauf. Der

Reinerlös belief sih, nach Abzug der Transportunkosten,
auf 353 290 .K, der Turchschniktserlös pro Tonne dem-
nach Sauf etwa 425Die Ssepanppechi die sich noch im Anfang des
Jahres auf einer Höhe von brutto 650 / pro Tonne
bewegten, gingen im Laufe des Jahres mehr und mehr

zurück und beliefen sich nach mehrfachen Schwankungen
am Jahresschluß auf etwa 560 4 pro Tonnc, ein

Preis, der noch Nutzen läßt. Leider haben wir die
verchültmssnahtn günnstigen Hanfpreise nicht recht aus-
nutzen können, da die Qualität unseres Hanfes, ins-
besondere hinsichtlich der Farbe, noch immer nicht be-
friedigte. Wir waren daher gezwungen, unseren Hauf.

*) Aus dem Geschäftsbericht über das Jahr 1913.
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je nach der Lage des Marktes, mehr oder weniger er-
beblich unter Marktpreisen zu verkaufen. Als Ursache
für die schlechte Farbe unseres Haufes hat sich das
Waschwasser herausgestellt, das wir bisher aus Brunnen

auf der Pflanzung entnahmen. Wir haben uns daher
ensschlossen, das benötigte Wasser künftig mit einer

Vasserleitung ausOuellen zu beziehen, die einige Kilo-

meter entfernt liegen und ausreichend Wasser in guter
Qnalität enthalten. Eine uns benachbarte Agaven-
bflanzung hat dies Quellwasser bereits mit gutem
Erfolge verwendet. Versuchsweise unternommene
W#schengen unseres Haufes mit diesem Ouellwasser
haben ein günstiges Resultat ergeben.

Es wurden wiederum 350 000 Agaven auf 130 ha

nen ausgepflanzt. Die gesamte bepflanzte Fläche be-
lief sich somit Ende 1913 auf 770 hn mit etwa 21 5 Mil-

lionen Agaven. Für das Jahr 1914 rechnen wir mit

einer Ere von etwa 1000 Tonnen Hanf.
lrbeiterverhältnisse. Die Beschaffung der

benöllrbe Arbeitskräfte ist in letzter Zeit immer
schwieriger geworden. Wenn es uns auch gelungen ist,
genügend Arbeiter anguwerben, um den Betrieb im

vorgesehenen Umfange durchzuführen, so war dies doch
nur unter verhältnismäßig großen Kosten möglich, denn

wir mußten für die Arbeiteranwerbung rund 15 000 M
aufwenden. Die Aussichten für die Zukunft sind nicht
Zünstig, zumal inzwischen weitere Pflanzungsunter-
nehmungen im Süden ins Leben getreten sind. Wir

werden daher weiterhin mit hohen Anwerbekostenrechnen müssen. Die Psünndungslateressenten der Be-

zirke Lindi und Mikindani haben sich vor kurzem
zu einer Arbeiter-Anwerbe-Genossenschaft mit be-
schränkter Haftpflicht vereinigt, deren Ziele von der
Regierung gefördert werden. Wir haben unseren

Pflanzungsleiter ermächtigt, der Genossenschaft bei-
zutreten. Es ist möglich, daß durch eine gut orga-

nisierte Arbeiteranwerbung seitens der Genossenschaft
die Arbeiterverhältnisse günstig beeiuflußt werden; eine
gründliche Besserung in den Arbeiterverhältnissen ist
aber nur von einer beträchtlichen Verlängerung der

Arbeiterverträge zu erhoffen.

Pflauzungsareal. Von dem gegenwärtigen
etwa 1100 ha großen Areal der Pflanzung waren, wie

oben erwähnt, Ende 1913 770 hn mit Agaven bepflanzt.
Da einige Teile des 1nbepflanzten Arcals für die
Agavenkultur nicht in Frage kommen, haben wir es
für richtig gehalten, bei der Regierung die Zuteilung
von weiterem Land zu beantragen. Es sind uns darauf-
hin 780 ha zugesprochen worden, über die mittlerweile

ein Kaufpachtvertrag abgeschlossen sein wird. Für den
Auskauf der Eingeborenen auf diesem neuen Kronland

aben wir etwa 10 000  aufwenden müssen.

Pflanzung Kilindi.

okospalmen. Im Berichtsjahre wurden weitere
2000.# aus m Saatbecten ins Feld verpflanzt
und damit der Palmenbestand auf rund 52 000 Palmen

erhöht. Die Zahl der tragenden Palmen ist auf 11 418
angewachsen gegenüber 7253 E
· Geerntet wurden 210 zuund hier i gegenüber
135 243 im Vorjahre. Von den benachbarten Ein-

geborenenpflanzungen wurden 20 704 Kokosnüsse an-
gegenüber 25 315 im Vorjahre. Zu r7

wurden verarbeitet 209 612 Kokosnüsse; der Ertra
belief sich auf 38 Tonnen, die je nach Variule

Wischen 555 und 640 /# pro Tonne verkauft wurden.

r- Onalität der Kopra war zufriedenstellend. Das
ergebnis des Kopraertrages auf die Zahl der Nüsse

erechnet war etwas günstiger als im Vorjahre
ecls rationeller Kopraaufbereitung wurden ver-

sciedel Versüche unternommen, und zwar wurde zu-

nächst ein einfacher Trockenschuppen mit ausziehbaren
Hürden errichtet, worin zu gleicher Zeit 6000 Kokos-
nüsse getrocknet werden können. Außerdem wurde aus
Zementmauerwerk eine Tenne in einer Größe von
20— 30 m angelegt, die die gleichzeitige Trockuung
von 25.000 Kokosnüssen ermöglicht. Je nach den Er-
fahrungen, die mit diesen beiden Trockensystemen ge-
macht werden, sollen später weitere Trockeneinrichtungen
getroffen werden. Solange wir noch verhältnismäßig
kleine Ernten aufzubereiten haben, werden wir mit
dem Sonnentrocknungssystem auskommen. Wenn aber

in den nächsten Jahren die Ernten erheblich anwachsen
und wir gezwungen sein werden, auch in der Regenzeit
Kopra aufgubereiten, werden wir auch für eine Trocken=

anlage mit künstlicher TrocknungSorgetreffen müssen.
Für 1914 rechnet unsere Pflaunzungsleitung auf

eine Ernte von etwa 275 000 Kolosnüffen, was rund
50 Tonnen Kopra ausmachen wü

Im Berichtsjahrefielen auf der Pianzung 1181,909 mm
Regen, eine Niederschlagsmenge, die an sich als durch-

aus zufriedenstellend bezeichnet werden muß. Leider
ist die Verteilung der Niederschläge nicht so günsti?;

denn die größte Regenmenge fällt in den Monaten
JanuarbisJuni., während in der übrigen Zeit Trocken-
heit herrscht. Letztere übt besonders auf die jungen
Pflanzen einen nachteiligen Einfluß aus; so mußtien
etwa 3300 junge Pflanzen infolge Vertrockuens wieder
ersetzt werden.

Der Nashornkäser wurde mit Erfolg. belämpit:;
ihm fielen nur 99 Palmen zum Opfer. Der Palm-

bohrer ist nicht wieder festgestellt worden.
In bedauerlicher Weise hat sich die Hergsäule auf

der Pflanzung ausgebreitet, denn es gingen daran
2180 Palmen zugrunde, wovon 380 auf ältere, teils
tragende Palmen und der Rest auf jüngere Pflauzen
entfallen. Wir haben Veranlassung genommen, an das
Gounvernement in Daressalam die Bitte zu richten,
baldmöglichst einen Sachverständigen zum Studium der
Hergfäule nach Kilindi zu senden.

Zwischenkultur. Die 1911 versuchsweise an-

gepflanzte Clitoren ternaten hat sich außerordentlich
üppig entwickelt. Diese Pflanze ist zwar zur Unter-
drückung des Unkrauts recht gut gceignet; es wird sich
aber nicht empfehlen, den Kulturversuch ausgndehnen,
da die Pflanze das Suchen abgefallener Kokosnüsse zu
sehr erschwert. Dem gleichen Zweck der Unkrantnieder-
haltung dient die Riginusstande, die, wie fast überall

in Ostafrika, so auch in Kilindi, an vielen Stellen wild
wächst. Wir haben die vorhandenen kleinen Bestände
abernten lassen und für das erzielte Produkt den ver-
hältnismäßig günstigen Preis von 200 1 pro Tonne

erhalten. Durch dieses Ergebnis ermutigt, haben wir
bie Pflanzungsleitung angewiesen, 1914 einen eitwas

größeren Versuch mit dem plaumäßigen Anbau von

Rizinus anzustellen. Da die Rizinusstaude indessen
dem Boden naturgemäß Nährstoffe entzieht, so muß
das Wachstum der Palmen in dem mit Riginus be-

pflanzten Teile der Pflanzung andauernd sorgfältig
überwacht werden, damit diese Bwischenkultur sofort
abgebrochen werden kann, sobald sich ein ungünsriger

Einfluß auf die Palmen herausstellt.
Di rbeiterverhältnisse liegen auf der

Peflanzung Kilindi nach wie vor verhältnismäßig günstig.
Es war uns stets möglich, unseren Arbeiterbedarf zu
decken, wenn wir uns auch dazu verstehen mußten, die

Ubeitelöhne etwas zu erhöhen.
Pflanzungsarcal. Da von der ursprünglichen

Pflanzung, die 1246 ha groß ist, sich größere Teile
nicht für die Kultur von Kokospalmen eignen, haben
wir bei der Regierung die Überlassung weiterer etwa

550 hu guten Palmenboden beantragt.
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Versuchspflanzungen.

Olpalmen. Von den im Felde stehenden 582 Ol-palmen as 97 eingegangen. Der Rest hat sich gut
weiter entwickelt. Bon 99 Palmen konntendib ersen
Früchte geerntet werden.

Leider traf das aus Togo bezogene neue Saatgut
verspätet ein, so daß die in Aussicht genommene Ver-
größerungdes Kul#esoerfuches nicht mehr vorgenommen
werden konnte, sondern auf 1914 verschoben werden
mußte.

Kautschuk. Angesichts der ungünstigen Lage des
Kautschukweltmarktes haben wir den Gedanken, unsere
kleine Kautschukpflangung von 20 ha allmählich zu ver-

größern, fallen gelassen. Wir werden auch mit Rück-
sicht auf die derzeitig unbefriedigenden Kautschukpreise
vorläufig mit dem Zapfen unseres Kautschuks nicht
beginnen.

6 1 " *

Die in Pemba-vorgenommenen Abschreibungen
sind in gleicher Weise erfolgt wie 1912. Bei der
Pflangung Kilindi haben wir wie im Vorjahre den
Erlös aus Kopraverkäufen im Betrage von 19 829/4

wiederum abgeschriebe n.
*

#

Der Reingewinn von 40 850 “ soll wie folgt ver-
werden: zur ordentlichen Rücklage 3 454 ,

v. H. Dividende 30 000 , Tuntieme an den Auf-— 609 A und Vortrag 6 786.
teitt

Westdeutsche Handels- und Hlantagen-Gesellschaft

in Düsseldork, Tanga und Oombasa.“)

Die Besserung in der Konjunktur, die auf dem
Haufmarkt in der zweiten Hälfte 1912 einsetzte und

die Bewertung des Pstafrikanischen Sisalhanfs bis auf
38.50 /&amp; per 50 kg steigen ließ, war leider nicht von
langer Danuer, sie Balhil vielmehr im zweiten Semester

des Berichtsjahres einem scharfen Preisrückgang bis
auf 27,50. per 50 kg Platz, von dem sich der Markt

noch immer nicht erholt hat. Heute werten beste ost-
afrikanische Hanfsorten nur 26,50 1 per 50 kg, ohne

daß irgendwelche Anzeichen für ein baldiges Wieder-
anziehen des Preises vorhanden wären. Die Kaut-

schukpreise erreichten gegen Mitte 1913 einen selten

dagewesenen Tiefstand. Während am Fahresanfannàvfür mittleren ostafrikanischen Plantagenkautschuk no
2.35 % per 1 kg bezahlt wurden, sank der Preis im
August, September bis auf 1,10 „, eine Basis, die

keinen Nutzen mehr ließ und eine Reihe von Kautschuk-
pflanzungen, so auch uns, veranlaßte, das Zapfen ganz
einzustellen. Diese angesiichts der Marktverhältnisse
unvermeidliche Maßnahme hatte zur Folge, daß die
Ausbeute pro 1913 recht beschränkt blieb. Inzwischen
ist eine gewisse Erholung eingetreten, und unsere

utbepteferten finden zu Preisen, die zwischen2
und 2,20  kg schwanken, wieder Käufer. Die
allgemeineMarntlags ist aber nach wie vor schwach

und mnsicher.
Die MVitterungsverhältnisse waren im großen

und ganzen nicht ungünstig. Im Durchschnitt waren

auf unseren Plrshgen im Berichtsjahr 1115 Arbeiter(1912: 1108) beschäftigt. In der immer schwieriger
werdenden Frane“ us Beschaffung der Arbeitskräfte
konnte, trotzdem seitens der Plautagen-Gesellschaften
alles, was im Bereich der Möglichkeit liegt, für das
Wohl der Arbeiter geschieht, eine befriedigende Lösung
noch immer nicht herbeigeführt werden. Die Kon-

Aus dem neunzehnten Jahresbericht (1918).

zessionierung von Anwerbern seitens der Behörde ist
bisher ohne den erhofften Erfolg geblieben. Daß die
Zustände auf den Plantagen den Zugang von Arbeitern
erschweren, muß entschieden in Abrede gestellt werden.
Auf den meisten größeren Plantagen stehen heute sauber
angelegte Arbeiterdörfer, die den Arbeitern die denkbar

beste Unterkunft bieten; die Versorgung mit Nahrungs-
mitteln erfolgt durch in oder bei den Arbeiterdörfern

errichtete Läden, deren Warc und Verkaufspreise stäu-
diger Kontrolle unterworfen sind. Für die Behandlung
erkrankter Arbeiter ist durch Errichtung von gnut ge-
bauten Krankenhäusern, diein Krankenpflege erfahrenen

Beamten unterstellt sind, in weitgehendstem Maße
Sorge getragen. Die Behandlung der Arbeiter im
Betrieb ist eine durchaus humane und hat in unseren

Betrieben zu Beschwerden keinen Anlaß gegeben. Die
Entlohnung ist so reichlich, daß die meisten Arbeiter
nur wenige Tage pro Woche zur Arbeit kommen (von

etwa 1750 eingeschriebenen Leuten durchschnittlich nur

1145) und trotzdem nach Vollendung ihrer kurzfristigen
Arbeiterverträge mit für Negerbegriffe hohen Erspar-
nissen in ihre Heimat zurückkehren können.

Plantage Schoeller hat 28 Zentner Kaut-
schuk (1912: 35 Zentner) zur Verladung gebracht. Der
Durchschnittserlös stellte sich auf 1,57  per  5J
(1912: 3,65 /4). Neuanlagen sind hier. abgesehen' von
einigen Versuchskulturen, nicht ausgeführt worden. Auf

Plantage Magrotto wurden Vorbereitungen
zur Erweiterung der Olpalmen-Anlage getroffen und
auch einige kleinere Versuche mit anderen Nutzpflanzen

gemacht. Der Ertrag an Kautschuk stellte sich auf
7 Zentner (1912: 22 Zentner), der dafür erdicue

Breschrewr auf 1,65 per  kg 2

Flantage Masumbai brachte eine Kaffee-Ernte
von rund 700 Zentnern in der Hornschale (1912: 360

Zentner)iim Werte von rund 26000 (1912: 18300 .).
Nach eingegangenen Berichten sollen die am Jahres-

schlunz vorhanden gewesenen 103 750 Kaffeebäume gut
stehen. Von einer Ausdehnung der Anlagen wird bis
auf weiteres abgesehen.

Plantage Kiomoni. Von 2 411.000 (1912:
2 62 700) für die Hanfernte in Anspruch genommenen
Sisal-Agaven wurden 1485 Tonnen (1912: 187814
Tonnen) Sisalhanf gewonnen. Auf den pro 1913 zu

erwartenden Nüsgang ist schon früher hingewiesenorden. Die Höhe der jetzigen Ernte ist normal. Der

rbfhiirenes pro Tonne betrug 644,18/4 (1912:
7.19 /). Die Kokosnußernte weist gegen das Vor-

* eine kleine Steigerung auf; sie brachte eine Ein-

nahme von 10 288,99 /Z (1912: 4238,50 Ac). Die ver-

hältnismäßig große Mehreinnahme gegen das Vorjahr
ist zum Teil auf die erhebliche Preissteigerung, die
dieses Produkt erfahren hen zurückzuführen.

Auf alten Feldern sind 1 076 700 und auf neuen

Feldern 307 300, zusammen 1 384 000 Sisal-Agaven,
ausgepflanzt worden. Als abgeerntet oder nicht mebhr
vollwertig sind 633 700 Sisal-Agaven von den Be-

ständen gestrichen.
Über das Alter der am Jahresschluß vorhanden

gewesenen Sisal-Agavenbestände gibt nachfolgende Zu-
sammenstellung Ausschluß: 9jährige Pflanzen 155 200.
8jährige 366 200, 7jährige 311 100, 6jährige 95500,

5 jährige 538 000, 4jährige 363 000, Mährige 225 200,
2jährige 535 000, 1jährige 1 384 000, zusammen

3 973200 Sisal- auen, die sich auf eine Fläche von
1572,83 hu verteilen

Außerdem stunden auf
31 400 Kokospalmen.

Plantage Kiomoni
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Der Faktoreibetrieb hatite unter der allge-
meinen, durch die Kautschukkrisis verursachten De-
pression zu leiden.

. 4 *

r—

Anschließend an den bisherigen Grundbesitz von
Kiomoni haben wir uns einen weiteren Komplex
von 1000 ha für Sisal-Kultur geeignetes Land ge-

sichert. Wir beabsichtigen, unsere Sisal-Agavenanlagen
entsprechend auszudehnen und werden in der dies-

jährigen Hauptversammlung den Antrag stellen, das
Gesellschaftskapital von 1 800 000 um 200 000.

auf 2 000 000 zu erhöhen.

Laut Bilanz ergibt sich pro 1913 nach Vornahme
der ordentlichen Abschreibungen in Höhe von 73100

und nach Uberweisung on 22 656 / an Reservefonds
ein Gewinn von 455 /4, der wie folgt verwendet
werden soll: 8 v. H. Blisene — 144 000 , Tan-

tiemen 68 108 /4, zur Talonstener-Reserve 1800 Ac,

zur, Spezial-Reserve 100 000 K. zumDispositonsfonds
000 1, für Veamten-Belohnungen 15 000 undr. 77015 4

Westafrikanische Pflanzungs-Gesellschaft „Victorla“
Berlin und Victoria (Kamerun).“)

Auch das Ergebnis des Jahres 1913 darf als ein
befriedigendes bezeichnet werden.

Victoria-Pflanzung.
Kakao: Hatten wir früher häufig über die nach-

teiligen Folgen allzu heftiger Regenperioden zu klagen,
so muß das Jahr 1913 zu den trockensten gerechnet

werden, die bieber im Schutzgebiet Kamerun beobachtet
worden sind. Die Niederschlagsmengen, die 1913 auf

unseren Pflanzungen gemessen wurden, betrugen durch-
schnittlich nur 2100 mm gegen 3000 mm und mehr in

sonstigen Jahren. Infolgedessen hatten die Kulturen
während der Trockenzeit stark unter Rindenwanzen und
Engerlingen zu leiden, während die Braunfäule nur
schwach auftrat. Die genannten Schädlinge zwangen
uns zu mufassenden Abwehrmaßnahmen. Leider gibt
es bisher noch kein erfolgreiches Vertilgungsmittel hier-
gegen. Das einzige Mittel bleibt Absuchen der Bäume
r0a Arbeiter, wodurch aber ein großer Teil unserer

Arbeitskräfte brachgelegt wird, der anderweitig wert-

volle Verwendung hätte finden können.
Die Kakavernte brachte 31 165 Sack versandfertigen

Kalao zu je 50 kx und hielt sich somit auf fast gleicher
Höhe wie im vergangenen Jahre. Die Verkaufspreise
schwankten zwischen 130. zu Anfang und 138/

Legen Mitte des Jahres, um alsdann auf 116 Ac pro
100 kg zurückzugehen.

lpalmen: Bei der hohen wirtschaftlichen Be-
deutung der Olpalme sind wir mit gutem Erfolg be-

müht bewesen, unsere Bestände hierin wesentlich zuerweiter
Das Palmölwerkt arbeitete zufriedenstellend.
Unsere Produktion betrug: an Palmkernen 1238 Sack

zu je 60 kg oder 74,8 Tonnen, an Palmöl 137 Faß
mit insgesamt 86 Touncn. Der Markt war für beide

rodukte günstig. Kerne brachten mit geringen Schwan-

singen Preise bis zu 48 # Ol solche bis 68./ pro

Eitschut, Bei den gedrückten Preisen auf dem
Kautschukmarkt und der starken Inanspruchnahme der

verfügbaren Arbeiter durch die Schädlingsbekämpfung
haben wir der Kkantschukgewinnung im verflossenen

Jahre keine große Aufmerksamkeit guwenden können,

5qr Ausdem Jahresbericht für 1918.

zumal aus unseren Beständen nur die wenig rentable
Kickria für Zapfungen in Frage gekommen wäre. Es
wurden infolgedessen nur 2835 kg Kickria-Kautschuk

gewonnen, der Preise von 8 /4 bis 4 / pro Kilogramm
rachte, je nach Lage des abflauenden Markles.

Neuschlag: Im Moliko-Bezirk wurden 100 ha
gerodet und mit Kakao und Olpalmen bepflanzt.

Prinz Alfred-Pflanzung.
Wie sich bei den Vermessungsarbeiten der neuen

Pflanzung herausstellte, ist der Grund und Boden in
den östlichen Teilen der Tikoebene gegen den Mungo
als Pflanzungsland nicht geeignet. Wir haben uns
daher entschlossen, die Prinz Alfred-Pflanzung mit nur
2000 ha in Kultur zu nehmen. Es verbleibt uns jetzt

noch ein Anspruch auf 1000 ha Ersatzland. Im Ein-
verständnis mit dem Gonvernement werden wir diese
1000 ha an anderer geeigneter Stelle aussuchen und

deren Erschließung einer späteren Zeit vorbehalten.

Kulturen: Auf der Prinz Alfred-Pflanzung

waren bis 1913 für Kulturzwecke freigeschlagen 14 ha.
Hiervonsindbepflanzt: mit Kakao und Hevea1 4ha,
mit Olpalmen 92 ha, zusammen 1116 ha. 287 l sind

gerodet und zur Aufnahme der Kulturen vorbereitet,
während 71 ha für Wege. Wirtschaftszentralen und

Schutzstreifen Verwendung finden. Leider hat die un-
gewöhnliche Trockenzeit trotz aller Schutzmaßregeln
einen großen Teil der jungen Kulturen vernichtet.

Für sofortigen Ersatz der eingegangenen Bestände ist
Sorge getragen. Immerhin dürfte die Entwicklung
der Pflanzung hierdurch aber um 1 bis 2 Jahre zurück-
gehalten werden.

Stand der Victoria= und Prinz Alfred-Pflau-

zung am 31. Dezember 1918:

Der gesamte Landbesitz umfaßt 17.000 ha

leden, N—nl-r auf hierfür Heeignet.Boden 4405 haNer 286 „

Jeuscheg und Wege usw. 85 „

somit insgesamt unter Kultur 4776 ha

Es sind vorhanden an:

Reinkulturen: Mischkulturen:

Kakao 1539 ha Kakao und Kautschuk 1100 ha
Kautschuk. „ lpalmen 835 „
Olpalmen * „ Olbalm. nu. Kautschuk 150 „
Planten 15 „ „ Kafsee. 100 „

2220 ha 2185 ha

Planten als Schattenbaum 1105 hn.

Die Arbeiterverhältnisse waren zum Teil

noch recht schwierig, doch machten die Vorbereitungen
zu einer geregelten Arbeitervermittlung unter der
Kontrolle der Regierung sich gegen Ende des Jahres
schon in angenehmer Weise bemerkbar. Auch der Ge-

sundheitszustand der Arbeiter hat sichbedeutend gehoben.
Die Gesellschaft betrachtet es nach wie vor als ihre
vornehmste Pflicht, für das Wohl- ihrer Wrochter auf
das angelegentlichste zu sorgen. Sie nimmt über den

Rahmen ihres Wirkungskreises hinaus auch an den Be-
strebungen zur Hebung der Geburtenziffern und Min-
derung der Sterblichkeit unter den verschiedenen
Stämmen Kameruns lebhaften Anteil.

* *

Das Betriebsjahr brachte einen Bruttoüber-

schuß von 18364681 At, hieth Fottag aus 1912
217 559 4, zusammen 1 582190/4. Die Verwaltung
schlägt vor, 274 112 1/## abzuschreiben, dem geseszlichen
Reservefonds zur Abrundung auf 470 000 881 4
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Zuzuführen und eine weitere Rückstellung zur Er-
schliezung der Prinz Alfred-Pflanzung mit 455 0007
zu bilden, so daß ein Gewinn von 852 195 ./ ver-

bleibt zu folgender Verwendung: 20 v. H. Dividende
— 600 000 , Tantieme an den Ausfsichtsrat 51 463 M

und Vortrag 200 731.#

Debundscha--Pflangung Berlin und Debundscha

(Kamerun).-)

Die Witterung war, wie im Jahre 1912, auch
im abgelaufenen Geschäftsjahr günstig. Die Regen-
menge betrug 7743,5 mm. Die Braunfäule trat zwar
ctwas stärker als im Jahre 1912, aber doch noch ver-

hältnismäßig schwach auf.

Die Ernte an Kakao beirug, E10% Zentner
gegen 2060,53 Zentner im Jahre ie Boden-
fläche der tragenden Bestände ene 110 ha; im
Durchschnitt wurden demnach von 1 ha 15 Zentner

Kakao geerntet.
Die Zapfung der Kickriabäume ergab 6,55 Zentner

erstklassigen, Hanischur, der in zwei Partien nach Ham-burg verschifft wurde. Der erste Teil traf noch einen
hrtuch Mrt tga der Anlunft des zweiten Teils war
der Preis auf einen nie gekannten Tiefstand gesunken.
Solange dieser Preisstand anhält, kann die Kautschuk-
gewinnung auf unserer Pflanzung erst wieder
lohnend werden, wenn unsere Kautschukforsten ein
höheres Alter erreicht haben. Aus diesem Grunde ist

die Kantschutzavfung vorläufig eingestellt worden.
a wurden mit Kakao neu bepflanzt. Damit

erhöht sach die Gesamtfläche der Kakaofelder auf 218 ha.
Die Größe der Kautschukforsten — 48 ha —ist un-

verändert geblieben.
Die Zahl der eingeborenen Arbeiter und Hand-

werker, die im Durchschnitt 192 betrug, unterlag be-
trächtlichen Schwankungen. In den Monaten März
bis Mai waren durchschnittlich nur 131, in den anderen

Monaten durchschnittlich 211 Eingeborenc beschäftigt.
Der Gesundheitszustand bei den Arbeitern war wiederum

befri. digend.
*

2

Nach Abschreibungen und Rückstellungen in Höhe
von 32682 bleibt ein Reingewinn von 31171 4t.

wovon 30 887 7 aus dem Berichtsjahre herrühren.

Der Reingewinn soll, wie folgt, verwendet werden:

zum ordentlichen Reservefonds 1541./1. 12 v. H. Dividende
20 400 I4, Tantiemen 2653 1 und Vortrag 576 JK.

Ooliwe. DllIIJOHIW ê Gesellschaft Berlin““).

Artgemeines.
Die Entwicklung des Schutggebietes Ka-

merun würde 1913 einen weiteren Fortschritt zu ver-

zeichnen haben, wenn nicht der außerordentliche Rück-

gang der Kautschukpreise einen starken Einfluß auf den
Handel Süd-Kameruns gehabt hätte. Dieser, vor-

nehmlich auf Kantschnterport aufgebaut, hat erheblich
unter der Krise gelitten, da nicht nur die Ausfuhr des

durch Sammeltätigkeit der Eingeborenen gewonnenen
Wild-Kantschuks zurückgegangen ist, sondern auch die
Einfuhr von Waren in Süd-Kamerun infolge ver-
minderter Kaufkraft der Eingeborenen eine Einbuße

erfahren hat. Die Kautschukausfuhr Kameruns betrug:
) Aus dem Geschäftsbericht für das Betriebs-

jahr 1918.
*““) Aus dem Geschäftsbericht für 1913.

1908 1909 1910 1911 1912

in Tonnen 1210 1520 1960 2700 2780

 Millionen Mark 4,8 7,5 11.— 11,— I1,3

und stand in den letzten Jahren unter den Ausfuhr=
werten des Schutzgebiets an erster Stelle. Die Kautschuk-
preise, die sich nach den Preisen des Para-Kautschuks

richteten, betrugen für westafrikanischen Eingeborenen-
Kautschuk Anfang des Jahres7,20A, Ende des Jahres

bei steigender Tembens 3,10 K&amp; für 1 kg (Para fine
10,30 baw. 7

Angesichts ver“ eltmarttpreise wird sich der Handel
mit Eingeborenen-Kautschuk voraussichtlich nur dort
mit einigem Erfolg betreiben lassen, wo an Stelle der

Trägerlöhne billige Bahn= oderFlußschiffahrts-Frachten
treten können; die kleinen Mittel, wie Nachlaß des

Ausfuhrzolles von 0,40 44 pro Kilo oder eine geringe
Seefrachtermäßiguing, sind nicht ausreichend, um den
Handel mit Eingeborenen-Kautschuk in der bisher be-
triebenen Form bei den jetzigen. Preisen rentabel zu
gestalten. Eine wesentliche Besserung der Weltmarkt-
preise ist anscheinend nicht zu erwarten, da der Plan-
tagen-Kautschuk aus Ostasien in jährlich stark ge-
steigerten Mengen an den Markt kommt 9 die Auf-
nahme dürch den Weltkonsum (1913: 104 i

der Weltproduktion (1913: 114.000 t)

Schritt hält.
Die Ausfuhr von Palmöl und Palmkernen, den

nächst bedeutenden Produnkten Kameruns, ist dagegen
bei fester Preistendenz wiederum gestiegen, ebenso hat
die Ausfuhr von Kakao bei befriedigenden Preisen zu-

genommen.
Die Nordbahn hat sich über Erwarten gut ent-

wickelt, die Mittellandbahn wurde bis Bidjokoa Kilo-
meter 150 in Betrieb genommen, der Weiterbau der

Strecke war am Jahresschluß bis Kilometer 179 ge-

diehen.

Die Plantagenbetriebe Kameruns zeigten eine
starke Entwicklung. Die Kakavernten beliefen sich auf
4500 t gegen 4000tim Vorjahre. Von Kickria-Kaut-
schuk wurden 40t exportiert, auch wurde zum ersten
Male eine Sendung Hevea-Kautschunk, welche dem
Ceylon-Kautschuk an Güte nicht nachstand, an den

Markt gebracht. Eine starke Vergrößerung erfuhr die
Ernte der Tabakpflanzungen, welche in 1913:
28300 Ballen à 80 kg betrug. Von Olpalmen-Plan-
tagen sind zum ersten Male nennenswerte Mengen
von Ol und Palmkernen ausgeführt worden, ebenso

konnten die Bananen= Pflanzungen schon den Markt mir
aufbereiteten Früchten besch

Von der statistisch beschigen. en Steigerung der

Ausfuhr von 1911 auf 1912 um 2,13 Millionen Mark

siammen 1,25 Millionen aus Plantagenbetrieben.
während auf den Handel nur 0.58 Millionen entfallen
und 0,30 Millionen auf den Holzexrport eines Groß=

unternehmens.
. einzige Eingeborenen-Rultur Kameruns ver-

zeichnet die amtliche Denkschrift in 1912 Kakao mit
700 000 ./ (Slfrüchte und Kautschuk sind Produkte
der Sammeltätigkeit, aber keine Eingeborenen-Kultur!.

Die Plantagen= Kulturen bilden immer mehr das Rück-
grat der Finanzwirtschaft des Schutzgebiets.

nicht gleichen

Pflanzungsbetrieb der Gesellschaft.

Der Regenfall zeigte bei 111 Regentagen
2458 mm, dic niedrigste Gesamtziffer, welche seit Be-
stehen der Pflanzung gemessen wurde. Die bereits
im November einsetzende starke Trockenheit wirkte auf
den letzten Teil der Ernte recht ungünstig ein, da der

Buchtausa# vielfach nicht mehr zur ReifegelangeeKakao-Ernte belief sich auf 7032 Säcke à 50 kg
eGms: 7060). Die Verkaufspreise, im Vuffang des
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Jahres mit 130 .“ beginnend, stiegen im Spätsommer
bis auf 188 „ x, wichen dann zurück und schlossen am
Jahresschluß mit 120 J&amp; für 100 kg. -
palmen kultur zugeführten Flä- een sind nunmehr aus

den Kakaobeständen ausgeschieden. Die jungen Ol-
palmen sind vorzüglich angewachsen und stehen ebenso
wie die in den beiden letzten Jahren ausgesetzten
Pflänzlinge befriedigend. Von den in den einzelnen

fcteilungen, zertragsfhhigen. Olpalmen wurden nachzug der für die Arbeiterverpflegung erforderlichen
Mengen 47 sn Frichte verkauft. Auch die kleinen Kola-

bestände ergaben eine geringe Ernte, die in getrocknetem
Zustande verschifft wurde. Auf der Dibongo-Pflanzung

banneen. 56 000 kg Plantenvertauft werden.
Zapfung der Kickria-Anlagen ergab einen

Eruecde #en 3313 E Fautschur (1912: 1875 kg), außer-
dem konnten von den älteren Heveabäumen 378 kg

in recht guter Oulität geerutet werden. Mit den Er-
gebnissen der Castilloa= und Ficus-Bestände belief sich

eer gesamte Ertrag der Kautschukanlagen auf
3769 kg (1912: 1741 kg), die einen Durchschnitts-
erlös von 4,45 /pro Kilogramm erzielten. Ein weiterer
Gewinn der Kautschukanlage erga sich aus dem Ab-
sag einer größeren Anzahl von Hevea-Pflänzlingen an
benachbarte Pflanzungen.

Die Pflanzungsanlagen weisen jetzt fast durchweg
gemischte Bestände von Kakao mit Hevea l-
palmen auf, so daß in Zukunft die Unterhaltungs-
kosten der Anlagen nicht mehr den einzelnen Beständen
gesondert belastet werden können. Die Erntekosten
dagegen können auchweiterhin separat verrechnet werden.

Mit Erledigung der Regenzeit wurde mit einer
Neuanlage von 300 ha anschließend an die bisherige

Abteilung Buenga begonnen. Der Urwald war am

Schluß des Berichtsjahres niedergelegt, wir boffen das
Gelände in dem kommenden Geschäftsjahr mit Kakco,
durchsetzt teils mit Hevea. teils mit Olpalmen, voll

bepflanzen zu können.
Im Laufe des Jahres sind auf der Unternehmung

insgesamt 2003 Arbeiter beschäftigt gewesen, im

Durchschnitt ergibt sich ein täglicher Bestand von
912 Arbeitern. Der Gesundheitszustand unter den
Arbeitern war erheblich besser als im Vorjahre. Von
der gesamten Arbeiterzahl von 2003 sind 24 Todes-

fälle zu verzeichnen, was einem Verhältnis von 12000
auf die Gesamtzahl entspricht (im Vorjahre 20,5%.
Auf der Pflanzung befanden sich 22 verheiratele

Frauen und 39 Kinder. von letzteren waren im Berichts-
jahre 16 gebore

Die Hreierwohnungen sind durchweg aus Holz

mit Wellblechbedachung erbaut, zum größeren Neilbaben die Häuser zementierten Fußboden. Di
sundheitspflege wird, soweit nicht ärztliche Lehandn
erforderlich ist. durch einen staatlich geprüften Heil-
Kehilfen und zwei eingeborenen Heilgehilfen ausgeübt.
Die Ausgabenfür Hospitalaufsicht, Pflege, Medikamente

und ärztliche Aussicht beliefen sich auf 11 558.7.
Der dem Eingeborenen gezahlte Arbeitslohn be-

trug 9 bis 10 / monatlich neben freier Beköstigung,
deren Kosten sich auf 36 Pf. täglich = 10.,80 # mo-

natlich stellten. Ein Arbeiter kostete also 20./% mo-

natlich außer Wohnung und Krankenpfllege.

-

Ei# S

Den nach Vornahme der Abschreibungen in Höhe

bo 90 026,82 sich ergebenden Reingewinn von
180 482,03 4 beantragt die Verwaltung zu verteilen
vie jolt: zum Reservefonds 9 021 Al, 6 v. O. DividendeTantieme für den Aufsichtsrat 5 396 .

1aest. „Rückstellung 11 000 , zum Resevefonds

20 000 % und Vortrag 115061,56 44.

fiamerun-HK Schuh C pagnie, A. G.“)

Die auf den einzelnen Abteilungen unserer Pflan-
zung vorgenommenen Regenmessungen haben ein
Jahresmittel von 2480,5 mm Regen an 140 Regen-

tagen ergeben. Diese Niederschläge waren, abgesehen

vom Januar 1913, der Läukich ohne Regen war,
ziemlich gleichmäßig auf das r 19183 verteilt, jo
daß sich alle unsere (adeehlich weiterent-
uribent haben.

Gesamtareal. Die Größe - Landbesitzes
hat sich im Jahre 1913 nicht geändert.

8 hn waren Ende Dezember 1913 noch nicht unter
Fte 186.5ha; es wird beabsichtigt, hiervon den

größten Teil im Jahre 1914 mit Olpalmen zu be-
bflanzen, den Rest aber als Holzreservat für die Ka-
kaodarren stehen zu lassen.

Das unter Kultur befindliche Land betrug am

Schlusse des Berichtsjahres 2361,5 ha und setzt sich
folgendermaßen zusammen: Alte Kakaopflanzung (Rein-
kultur) 14, Hevea, Kakao und Kickria in Mischkultur
1988, Olpalmen (Reinkultur) 333,50, ferner entfallen
auf Wege, Plätze usw. 26 ha.

Neuanlagen.Weitere 175,5 ha wurdenin Rein-
kultur mit Olpalmen bepflanzt. Die Entwicklung
der jüngeren Anpflanzung, sowie der Olpalmenanlage
aus dem Jahre 1912 war bisher durchaus befriedigend.

Mit der Auslichtung der Kickrien zugunsten der
Kakao= und Heveabäume wurde fortgefahren. Im

Laufe des Jahres 1913 wurden rund 497.000 Kichrien

totgezait und herausgeschlagenFrtrag an Hernhreanschut blieb wiederum
erheblieh hinter den geschätzten Erträgen zurück.

Geerntet wurden im ganzen netto 7981 ler markt-

fähiger Kautschuk. Davon entfielen auf J. Qualität
25 kg und auf Abjall 156 kg. Der Verkaufserlös,

abzülleh Fracht und Spesen in Hamburg, betrug
35 092.75.für diese 7981 k Kautschuk gegen 32 763.70.7%
für 3678 kgx im Vorjahre und 13 849,86 /% für 1813 kg

im Jahre 1911.
Der Höchstpreis, der für 1 kg Kickxriakautschuk ge-

zahlt wurde beirug 5,.50.%. Im Durchschnitt betrug
Erlös 4,42 netto für 1 kg l. Qnalität und

2,.95 für 1 kg Abfallkautschnk. Der Markt war

wiederholten Schwankungen ausgesetzt. Gegen Ende
des Jahres 1913 war eine Besserung der Preise zu

verzeichnen. Den Rest unserer Kautschukernte aus
1913 konnten wir zum Preise von 5 bis 5.30 ( für

1 kg verkaufen.

Heve Im Laufe desJahres 1914 sollen etwa
30 000 Heveen regelmäßig gegapft werden. Der bis-

her durch Probezapfungen erzielte Heveakautschuk, im
ganzen 250 kx, steht dem Heveakautschuk aus Ceylon

und den Malayischen Staaten an Qualität und auch
hinsichtlich des in Hamburg beim Verkauf erreichten

Preises nicht nach.
akao. Die Entwicklungdieser Kultur, die gegen-

wärtig als das Rückgrat unseres gangen Unternehmens

anzusehen ist, war nach jeder (Nichtung hin befrie-
digend. Geerntet wurden 142 ku netto, gegen
76 958 kg im Vorjahre und 31 51im Jahre 1911.

Der Verkaufserlös, abzüglich Seefracht und Spesen in

Hamburg, betrug 165 616,12 /% gegen 83 733,63.4 im
Jahre 1912 und 33.012 im Jahre 1911. Der für

die Ernte erielte Sirhchnitbres stellte sich auf
netto 1.16./4 für 1 ku Kakaobohnen frei Hamburg,
gegen 1.09 im Lärsh und 1,03 /# im Jahre 1911.

Die Ernte des Jahres 1913 stammt von ctwa 305 ha

r Aus dem Bericht über das achte Geschäftsjahr
(1913).

Von unseren.
"—J
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letwa 80 000 bis 90 000 Bäume), einschließlich der

14 ha Reinkultur. Schädlinge sind im Kakao bisher
nur in geringem Umfange aufgetreten.

Nebenkulturen. Die seinerzeit versuchsweise
angepflanzten Kola= und Ficusbäume haben sich eben-
falls gut entwickelt.

Mit dem Heranwachsen der jungen Baumkulturen
ist die mit Mehlbananen bepflanzte Fläche entsprechend
zurückgegangen. Die Gesamternte ergab 760 000

frische Früchte. Davon wurden für die Verpflegung
unserer Arbeiter verbraucht 379 000 kg. An andere
Unternehmungen wurden 381.000 kg verkaust, die eine
Einnahme von 29 470,59 At brachten.

Die Früchte der im Ertrage stehenden Olpalmen
(wilde Bestände) wurden zum Teil zur Arbeiterver-
pflegung verwendet, zum Teil an die Olfabrik in

Maka vvertauft.DieserVerkauf ergab eine Einnahme
von 4622,804

Der Betröes des Sägewerks wurde Anfang

1913 eingestellt; es wird beabsichtigt, die Anlage in
Kamerun zu verkaufen.

Arbeiterverhältnisse. Im Jahre 1913 waren

auf unserer Pflanzung durchschnittlich 988 Arbeiter be-

schäftigt; im Verlaufe des Verichtshres haben ius-
gesamt 1950 verschiedene farbige Arbeiter auf der
Pflanzung gearbeitet. Der Gesundheitszustand der
Leute war befriedigend.

Tabakbeteiligung. Angesichts der guten Er-
folge, die in den letzten zwei Jahren in Kamerun mit
dem Anbau von Tabak erzielt worden sind, haben wir
es für richtig gehalten, uns an einem der aussichts-
reichstenKameruner Tabakunternehmen, das von Ham-

burger Tabak-Großkaufleuten ins Leben gerufen worden

ist, mit einem gröheren Betrage zu beteiligen.

Zur Bilanz wird bemerkt, daß der in den Bau-

fehren angesammelte Betriebsfonds in Höhe von
471 " zu einer Sonderabschreibung auf Land-

* Pflanzungs-Anlagekonto verwandt worden ist.

Dieser steht danach noch mit 2173 621 / zu Buch.

DieVerwaltung schlägt vor, aus dem Gewinnin Höhe
von 87 440 %zur Aerteilung einer Dividende von

2 v. H. 60 000  zu verwenden und den Rest von

27 440. auf neue Rechnung vorzutragen.

Neu Guineo-Compagnie.)

Die innere Organisation der Neu Guinea
Compagnie hat mit dem 1. April 1913 eine durch-
greifende Anderung erfahren. Die wachsende Be-
deutung des Handels einerseits, der sich über alle be-
siedelten Punkte des Schutzgebietes erstreckt und die

umfangreichen Arbeiten der Pflanzungen anderseits
ließen eine Zentralisation der kaufmännischen Ver-
waltung und eine tunlichste Entlastung der Pflanzungs-
Administratoren von kaufmännischen Geschäften not-

wendig erscheinen. In Ausgestaltung dieses Erforder-
nisses wurde der kaufmännische Betrieb von den

Pflanzungsbetrieben getrennt unter Neuformierung
einer fünften Administration,

der Administration von Rabaul,

die mit der Leitung des Gesamthardels der Neu
Guinea. Compagnie im ganzen Schutzgebiete betrautworden ist. DerSitz des kaufmännischen Administratorsfür den Leen it, ist in Rabaul, dem Gouver-

nementssitz.

) Ans dem Geschäftsbericht für 1912/18.

Direkt angegliedert an diese Administration sind
die reinen Handelsniederlassungen Kaewieng, Neu

Medklonburg. und Wunawutung, Neu Pommern.
Die Pflanzungen verteilen sich auf die einzelnen

Administrationen wie folgt:

Administration von dihinertähöhe. Bismarck-
1. Lenabot hosba . 319,45 ha
2. Rani 374,31
3. Aansaleet Kokospalmen und

Kautschuk 438,09
4. Tobera: Kokospalmen und K aut-

hu 500,954

5. Warangei Matanariau: Ko-
lospalm . 103,29 =

6. nabnobnan: Atotospalmen 100,—
7. Nonga 30,145
8. Wangaramut: - 299,15.
9. Towakundum: - 172,78 =

10. Alt-Massawa: Koloopalmen.hh Kala 148,94
11. Neu-Massawa s——

Kautschuk, Kakao . 9.),-«)-

12. Ungan: Kokospalmen 107.76 „
13. Fissoa: - . 310,—-

14. Kamanne: - 373.—
15. Teripar: - 117,58-6

16. Zigaregare: 174,76 --
17. Tomalabatt:= 38,88 =

18. Ungalabu: —- 38.78=
Gesamtkulturssäche . . 3809,89 ha

Die Pflanzungen 1 bis 11 liegen in Neu Pom-

mern, 12 bis 17 in Neu Mecklenburg, 18 in Neu-
Haunover.

noministratten von Friedrich-Wilhelmshafen,
kaiser-Wilhelmsland:

19. Modilon: Kokospalmen . 293,32 ha

20. Jomba: Kokospalmen undKaut-
schuk 397.32 =

21. Potsdamhafen: Kokospalmen
und Kautschuk 253.99 --

22. Tupie Kokospalmen undKaut-
342,94 =

23. Selov: Kokospalmen . 60,50-
24. Tadji: - 294,— .
25. Walis: - 64,— -

26. Tarawai: 73,50
Gesamtkultursläche . .177957h.s

Die Pflanzungen 19 und 20 liegen am. Friedrich#.
Wilhelmsha#en, nördlich davon 21, i Pots-damhafen,23bis26 in der Beali2 3 Belin=

hafens.

Administration von Stephansort, Kaiser=
ilhelmsland:

27. Bogadjim: Kokospalmen und
Kautschuk 323,95 ha

28. Duai: Kokospalmen und Kaut-
hr 819,08 -

29. Erima: Kokospalmen undLant=
schuk 319,35

80. Erimahafen: Kokospalmen. 104,50
31. Melamu: Kokospalmen und

Sisalhanf 230,10 =

Gesamtkulturfläche 1296,98 ha

Die Pflanzungen liegen äusammenhängend in der
Astrolabe-Ebene in einem Komplex vereinigt, etwa
30 km südlich vom Friedrich Wilhelmshafen.
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Administration von Peterhafen, Witu-Inseln:

32. Meto: Kokospalmen, Malao, Kaut-
9

259,64 ha
535 —33. Langu: Kokospalmen 245.— --

34. Lama: Kokospalmen, Kakao,
Kautschuk 168,11 5

35. Jliig Tkoisspoinin Katnogunt. 168,00 =

36. Wuhhn zstespahier .... 41,12-
37. Ndolle: .... 39,60 -

38. Logore: - .... 48,80 -

39. Bacanhori: O .... 11,50-

40. Ningau: - 220,50 -

11. Naraga: - 17,—--
12. Bali: - .. .187,3--

Gesamtkulturfläche 1 402,0 ha

Die Pflanzungen 32 bis 39 liegen auf der Haupt-
insel Garowe dieser Gruppe, 40 und 41 liegen nord-
westlich von Garowe, 41 auf der gleichnamigen Insel,

auf der Insel Mundua und Bali auf der süd-

westlich von Garowe gelegenen Insel Unea.
Die Zusammenstellung der bebauten Flächen aller

Aministrationen ergibt — unter Ausschluß der Wege,

Reldbahnen, Gebäude und Anlagen der Handels-liation — ie Gesamtausdehnung der ereinen
Hlanzmosantoen von 8288 ha = 33 152 preuß.

Gegen das Vorjahr hat das Planzungaunter-nehmentg somit eine Erweiterung von 7750 ha auf rund
288 um 532 ha erfahren. Nach den Ana uler ge-

ordnet entfallen davon auf die Kultur von:

Kolospalmen 6922 ha Zunahme 766 ha
Kautschuk 20 Abnahme 145 -

Kalaobäumen 285- wie im Vorjahre
Sisalagaven 61 Abnahme

8288 ha

Die 532 ha Neukultur von Kokospalmen, zuzüg-
lich 115 ha Kautschukland und zuzüglich 89 hn Sisal-=
land, das früher mit Kokospalmen durchpflanzt worden
war, und auf dem die beiden Kuliuren nunmehr im
Erlöschen sind, ergeben die Gesamtzunahme der Kokos-
palmenkultur um 766 hn.

b Die Gesamtzahl der ausgepflanzten Kokospalmen

rerrährenelinsg. gepflanzt 712

den Pefllanzungen angegliedertwilde Kokospalmen

auf 6922 ha befinden sich: 72

Dazu treten noch die wilden
Palmen, die zwar den Pflan-
zungen angegliedert, aber un-

regelmäßig stehend, in der
Juventur ohne Angabe der

#edenstäche diesie eimmehmen,geblieben sind 327 810 -

765 587 Kokospalmen.zusammen

Der Prosentsatz der dem Erträgnis entgegen-
bebenden und in demselben stehenden Palmen hat sich

urch den Zuwachs gegen das Vorjahr verändert:

ni 331 824 stehen in Altersklassen noch nicht oder noch
eccht neunenswert tragender Kokospalmen(43v. 3

jährige),
215 376 mit schwach bis fast

)), (9—11 jährige),
ir 218 387 mit mitteltragenden und kräftiger bis voll-

agenden (20 v. H.), (12jährige und ältere).

(28.5 mitteltragenden

Erst 83 000 Kokospalmen haben ein Alter von

14 Jahren und darüber und sind damit volltragend
geworden. 71 v. H. der Bestände sind noch ohne Er-
trägnis oder werden ihr Erträgnis noch starl. 29 v. H.
uch zu einem Teil steigern können. Gewonnen wurden

1912,13 2278 t à 1000 kg Pflanzungskopra (1784 im

Vorjahre, F+ 494 t) und 1190 t Handelskopra (928 im

Vorjahre,+262t). Der ’ betrug 3468#r.
gegen 27124, des Vorjahres (+ 756

Eine UÜbersicht über den Gobra= on der letzten

11 Jahre ergibt solgendes Bild

Handels-. P 8- —

Jahr 6 siNZxI Insgesamt
«

t t1 ttt t

1902,03 166 3 907
1903/01 241+75 327— 414 56 — 339
1901/0 5 327—+— 86 516— 189! 843 —275

1905/06 I ()(».---3385378-4—62124:-;-i-4s)»
1906,-07,489—1«6j486—92s(i75—zi)s;
1907,-«08798-x-309130-3-i—67-1351-«3«-
19()s,s-09 1014- 216 594+— 41 1638 —287
1009,10 1250 —206 803—2092053—115
1910/11 1571+3211119——316 2690 —637
1911.12 1781—213928—1912712— 22
1012/13 2278—+404.1190—2023168—756

Das stetige Anwachsen der Erträgnisse aus den

Kokospalmenpflanzungen ist aus dieser Tabelle ersicht=
ich. Mit Ausnahme des infolge ungewöhnlicher Dürre

berüchtigten Jahres 1906/07 ist alljährlich eine regel-
mäßige Zunahme eingetreten, die sich noch von Jahr
zu Jahr steigern wird, da die erst von 1902 03 ab in
großem Umfange ausgepflanzten Kokospalmen von jetzt
ab zu einem nennenswerten Erträgnis gelangen. Die
Kokospalmenkultur wird unbestritten als eine der
lohnendsten Kulturen angesprochen, die in den Tropen
betrieben werden kann. Die Aufnahmefähigkeit der
Märkte ist bei dem andauernd anwachsenden Konsum
fast unbegrengt. Das Unternehmen darf daher, gestützt
auf seine ausgebreiteten zahlreichen Bestände an Kokos-
palmen, die wohl kaum in dieser Vereinigung und in
diesem Umfange von einem anderen Unternehmen er-
reicht werden, mit Vertrauen der Zukunft entgegen-

sehen.
Fnsolge der steigenden, weit über das Bedürfnis

binanbgehunden Produktion der zahlreichen Kautschuk-
plantagen Ostasiens, mit der die Zunahme des Kon-
sums nicht gleichen Schritt halten konnte, hat sich ein
Mißverhältuis zwischen Angebot und Nachfrage heraus-

gebildet. das naturgemäß seinen Ausdruck in einem
Sinken der Preise finden mußte. Zunächst ging die
Abwärtsbewegung in langsamerem Tempo vor sich,
artete jedoch imJahre 1913 in einen plötzlichen Preis-
sturz aus, der zu der zur Zeit noch bestehenden Krisis

im Kantschukhandel geführt hat.
Die Kautschukunternehmungen, die unter bisher

als normal angesehenen Produktionskosten arbeiten,
finden bei dem jetzigen Preisstande ihre Rechnung nicht
mehr und sehen sich in ihrer Existenz bedroht, nament-
lich wenn sie als minderwertig angesehenen oder schlecht
aufbereiteten Kautschuk produzieren, der bei der jetzigen
Marktlage unverkäuflich ist. Die von der Compagnie

auf den Markt gebrachten Kautschufe wurden bis jetzt
willig aufgenommen. Ein Lager hat sich bis heute
nicht angesammelt. Deshalb Ler aber die aus Ost-

asien aufsteigende Gefahr der weiter zunehmenden
Überproduktion, mit der wir übrigens seit Jahren
rechnen, nicht verkannt werden. Da dem Notstand
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durch äußere Mittel nicht abgeholfen werden kann,
heißt es zur Selbsthilfe greifen. Die bereits getroffenen

N seien hier kurz angeführt:
bergang. zur Kokospalmenkultur auf allemKuulhhhbeche essen Bestände besiilich ihres Ge-

deihens i#im mindesten zweifelhaft sin
2. Forecnesete Ergeugung eines erstklassigen Pro-

duktes, gleichartig tadellose Aufbereitung unter Herab-
minderung der Gestehungskosten; dies soll durch Fest-
setzung von Minimaltagesleistungen unter Verwendung
ausgewählt guter und gewandter Zapfer, durch Anzapfen
nur von starken Stämmen, die erwiesenermaßen viel

Milch geben, durch strenge Kontrollemaßregeln u. a. m.
erzielt werden. So vorbereitet wird sich die Rautschuk-
unternehmung unserer Gesellschaft auch der weiter zu
erwartenden zunehmenden Konkurrenz Ostasiens gegen-
über behaupten können. Bei dem geringen Umfang
der Kautschuklultur gegenüber der Kokospalmenkultur
(etwa 1: 0) dürften die Folgen der Rrisis nicht wesent-
lich in die Erscheinung und der guten Entwicklung des
Unternehmens nicht hemmendin den Weg treten können.

Immerhin ist im laufenden Geschäftsjahre eineKteige.
rung des Exportquantums nicht zu erwarten, da die

gegebenen Anweisungen einen mäßigenden Einfluß auf
den Umfang der Gewinnung ausüben werden

Die gutes Gedeihen zeigenden Bestände an Kaut-
schukbäumen werden sorgsam weiter gepflegta. um, falls
wieder bessere Zeiten kommen sollten, um so ergiebiger
ausgenützt werden zu können.

Der Ertrag an Kautschuk hat gegen das Vorjahr

eine erhebliche Steigerung erfahren, er hat vüich von
1 k auf 19 675 k 8205 kg = 71 v. H.
höht. Den Arten nach entfallen 13 800 kg auf i
elnsticu (8308 im Vorjahre, + 5492 kgU), 3997 kg auf
Castillon clasticn (2860 im ubnntss + 10637 kg) und

1878 ka Ilere brasiliensis (802 im Vorjahre+1076kg).Der Kakaobau mehr und mehr an die Stelle
des durchh Schädllage heimgesuchten Criollo getretene

Forastero hat, begünstigt durch gute Erntieverhältnisse,
eine befriedigende Steigerung der Ernte gebracht, die

sich auch im laufenden Jahre erfreulich fortgesetzt hat.
Dadurch ist die Hoffnung berechtigt, daß der Forastero-

Kakao den eingegangenen Eriollo voll ersetzen werde.
Geerntet wurden 1912/13 83 500 kk Kalao, gegen
54500 kr des Vorjahres, 547*ku1910, 11 100 kg

1909/10, 2500 ku 1908.09 und 500 ku# 1 08. Die
Ernte des laufenden Jahres 1913.14 4% bereits

Anfang November 80 800 kg, also fast soviel als der

ganze Jahresertrag 1912/13. Es darf daher eine
weitere Steigerung erwartet werden. Die erzielten
Preise waren gut, da der Kakao wegen seiner Güte

und Feinheit sehr geschätztwird. Zu bemerken ist, daß
die Kokos-Neupflanzungen von Peterhafen zu einem
Teil mil Zwischenpflanzung von Kakaobäumen an-

gelegt sind, zur Zeit 9438 Stück; die Vodenfläche
rechnet zur Kokospalmenkultur.

Die vorhandenen schnittreifen Sisal-Blätter
konnten geerntet werden. Die Ernte ergab 27 992 kn
Hauf gegen 11 384 kg des Vorjahres. Im laufenden
Jahre ist eine Steigerung des Ertrages nicht zu er-
warten, da neue Altersklassen nicht zum Schnitt kommen.

Atherische Ole 543 Liter (1457). Steinnüsse

21 204 kux (23 781), Muscheln 8006 ku (27 993),
Trepang 2419 kg (2101), Massoirinde 1780 kg
(5580), NKawa-Kawa 5087 kg (4460), Guktaperchg
980 kg (939).

Hoffnungen auf eine weitere Entwicklung des
Erportes von wildem Guttapercha haben sich nicht
erfüllt, da in der Nähe besiedelter Plätze nur geringe,
gutes Guttapercha liefernde Bestände sind und da den
Eingeborenen die Anleitung und Ermunterung zur

Gewinnung von Gutta durch die Malaien des Kolonial-

wirtschaftlichen Komitees, nachdem diese das Land ver-
lassen hatten, fehlt. Man wird daher mit dem Auf-
hören des Exports vorläufig rechnen müssen.

ie Viehhal tung kam im Geschäftsjahre ins-besondien in Kalser Wilhelmsland gut voran. Der Be-
stand an Pferden und Vieh war am 31. März 1913

folgender: 70 Pferde (74), 4 Maultiere (4). 1140 Rinder
(967), 88 Schafe (63), 362 Schweine (388). Die Ein-
führung und Akklimatisierung von Pferden, Rindern
und Schafen hat erhebliche Kosten und mancherlei
Enttäuschungen verursacht, da Erfahrungen noch von
niemand gesammelt waren. Die Viehzucht hat wieder-
bolt einen Aufschwung genommen, der aber durch
Seuchen oder, wie beim Australischen Vieh, durch nicht

zu besiegende klimatische Einflü se, zerstört oder nieder=
gehalten wurde. Erinnert sei daran, daß in den
Jahren 1904 und 1905 die Rinderpest eingeschleppt
wurde, der etwa die Hälfte des gesamten Bestandes

zum Opfer fiel; nur 308 Stück blieben übrig. Seit-
dem ist der Bestand an Rindvieh von Jahr zu Jahr
gewachsen und hat die erfreuliche Zahl von 1140 Stück,

also in dieben Fahren fast das Vierfache, erreicht.Di der farbigen Arbeiter betrug im 2Durch-
schnitt itdod*rnt“ im Vorjahre, + 274)0. Sie genügte,
um die Erweiterungsbauten in Peterhafen durch-
führen zu können. Bei der Administration von
Stephansort war der Bestand ungenügend. in

Friedrich Wilhelmshafen und Herbertshöbe

wenig befriedi 1
ie Neu Guinea Compagnie hat ihre Grund-“

vesicverbäl#n se mit Einschluß der ihr gemäß Ver-
trag vom 7. Oktober 1898 in Kaiser Wilhelmsland zu-

elicherten 50 000 brSaso weit geregelt, daß nunmehr ein
Wer ck über den tatsächlichen Besitz und die noch
seia Rechte gegeben werden kam
1. in den Grundbüchern sind eingetragen
2. nicht eingetragene und nicht vermessene

Grundstücke mit geprüften und von der

S

80 469 han

Behörde anerkannten Titeln 39 380 ha

8.regelrecht vermessen zund Zur Eintragungins Grundbuch anger 1481 hn
neuerlich durch behe mit dem

zotvernenenkerworben nicht vermessen,
nicht eingetragen
Grundstücke mit noch nicht behördlich
geprüften Titelu: 8 811 hn

137 144 hu

Davon liegen 82 106 ha in Kaiser„Wilbelmsland
und 54 738 ha im Bismarck-Archipel. Die noch nich

geregelten Grundstücke sind 7801 ha im Innern von

Kaiser Wilhelmsland am Mittellaufe des Ramu, 10 m
bei Süssano und 1000 ha Landschaft Leinern in
Mecklenburg. In absehbarer Zeit werden die —*
des Landes am Ramu, das s. Zt. von der Ramu-

erpedition erworben worden ist und bis wohin dir

Reichsgewalt noch nicht reicht. einer Prüfung nich
unterzogen werden können. Die Erledigung der
werbungen in Leinern und Süssano wird erstrebt.

An Zöllen, Steuern und Gebühren wurden
entrichtet: 281 300  gegen 287 990 # im Vorjabre "

es hat also- eine Steigerung von * 310 /#“ stattge-nden. Die Einfuhrzölle — v. H. Wertzoll, die

spezifischen Zölle zae bhoisan Getränke und der
Zoll auf Tabak, Zigarren und Zigaretten betrugen
170 237 04 , im Vorjahre 174 928 40 . Sie sinn

fast gleichgeblieben. Die Steigerung liegt also in
Exportgoll (Kopra, Vogelbälge und dergl.), sowie#n4
Lizenzen, Steuern, Gebühren aus der vermebrten

Arbeiteranwerbung.

4 003 ha

Lr
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Der Norddeutsche Lloyd ließ vom 5. Degember

19D12 ab, vielseitigen Wünschen entsprechend, den
DDampfer der Neu uinen-Singapore Linie bis Kae-

wieng, Neu-Mecklenburg durchlaufen (früherer Endpunkt
der Linie war Nabaul) und verwandelte den achtwöchigen

Betrieb in einen zehnwöchigen, um für die Fahrten
dieses Dampfers zwecks Anlaufens aller Stationen in
ganz Neu Guinea, die für die Produktenausfuhr und
die Warenversorgung in Frage kommen, die dazu er-

forderliche Fahrzeit berauszubringen. Die Einrichtung
hat sich bis jetzt gut bewi hrt.

Zur Bilanz wird im Lericht u. a. bemerkt: „Das

allgemeine Reserve-Konto hat die BenennungSatzungs-
gemäße Reserver erhalten. Es ist durch lÜbertrag von
1 000 000 des Kontos „Besondere Reserves auf
1 650 000 “ gebracht worden. Dieses Konto wird

eine weitere Dotierung aus dem jährlichen Reingewinn
auch dann nicht erfordern, wenn die von uns in An-

regung gebrachte Erhöhung des Grundkapitals zur
Durchführung gelangt. Die besondere Reserve, die aus

den früheren Zuzahlungen auf die Stammanteile ent-
standen ist, soll neben der satzungsgemäßen Reserve auch

in Zukunft erhalten bleiben. Dagegen schlagen wir vor,
ihr 1254 631 / aus dem bisherigen Gewinnvortrage
#oähren und überdies 655 097 4 für außerordent-

liche A bschreibungen“ zu citnehmen. Die besondereReserve beträgt dan 00 000 4, sie wird im lau-
fenden Geiistshabre. 10 aus der Zuzahlung auf

inzwischen in Vorzugsanteile umgewandelte Stamm-
anteile eine Verstärkung erfahren.“

Die Einnahmen berugen 1912·13: aus dem
Verkauf von Produkten 2283 856 und aus kauf-

männischem Betriebe 658 923 u4, dazu Vortrag aus

1011/12 mit 1 472 412 , zusammen 4 415 221 „.
Dagegen erforderten sämtliche Unkosten 2 517285 .K,

der bereito erwähnte Übertrag auf besondere Reserve
12574 631 , 5 v. H. Dividende aus 7 168 500  Vor-

zugs Auteile 358 425 und Tantiemen 79 100 so
daß205778 / zum Vortrag auf 1913/14 verbleiben.

Das Grundkapital ist hurch Beschluß der Generalver-
sammlung vom 16. Febr.d.J.von 7 auf 11 Millionen
Mark erhöht worden, die jetzt sämtlich gleiche Rechte
besitzen.

Über die Aussichten wird gesagt: „Die bis Ende
Oktober reichenden Monatsberichte der Pflanzungen

zeigen eine erfreuliche Zunahme desErnteerträgnisses.
Bis Ende Dezember waren bereits 2911 Tonnen
Kopra mit einem Geldwerte von rund 1 493 000 #

verschifft, womit der Geldwert des Kopraexportes für
das ganze Jahr 1912/13 beinahe erreicht wird. Von
Kakao sind bis zum gleichen Zeitpunkte 104.000 kg
im Werte von 125 000 “ zum Versand gekommen.

Der Jahreserport des Vorjahres betrug 83 500 kgim
Werte von rund 100 000 . 10913-/14 ist daher gegen-

über dem verflossenen, Geichäftsjahre bereits ein Mehr
von 20 500 kr =25 000  zu verzeichnen. Der
Export von h muste nach den getroffenen

Anordnungen zurückgehen. Bis Ende Degember waren
rund 9 900 kx verladen. Zur selben Jeit im Vorjahre
dagegen 12 200 kg. Voraussichtlich wird daher das
Erträgnis der Kantschukernte etwas zurückgehen, da

auch die Preise gegenüber dem Vorjahre sich verschlechtert
haben. Der Export von Perlmutterschalen hat sich
gegen das Vorjahr gehoben; bis November waren
bereits 13 042 kg (8006) verschifft.

Der Kopramarkt war bis zu Anfang dieses

Jahres gut, die Kopra konnte schwimmend, und zwar
zu besseren Preisen als im Vorjahre verkauft werden.
Das Geschäftsjahr 1913/14 dürfte demgemäß wiederum
eine Steigerung der Produkteneinnahmen erbringen.
Die Aussichten für die Zukunft sind daher günftig,
um so mehr als wir Aussicht haben, durch die vorge-
schlagene Finanzoperation für die Zulunft von der
schweren Zinslast, die wir bisher zu tragen hatten,
befreit zu werden.“

Aus fremden Kolonien und Hroduktionsgebieten.

Stand der Baumwollsaaten in sigypten

Ende Kpril 1914.

Unterägypten. Die Aussaaten. sind in diesem
Jahre sehr uuregelmäßig erfolgt. Sie wurden zwar
viel früher als in den vergangenen Jahren begonnen,

haben aber infolge der Wechselwirtschaft und der un-

günstigen Witterung Verzögerungen erlitten; gleichwohl
sind sie jetzt überall beendigt.

Die Regenfälle und die während des Monats
April herrschende Kühle haben das Aufgehen der Saaten

verzögert und stellenweise Nachsaaten erforderlich ge-
macht. Der Stand der Pflanzungen ist daher sehr
nnregelmäßig und in verschiedenen Bezirken um eine
bis drei Wochen zuri

Die mit Baumwolle bepflanzte Fläche ist ein
wenig größer als im vergangenen Jahre. Mitafifi
und Joannovich sind weniger, Sakellaridis und Nubari
dagegen mehr gepflanzt, die übrigen Sorten beinahe
in dem gleichen Umfange wie im Borjahre.

Wasser zur Bewässerung ist ausreichend vorhanden.

#ünstreten von Würmern ist bis jetzt in nennenswertem
mfange nicht gemeldet worden.

Oberägypten und Fayoum. Die Aussaat ist
beendet. Infolge der kühlen Witterung sind die jungen

flanzen“ im Vergleich zum Vorjahr ein wenig im
Rücksta Die mit Baumwolle bepflanzte Fläche ist

fast veeselle wie im vergangenen Jahre mit Ausnahme
des Fayoum, wo sie abgenommen hat. Fast aus-
schließlich is# Achmonni gesät worden. Wasser zur

Bewässerung ist zur Zeit ausreichend, ausgenommen
Fayoum. (Bericht der Alexandria (ieneral

Procduce Asscciation.)

Der Cissaboner Khahaomarkt im April 1914.“)

Im PApril ist der Markt für Thomé-Kakao in
Lissabon sehr ruhig gewesen. Der Preis ist bis auf
4100 Reis für 15 kg für feine Qualitäten gesunken.

Im April 1914 (und 1913) betrug die Zufuhr

15 404 (12 927) Sack, die Ausfuhr 31 98 (36 797) Sack,
der Vorrat am 30. April 97 531 (338

(Bericht des Kaiserl. gomhn in Lissabon
om 5. Mai1914.)

„D. Kol. Bl.“ 1914,H Vgl. S. 418.
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kKahaoo-KusfuhrScuadors1913.-)

e Kakao-Ausfuhr aus den einzelnen ecuado-

*v“- Häfen- im Jahre 1913 betrug in: Guayaqil
o Bolivar 217 534, Bahia- 888,

50 0% r*. 9 Manta 86 800, S 35 191,
Cayo 6847, zusammen 40 758 193 kg.

(Bericht des Kaiserl. Konsulats in Onito.)

Kautschukauktionen in Singaopore.

 9DieKantschukanktionen in Singapore haben
im Jahre 1913 eine verhältnismäßig günstige
Entwicklung genommen. Während des Jahres
wurden 52 Versteigerungen abgehalten, auf denen
1695tangeboten und 15084t verkauft wurden. Ver-
glichen mit dem Jahre 1912. in dem nur 522t ver-

kauft wurden, bedeutet dieZunahme einen befriedigenden
Fortschritt. Die auf den Auktionen verkaufte Menge
umfaßte etwa ein Drittel des gesamten, durch hiesige
Firmen hier verkauften Kautschuks in Höhe von 4500 2,
während die 522t des Jahres 1912 nur etwa ein Fünftel

der hier verkauften Kautschukmenge in Höhe von 2500 1.

darstellen. Die Anktionen haben während des ganzen
Jahres eine steigende Tendenz gezeigt, die besonders
sta fßer in den drei letzten Monaten des Jahres war.
Im Durchschnitt waren die Versteigerungen im De-

zember doppelt so umfangreich als im Januar.
 Die OQualität des hier gehandelten Kautschuks war

sehr verschieden, und die Schwierigkeit, Standardmarken

für den Handel auszustellen, war noch immer recht
groß. Immerhin sind von vielen Plantagen große

Austrengungen gemacht worden, ein möglichst einbein
liches Produkt begüglich der Qualität auf den Markt
zu bringen. Um die Produzentenin ihren Bemühnngen

zu unterstützen und den Handel nachMustern zu be-
günstigen, wurden am Ende des Jahres von einer

Sachverständigenkommission der Rubberassoziation 18
verschiedene Muster aufgestellt, die im wesentlichen
die verschiedenen Sorten, die zur Zeit hier gehandelt
werden, darstellen. Diese Proben standen zu jeder-
manns Verfügung und sollten als Grundlage für Kauf-

abschlüsse dienen.
Die Preise waren größtenteils recht günstig im

Verhältnis zu den Preisen, die an denselbenTagenin

London erzielt wurden. Die höchsten Preise, die
während der beiden letzten Jahre in den einzelnen
Sorten notiert wurden, waren folgende:

13

8 pro · Pieul

Sbeer, geräuchert . 249 298
nicht heräuchert 287 291

orche Nr. 245 300
Nr. 2— . . 221 287

Nr. 3 191 268
Nr. t4 180 227

7 roin 201 246.
ingapore ist als ein sehr günstiger Kautschuk-

martt anzusehen, weil er sowohl für Verkäufer und

Käufer große Vorteile bietet. Der Produzent kommt
hier in kürzerer Zeit zu seinem Geld. Klagen über
die Beschaffenheit der Ware sind selten, weil die Käufer
die Ware selbst besichtigen können. Ferner sparen die
Verkäufer die Kosten der Verschiffung nach London und

brauchen nicht eineWertverminderung der Ware zu
befürchten, die häufig während desTransports ein-

tritt. Nach IAngaben einiger Plantagen sollen die Un-
kosten beimVerkauf in Singapore sich um 1 bis

224.prolb. geringer stellen als beim Verkauf in

6*mr Vol. D. Kol. Bl.“ 1914, S. 372.

London. Natürlich sind die hier gezahlten Preise ge-
ringer als in London, weil die mit der Beförderung
nach London verbundenen Spesen fortfallen, aber der
Unterschied ist häufig so gering, daß der Verkauf hier

lohnender ist als in London.
Auch für den Käufer bietet der Einkauf in Singa-

pore große Vorteile, besonders wenn das Produkt nicht

nach dem Kontinent von Europa, sondern nach Amerika,
Japan, Anstralien oder anderen Ländern des Östens
gebt. Kautschuk, der in Singapore 2 (I. pro lb. unter
dem Londoner Marktpreis gekauft werden kann, kann

in New York gu demselben Preise gelandet werden,
als der Einkaufspreis in London beträgt, so daß Fracht,
Kommission und andere Unkosten für den Weitertraus-
port von London nach Amerika gespart werden. Daß
man in den Konsumentenkreisen die Vorzüge des Ein-

laufs hier mehr und mehr würdigt, beweist der Um-

stand, daß einige große Einkäufer von Kantichur bereits
ihre Vertreter hier haben. Viele große Einkäufer
lassen sich zur Zeit von dem hiesigen Markte noch durch
den Umstand abhalten, daß der hier verkanfte Kaut-

schuk im allgemeinen nicht die besten Onalitäten ent-
hält und außerdem größere Mengen meist einGemisch
von mehreren Plantagen sind und infolgedessen so viele
Berschiedenheiten aufweisen, daß die Ware nicht für
dieselben Zwecke verwerter werden kann. Dies kommt
daher, daß im hiesigen Markte im wesentlichen die
kleineren Plantagen und die Chinesen verkaufen,

während die großen Plantagen, die über größere

Mengen einheitlicher guter Qualitäten verfügen, nach
London verschif

Trotz der E Entwicklung, die die hiesigen
Kautschukanktionen im letzten Jahre genommen haben,
läßt sich nicht leugnen, daß der hiesige Markt im Ver-
gleich zum Londoner Markt und unter Berücksichtigung
der ungeheuren Zunahme der Kautschukproduktion
in Südostasien während des letzten Jahres nur un-
bedeutend erscheint. Die Produktion von Briisch
Malaya im Jahre 1913 wird auf etwa 32 000# ge-
schätzt, wozu noch die Produktion Niederländisch-Indiens
und anderer Gebiete hinzukommt, die auf etwa 5000

zu veranschlagen ist. Verglichen mit diesen Zahlen er-

scheint die hier verkaufte Kantschusmenge don 1508
nur gering. Die Schwierigkeit für das Anwachsen
des hiesigen Marktes liegt ebarin! daß London das

Aufblühen eined großen Kautschukmarkts, der einen
großen Teil des Kautschukgeschäfts von London hierher
ziehen würde, mit ungünstigen Augen ansieht und seine
Wünsche um so eher durchsetzen kann, als der größte
Teil der hiesigen Plantagengesellschaften von London

abhängig ist. wo die Leitung der Gesellschaften ihren
Sit hat und von wo aus die Finanzierung erfolgt.

Für die Entwicklung des hiesigen Marktes ist es des-
halb auch nicht von Vorteil, daß in der letzten Zeit
eine Reihe von Dollargesellschaften in Sterlinggesell-
schaften umgewandelt worden sind, wodurch gewöhn=
lich Leitung und Finanzierung des unternehmens von
hier nach London verlegt worden ist.

Immerhin hofft man hier, daß der hiesige Kaut-
schukmarkt infolge seiner natürlichen Vorgüge trotz der

erwähnten Hemmungen immer mehr an Bedeutung
gewinnen wird. Die Auktionen in den ersten Monaten
dieses Jahres haben sich im allgemeinen auf der Höhe
der Auktionen der letzten Monate des Jahres 1913

gehalten. Bei weiterer Zunahme beabsichtigt man,
zweimal wöchentlich Auktionen zu veranstalten.

uch tzenang werden seit Herbst vorigenJahres regelmäßig Aultionen abgehalten, die aber
keine große Bedeutung gewonnen haben. Ein Versuch,
auch in Malakka Auktionen zu veranstalten, mußte

infolge Mangels an Känfern wieder aufgegeben werden.

(Bericht des Kaiserl. Generalkonsulats in Singapore.)
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Die Bergwerksindustrie in der Unlon, insbesondere

im Transvaal 1913.

In dem Jahresberichte der Bergwerkskammer
in Johannesburg für 1913 wird darauf hingewiesen,

daß das abgelaufene Jahr sich zur Anstellung von
statistischen Vergleichen mit den Vorjahren kaum eigne,
da der im Juli 1913 stattgehabte Arbeiterausstand
mit seinen Folgen das Jahr zu einem vollständig
anormalen gestaltet habe. Wäre das Jahr 1913
ohne diese Störungen verlaufen, so hätte, nach Maß-

Cabe des Ergebnisses der ersten sechs Monate, die Gold-
produktion des Jahres 1913 wahrscheinlich die des

Jahres 1912 übennofeen während jetzt ein gewisser

Rückgang Lonstatiert werden müsse.
Die ldförderung betrug nämlich 1913 (1912):Ginder Gd 8430 998 3 568) Ungen im Werte

von 35 812 605 (37182 795) . Außendistrikte 363 826

#70 731) Unzen im Werte von 1545 35 (1 574 765) L;

Transvaal 8 794 824 ’*m 124 299) Unzen im Werte von
87 358 040 (38 757 560)1—.

Die àarsschmrlichen Gestehungskosten beliefen sich
aus 178 11 d (lÖ88)„"„" Du rchschnittsgehalt
an Gold au 2789d #% * vroae Tonne

Daß die Goldindustrie, so heenen ihre Lei-stungen * Geit auch noch sind, doch den Höhepunkt

überschritten hat, ist die mehr oder minder oisen
ausgesprochene allgemeine Überzeugung. Trotzdenormen Leistungen, die in den letzten Jahren binr.

sichtlich der Menge von abgebautem und verpochtem
Erze erzielt worden sind, ist der sich in Dividenden
umsezende Nutzen von Jahr zu Jahr kleiner geworden.
So wurden 1909 auf 20 543 759tverpochtes Erz mit
einem Goldgehalte von 29 900 359LDividenden im
Betrage von 9 523 518 L gezahlt, während im Jahre
1912 auf 29 163 803 t verpochtes Erg mit einem Gold-

gehalt von 37182795 L nur 8291 477 Lgezahlt wurden.

Etwas besser alerdings stellt sich das Jahr 1913 mit
Dividenden der Goldbergwerke im Betrage von

532 L oder 23,01 v. H. der gesamten Förderung,
Sehran die Dividenden von 101 nur 21,39 v. H.
der Gesamtförderung darstellten

Dazu kommt, daß der Zufun neuer Kapitalien

aus Europa in den letzten Jahren dauernd ab-
genommen hat. Man berechnet, daßim Jahre 1911:
4000 000 E, im Jahre 1912: 2 411 000 L und im Jahre
1913: 1300 500 L neues Kapital aus Europa für die

biesige PBergerersinene flüssig gemacht worden ist.
Eine Reihe der Gesellschaften ist dazu übergegangen,

diejenigen Eingeborenen, die ihrer intellektuellen Fähig-
keiten und ihrer Ausbildung nach, sich hierfür geeignet
erwiesen, im Akkord arbeiten zu lassen, während bisher
die Eingeborenen regelmäßig im Tagelohn gearbeitet
hatten. Bei diesem System soll eine ganz wesentlich
höhere Leistung pro Schicht erzielt werden, so aß

maniftsich hiervon eine Herabsetzung der Arbeitskosten
erspri

In technischer Hinsicht sind die Erfolge zu er-
vähnen, die in dem letzten Jahre mit der Verbesserung
er kleinen leichten Gesteinsbohrmaschinen, mit

Wasserspülung nach dem Hammerprinzip und it Druck-
uft betrieben, erzielt worden sind. E er bei-
äufig erwähnt werden, daß alle Belldemaßn in den

Bergwerken des Witwatersrands mit hydraulischer
Kraft betrieben werden, elektrische Kraft ist zum Antrieb
der Bohrer noch nicht verwandt worden. Schon öfter
ist darauf hingewiesen worden, von welcher Wichtigkeit
es für die hiesigen Bergwerke mit ihren meist sehr
engen Abbaustellen wäre, wenn eine Bohrmaschine her-
gestellt werden könnte, die sich im Betriebe mindestens
ebenso billig stellt als das Handbohren durch die Ein-

i

d
M

l

lä

geborenen. Es spielt hierbei weniger die Frage der
Betriebskosten des Bohrers selbst eine Rolle als vielmehr
die Tatsache, daß durch die Verwendung einer größeren

Anzahl solcher Maschinen eine erhebliche Ersparnis an
eingeborenen Arbeitern ergielt wird. Neben denVer-

besserungen in technischer undorganisatorischer Hinsicht
sind offenbar die großen Finanz= und Bergwerks-
gesellschaften im Begriff, die Betriebskosten durch

Herabsetzung der Gehälter ihrer höheren An-
gestellten zu verringer

Die Förderung —Diamantenbetrug im Jahre
1913 (1912) in der Transvaalprovinz 2 15689.
(2131406) Karat im Werte von 2726663 (2386979) L.

Die Förderung stammt beinahe allein aus der Grube

der Premier-Gesellschaft.
Auch in der Förderung von Kohle, von Kupfer

und von Zinn sindbeeriensturrt Zunahmen zu ver-zeichnen; sie stellte 913 (1912) wie folgt: Kohle
5225 030 (1 751 6 Belt auf der Zeche 1 112 598

(1044 980) L: Kupfer 139 601 (52 113) L: Zinn

14 11 (670 000) L.
Die Zunahme in der Förderung von Kupfer ist

hauptsächlich auf die vermehrte Ansbeute der Messina-
Kupfergrube an der Nordgrenze des Transvaal zurück-
zuführen.

Die Arbeiterfragebot im Fahre 1913 ganz be-
sondere Schwierigkeiten. Während im Dezember 1912
noch 193 974 eingeborene Arbeiter in den Bergwerken

am Witwatersrand beschäftigt waren, fiel diese Zahl
bis Ende Dezember 1913 auf 151 538. Die Zahl der

daselbst beschäftigten weißen Arbeiter betrug im De-
gember 1912 8, im Zuni 1913: 23 540, im De-zember 1913 nur noch 218

(Aus einem Verichte des Kaiserl. Ronsulats
in Johannesburg.)

Frankreich.

ollbegünstigte Einfuhr von Kakao
r Zahnküste.

Laut ien der Französischen Regierung
vom 3. Mai 1914 dürfen 100 000 kg Kakao in Bohnen

und Schalen von der Zahnküste nach Frankreich unter
den in der Verordnung vom 16. November 1911 an-

gegebenen Bedingungen eingeführt werden.
(lournal officiel de la République Frangaisc.)

Goldhüste.

Verbot der Ausfuhr der Bälge und des
Gefieders gewisser Bögel

Durch Verordnung Nr. 3/1914 hat in bidenh
der „Wild Animals Prescrvation Ordinancc##Nr.2
der Entwurf des Gesetzes, welches den G#nrned10%,
der Goldküstenkolonie ermächtigt, die Ausfuhr der
Bälge und des Gefieders gewisser nicht eßbarer Vögel
zu verbieten),Gesetzeskrafterlangt.

(The Board of Trade Journal.)

ahnhüste.

Ermäßigung der Abgabe für das Einsammeln
von Kautschuk.

Durch Verfügung des Gonverneurs der Zahnküste
vom 25. August 1912 war die für das Einsammeln

*) Vgl. „D. Kol. Bl.“ 1918, S. 1071.
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von Kautschuk zu entrichtende jährliche Abgabe auf
500 Fr. für ein Kautschukgebiet von 2500 ho festgesetzt
worden. Mit Rücksicht auf das beträchtliche Sinken
des Fnntschwipreifes hat der Gouverneur diese Abgabe

gur das Jahr 1914 durch Verfügung vom 27. Februar
d. Is. auf 50 Fr. ermäßigt.

(Nach einem Berigne des Kaiserl. Konsulats
n Monrovia.)

Literatur-Berieht.

Deutsch-Ostafrika und seine Nachbargebiete. Ein
Inndbuch für Reisende von Dr. Karstedt. Mit

9 Taseln und I1 Karten. Liictrich Reimer (Ernst

Vohsen) in Berlin 1914.

Das sccben erschienene Reischandbuch, dus in
handlicher Form, mit anschnulichen Tafeln und Karten

ausgestattct, eine vorzügliche Anleitung zur Vorberei-
lung und Durchführung von Reisen nach dem demsch-

ostafrikanischem Schulzgebiet und seinen achbar-
lündern gibt, ist gerade jelzt von besonderem Wert,
da die Devorstchende Landesausstellung in Daressulam
eine größere Anzahl von Besuchern (dorthin führen
wirll. Der Verfasser hat aufC(rund seciner persön-

lichen Kenntnis der Verhältnisscin den elf Abschnitten

diescs Führers nach jeder Richtung hin dic für den
Besucher Ostafrikas wichtigen Fragen berührt und
(urchaus praktische Anleitung getzben. Uber Reisc-
zeit. plüne und -kosten. üper die Landeskunde

adl geschichte und die cinzelnen Reiscrouten findenir darin übersichaliche Zusammenlussungen. Zum
Sehlut ist auch einc Anleitung zur Erlernung der

für den Reisenden notwendigen Ausdrücke der Sunheli-
Sprache gegchen, so daß das IIandbuch für jeden
nuch Deutsch-Ostafriku Reisenden cin willkommenes
Vademekum bilden wird.

Der Furmer in Deutsch-Sidwestufrlku. Eine Dar-

stellung sümtlicher für den afrikanischen Farmer

in Betracht kommenden leerbesweite und ein
Leitfaden für Anfünger. Von Schlettw ein-Farmbesitzer in Deutsch. lbssl
erweit. Aufluge. Hinstorffsche Vorkigebunchennd.
lung. Wismur 191..

* vorliegende Buch stellt eine Ergänzung und
Umarbeitung der im Juhrc 1907 erschienenen ersten

Auflage dar. Die manniglaltigen Fortsehrittc. die
G##s Land in den wenigen Juhren gemacht hat. haben
den Verfasser zu dem Verssuche veranlat, sein Buch

der Neuzeit unter Berücksichtigung der neucsien land-
wirtschaftlichen Erwerbszweige, unter anderem Strauen-

und Karnkulzucht, anzupassen. W.

Neue Literatur. )

XI.

Zusammengestellt in der Blbllothek des Reichs-Kolonlalamts.

Die eingereichten Bücher, deren Besprechung sich die Redaktlon durchaus vorbehült. werden unter keinen Umstiänden zurllekgesandt.

I. Geschichte und Politik.

Vacat.

II. Geographie, Reisebeschreibungen,
Ethnographie, Archüologie.

Elleunig, Edw.: Geographische Namengebung im
südlichen Deutsch-Ostafrika.

Aus: Sitzungsberichte d. Gesellschat naturkorschen-
dier Freunde, Berlin. Jg 1912, Nr. 9.

* Horn, Adolf: rWinixiug.hdm Gureh Gebirg und
Steppe Deutsch-Ostafrikus. Vo

Aus: Aitteilungen d. 28 * Naturkunde 4.
Osterr. Touristenklubs. Ux 26. 1914, Jr. 3.

* Kurstedt: Deutsch-Ostafrika und seine Saehbar
gebicte. E. Handbuch f. Reisende. JI. 7 .

4 Kart. Berlin: D. Reimer. 1914. XI. 319 S. . 5

Vgl. die vorsteltende Besprechung
—# Aullz Leonhard: Forschungen im Innern der

s Jruguinenn: INAichungen aus den Deutschen Schutagebicten.
n Ergünz. H. 11. 1

III. Naturwissenschaften.

hLocher Jr., J. A.: Het Bladwerk en zijn Ver-

sicring in Nederlandsch-Indié. Uitgarc van hbet In-
stituut. Amsterdam: 1914. de Bussy. 17 S. So.

(Koloniaal Institunt. Amsterdam.) GeillisstrerceBeschrifvingen vran Indische Kunstnijverheid, Nr. 4.)

heinem sSind 4alikg! der Werke bezelehnet, welchebei % Redak des Kolonialblattes eingingen einem e

dieienigen, usiga von 8 Ploncnhes des kaepanWensant
künflich erworben wurden

Rugl, Franz Kaver: Afrikanische Arzneipflanzen.
In: Berichte der Deutschen Pharmazeutischen (ic-

scllschaft Jg 2.0, 1914, H. 4. S. 2.13ff. l

*Thilenius, 6G.: Die lilehenbeschneidung der
Basotho. M. 1 Abb. i. Tex

Aus: rhie . Kunhropekhgie. J. F. Bd13,H.1.—7
Glern G.: Daraffinöl als Feincelei lür

Nomanen- sky--Lriparate und als Konserricrungsfliissig-
keit für ungefürbte Trockenausstriche. Jena: Fischer
1913. 86.

Aus: Gentralplatt für Bakteriologie .. Abt. I.
Orig. Bi 70. 19 8

n. Medizin.
* Bruun, II.: T#panesoen und deren Uberträger.

Von einer Studienreisc nach Deutsch-Ostafrika.
In: Die Umschau. IJg 18, 1914, Nr. 17
5: o—353.

Fisch, R.: Die Wirkung der Nalariuproyll inse
bei den Alissionsangestellten in Kamer

In: Archiv f. Schiffs- u. Trop.I##g. n Beill. 4. lo

Dongen, J. van: Beknopt Oversicht der mecst
gebruikte Gencesmiddeln in Nederlundsch-Oost-IndiC.

Koloniaal Instituut. Arustertlam.) Dieren: 1913 Op-
würda.Aus: Tharmne. *—— 1913. 11

Mrowkn: Unsere Haustiere in Ostasien, ihre Eigen-
art und ihre Krankheiten mit Berücksichtigung der
Parasiten.

Aus: Zeitschrift f. Veterinürkunde. 1913. II. 3. li

* Mrowkn, F.: Studien iper die ostasiatische Kinder-

9

Pest. Berlin: Schoct-
Aus: Zeitschrift f. ektnchru#nkhein° Smnd.

IIaustiere. Bd 15, 1911, H.2 *
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Ciemsn, (i.: Uber die weitere Vervollkommnung

des JAlückens r kerlabrens CKonspersionsmethode).Leipezig: barn1914.
Aus: Lan 1 u. Trop. he Bd 18. 1914. I14

G#leemsn, G., u. Werner, Erfahrungen mit
weiteren dem Chinin nnhestehenden Alkaloicken und.-
einigen ihrer Derivate bei Malurin C-Chinidin, Hydro-
chinidin, Cinchonin, Hxdrocinchonin, Cuprein, Ehin-
üthrlin und. Chinproprlin). Leipzig: Barth 191.1. S.

Aus: Archiv f. Schiffs- u. Trop. Hyg., Bd 18, 1914. (16

HRKugl, Franz Naver: Afrikanische Arzneipflanzen.

In: Berichte der Deutschen, lehur mastutishen. Ge-sellschaft Jg 21, 1911, l.4 243 16

Aehmonn Ernst: Zur Aeeder Isetsc-Fliegen.
M. 2 rin. arey 1914.

al Zeitschrift für ih Emomolosie.
1911. Bd 1, H.1.

eiehmann, E.:
sinen.

Aus: Berliner klin. Wochenschrift 1914. Nr. 7.

Ehrlich, Paul: Die Behandlung der Syphilis mit
Salvarsan und verwandten Sloffen. London: Frowde-

Hodder &amp; Stoughton 1914.

(I7ih International Congress of Medicine. *)
1913.) C(Dermatologr and Sphilographr.)

„Ehrlich, Taul: Ehemoarherpie- 1 *e
Ilodder &amp; Stoughton 1911. 20 S

(Iuti Internationnl Congress of Mqieine, London
1913.) (20

Uhertragungsvessuche mit *

V. Rechtswissenschuft.

Wusummenstellung der wichtigsten in Deutsch-
Neuguinen geltenden Erlasse, Verlügungen u. Verord-

nungen ben. den ürztlichen Dienst und dus (icsund-
heitswes Hrsg. vrom Kuiserlichen Gouvernement,(Mabnale 2 I. *

Kuckientz, Karl: 5 2Aes der dentschen
Schutgebicte in Afrika und der Südsee. Berlin:
Puttkammer &amp; Mühlbrecht 1914.,. VI. 191 S. 80. 122

„Pink: Haben bei der Enteignung von Cirund-

stücken in den deutschen Schutzgebieten die Püchter

und Micier die gleichen Entschüdigungsunsprüche

kegen den UCnternehmer wie im preußischen Ent-
eignungsgesctz

Aus: Ewehrin f. Kolonialrecht, Jg 16, r-
r. 2.

* The Nutive L.iquors Ordinunce, *- ninm!„
In: Sudan Government Gazette, 1914, 1. 124

VI. Volkswirtschaft, Gesellschafts-
wissenschaft und Statistik.

* Reder, Karl: Der schwarzc Arbeiter in Deutsch-
Ostafrika.

In: Kolonialo euischrift Ig 15, 1914, Nr. 18. 25
* Rochl, K.: sozinlen und wirtschaftlichen Ver-

nalmsche Runkilas,“
In: Koloninle Rundschau Ig 1914, H. 5stf. 26
u Bols-Reyxmond, E.: Die Inderfrage in Sücl-

euasrlka.

alve Koloniale Rundschau Ig 1914, H. 5, S. 302
*Rapport fait au nom ce la Commission 4

Affaires Extérieures, des Protcctorats ct des Colonics

charsce (Texaminer le Projct de Loi antorisunt le
(iourernement (iéndral de I’Afriduc Egquntoriale Fran-
çaise à contracter un emprunt de 175 millions pour

Construction de chemins de fer ct travang d’aménage-

wment et installntions. Par M. Amiard. Paris: 1914
Alurtinct. 341 S. S0.

» (Guambre des Députés. 100 Législ. Sess. 1914.
Nr.3 26
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VII. Handels- und Finanzwissenschaft.

Vacat.

VIII. Land-, Forst- und Hauswirtschaft.

* Behnsen: Schalrucht und. Wollproduktion in
Dentsch-Südwcsta

n: Her Jateientno Jg 18, 1911, Nr. 5.

S. 2411 f. 20

 Byern, G. von: Scelischerei in Deutsch-Ostafrikn.

Aaant Koloniale Zeitschrift Jg 15, 191.1, Nr. 18,
. 272 a0

*W Th.: Forstwirtschaft in Deutsch-Ost-

afriku. Berlin: Parey 1911. VI. 118 S. 8o. i
* Hintze, H.: Strautgenzucht und Snnhensed!e

Handel in Südafrika und anderen Ländern.

In: Der Tropenpflanzer Jg 18, 191.1, Nr. ö ff. 32
*Kurpor, XI.: Some Points on Kurakool Sheep

Farming.

n: The Arriepleural, 1 al of the Union t"South Africa. Jr. 1ff.

Müller, àlun: Uie inn e, Tierzucht *
Kolonisation Hokkaidos, deren Stund und Zukunbkt.
Tokio: 1913 Höbunscha. 17 S. 80.

Aus: Ilittcilungen d. Deutsch. Gesallschaft . Jatur-
u. I#lterkeunde Ostasiens. Bd15.Teil A (31Chter, Otto: Über Koliaserbestimmung in
Kaknon aren.

Aus: Kakac und Zucker. Ig 3. 1914, Xr. 14. 35
*Smets, G.: Analyso chimiquc ct phxsiologique

 unc terre de Kisuantu CCongo Slgen Maescyek:1913 Vanderdonck-Robrus. 13 S
Aus: Mereuriales agricoles. 1913, Fr. 81,

S1 ct 85

M

82,
(36

IX. Bau- und Ingenicurwissenschaft.
verkehr.

* Fortschritte des Eisenbahnbaues in den afrika-

nischen Schutzgebicten im Kalenderjahr 1913 und

Beiriebeersehnisse der Schutzgebietsbahnen im Rech-nungsjahr'1
# 1n:Fa ren" der Bauvrerwaltung, Jg 34, 1
Jr. 337

Salesses, M.: Les Chemins de fer africains A*

leur Clat actucl Carec unc fig. uns le texte).
In: La Gcographie, 1914, Nr.Brnun, Walther: Die K#nnzienc. Ein Taus

miltel. Alenschen reich u. glücklich zu machen.

München: (1914). 16 S. 80. as

X. Berg- und Hüttenwesen.

Alergnirtsthnkusiche Mitteillungen. Hrsg. MaxKrahmann. Jg 5. Berlin: Krahmann 1914. 80. J40

Xl. Gewerbe und Industrie.

Vuent.

XII. Unterricht und Sprachwissenschaft.

*Buse: Die Posie der Duala.eteer in #ee.
Aus: Archivf.Anthropologie.J.F.Bd#1 I41
VDuisburg, A. von: Uberreste der . 1

Berlin: 1914. Reichsdruckerei. 7 S. 8.
Aus: Alittcilungen d. Seminars (.OrientalischeSpra-

chen. Jg 17. Abt. 3. Afrikanische Studien.
Hugen, Gunther Tronje von: Lehrbuch doer Bulu-

Sprache. herin: Radetzki 1914. VII, 102 S. S. las
Meyxer, Alois: Kleines Ruhagya- deutsches Wörter-

buch. *2 Mosella-Verlag. o. J. 165 S. 44
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Der Ausbnu des Koloniainskiute und des all- XIII. Religion und Mission.
nmeinen Vorlesungswesens in Hamburg zu einer " iralitakeinseln.
Unikersität. Der Senntsantrag u. d. Verhandlungen Die Misslon auf den deutschen amiralitaötsinseln
. ..« , ,- OitsstonxomhctltgcnHerzen .

in d. Bürgerschaft. Hamburg: Borsen 191.1. 271 S. In: Gott will es. Jg 26, 15.n ll. Alk. (44
0 0 5

*!s Agkenfeld. K.: Was sind wir der Welt des lslam
TDelafosse. M.: I.Hrole Coloniale. in ihrer gegenwürtigen Lage schuldig?
In: Renseignements Coloniangx Nr.4. (Supplément · « -.- ,- - 911.

z I Afriduc Française, 216 annec, 1911. Jr.!h uaol H Ia: lgeeine Allssions-Leitschrilt Jg 11. 191
Errichtung ciner Univelsitüt in Hlamburg. An- it- ·

trag d. Senats an die Bürgerschaft vom 20. Dez. 1912, XIV. Schöne Literatur und Kunst.
betr. Ausbnu des Kolonialinstituts u. d. allgem. Vor- Vaat.

leintse zu einer Universitüät. Hamburg: 1912.Lütcke &amp; Wulff. 184 S. 40. 4 XV. Heer und Marine.

* Das Königliche Institut für Sceverkchr und Welt- *vhLoen Fih Max J.: Jüdische Reserreoffizierc.
wirtschaft an der Christinn-Albrechts-Universität zuI Berlin: 1911. Boll. 152 S. Le. #5#

Kicl. Kaiser-Wilhelm-Stiftung. Festsitzung anlählich 4
der Eröffnungsfeier am 20. Februnr 1911. HJena: XVI. Verschiedenes.

Fischer 1914. 50 S. 80. 18

Verkehrs-Nachrichten.

Dersonen-, Cösch- und Cadeverkehr in Rabaul (Deutsch-Ueugulnea) während der Oonate

Oktober bis Dezember 1913.

(Vgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1914, Nr.2,S. 77.)

II. Einwanderung und Einfuhr: 1226 Personen, 51 Stück Großvieh und 9376 ebm

bzw. Tonnen Güter. 372 Personen kamen von außerhalb des Schutzgebiets, 854 Personen von

innerhalb des Schutzgebiets gelegenen Häfen; von den Gütern waren 318 Tonnen Regierungs= und

9058 Tonnen Privatgüter.

II. Auswanderung und Ausfuhr: 926 Personen, 8 Stück Großvieh und 4450 chm

bäzw. Tonnen Güter. 28 Personen gingen nach außerhalb des Schutzgebiets, 898 Personen nach
innerhalb des Schutzgebiets belegenen Häfen; von den Gütern waren 195 Tonnen Regierungs= und

4255 Tonnen Privatgüter.
Der Gesamtverkehr in Rabaul war mithin folgender: 2152 Personen, 59 Stück Groß-

vieh und 13 826 chm bzw. Tonnen Güter.

Dersonen-, Lösch- und Ladeverkehr in Frledrich-Wilhelmshafen (Deutsch-Meugulnea) während der Oonate

Okhtober bis Dezember 1913.

(Vgl. „Deutsches Kol. Bl.“ 1914, Nr. 2, S. 77.)

.. Einwanderung und Einfuhr: 33 Personen, 5 Stück Großvieh und 886 ehm bzw.

Tonnen Güter. 10 Europäer und 14 Farbige kamen von innerhalb, 6 Europäer und 3 Farbige

von außerhalb des Schutzgebiets gelegenen Häfen; von den Gütern waren 19 Tonnen Regierungs= und

867 Tonnen Privatgüter.
II. Auswanderung und Ausfuhr: 355 Personen und 156 ebm bzw. Tonnen Güter.

18 Europäer und 267 Farbige gingen nach innerhalb, 21 Europäer und 49 Farbige nach außerhalb

des Schutzgebiets belegenen Häfen.
Im Küstenverkehr wurden befördert: 43 Europäer, 429 Farbige und 252 Tonnen

Stückgüter.
Der Gesamtverkehr in Friedrich-Wilhelmshafen war mithin folgender: 860 Per-

sonen, 1294 chm bzw. Tonnen Güter und 5 Stück Großvieh.

In Otjosazu (Deutsch- Südwestasrika), etwa 25 km östlich von Okahandja, ist am
1. April eine Postanstalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf die Annahme und Ausgabe

von gewöhnlichen und eingeschriebenen Veiessendungen erstrect.

In Kigoma (Deutsch-Ostafrika) ist am 3. Mai eine Reichs-Telegraphenanstalt für

den internationalen Verkehr eröffnet worden.
Die Wortgebühr für Telegramme nach Kigoma ist bis auf weiteres dieselbe wie für Tele-

gramme nach Udjidji und Bismarckburg. Sie beträgt gegenwärtig 3. 15 Pf.
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In Bergland (Deutsch -Südwestafrika) bei Kilometer 58 der Eisenbahn Windhuk—
Keetmanshoop ist am 29. März eine Postanstalt mit Telegraphenbetrieb eingerichtet worden, deren
Tätigkeit sich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendungen
sowie auf die Wahrnehmung des Telegraphendienstes erstreckt.

Die Postanstalt in Aub (Deutsch-Südwestafrika) ist nebst der mit ihr vereinigten Telegraphen=
anstalt am 29. März geschlossen worden.

In Gründorn (Deutsch-Südwestafrika) ist am 12. April in Verbindung mit der daselbst

bereits bestehenden Telegraphenanstalt eine Postanstalt eingerichtet worden, deren Tätigkeit sich auf

die Annahme und Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendungen erstreckt.
Die Postanstalt in Groß-Barmen (Deutsch-Südwestafrika) ist ausgehoben worden; an

diesem Orte besteht nur noch eine Telegraphenanstalt.
–

Postdampfschiffsverbindungen nach den deutschen Schutzgebieten für den Monat Juni 1914.

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein. Dauer Berlin spätestens
schiffungshafen am: der Überfahrt abgesandt werden am:

l

.. .

1. deutsch-Neuguinea, Neap 112-Juni 10-. JuliiFriedrich-Wilhelms-
Veiler- Sistit, Oemsc —. B. I I#eten 4# * oe

rmar pel und . 10. 19. Juni 3. 8. Juli

Brindisi 21. Juni Friedr. “ 45 T. 3bSolomen anseln (beut.engl Gade Kabaul 1042
ledrich-Wilhelms. Brindisi 5. Juli Rabaul 43 Tage

* us st be m (engl. Schiffe)

b) nach Eitaen Neapel 127. Juni 7. Aug. Eitape 41, 79 Tage 10. Juni 5. Aug. 1013
Oeutsche Schtsfe)

* Für Briefe u. Postkarten Nachversand überHibirien—Schunshat Shongkong. von Bp. 18 Verlin— Alexandrowo
1146 am 15/6. u. 13/7. und von Berlin C2 am 16/6. u. 14/7. 7.52 ab Schles. Vhf.

 Auf Verlangen des Absenvers werden Briefe und Postkarten — nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere und
Warenproben — außer mit den vorbezeichneten Nachversanden auch mit den übrigen Beförderungsgelegenheiten über

Sibirien—Schanghai geleitet.

2. Marshall-Inseln.

(engl. Schlfke)

Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten — nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere
und Warenproben — über Sibirien—Schanghai geleitet.

Jaluitlinie nach nldee

#a) nach Jalnt Brindisi 5. Juli Jaluit 50 Tage 3. Juli 1048
(engl. Schlffe)

Nea 17. Juni
Welai de 27—31 TagOemeehte —# 756 nFder!W0;1

Brindisi 7. 21. Juni 5. Juli worne oder5. 12. 15. 19. 26. Juni

b) nach Nauw Cengl. Schife) S### ah s s 8. 10. Juli 108
Taranto 14. 26. Juni 12. Juli wr d kit

a) Briefe, Postkarten.

See und engeschrieben Urtele“ und Postkarten —nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere, Waren-
proben —überRußland;Montose2RMittwochsundDonner=h#ags. ab Berlin 7 28 u. 1148 sowie

De ags 7.52 und Freitags

b) Drucksachen, Oescheftendekee: Warenpreken.
Neapel 12. 26. Juni 10. Julisl Tsingtau 35 Tage 10. 24. Juni 8. Juli 1018

3. Kiantschon o
« Brindisi jeden Sonntag Tsingtau 8383 —85 Tage jeden Freitag 1048

(engl. Schiffe)

Marseille 5. 19. Juni 8. Juli Tsingtau 85 Tage B. 17. Juni 1. Juli 1013
(engl. Schiffe)

Marseille 14. 28. Juni Tsingtau 85 Tage 12. 26. Juni 1013

ax Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten nach Klautschou auch mit den unter d)
aut e ne Beförderungsgelegenhetten, aru Losttart kuack auch über New Vork befördert.
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus
Nach vom Ein- « Dauer Berlin spätestens

schiffungshafen am: der Überfahrt abgesandt werden am:

1

4. Deutsch-Ostafriha. Aepeel 14. 29. jedes Monats Mombasa O 17 Tage27jed. Mts. 1048
#a) 33 Butoba nt Ruanda), scdeutsche Schlffe)isoma und

an ombasa Weiter- Marseille 25. Juni Mombasa O 16 Tage 23. Juni 1013
emitderUganda-

bebn saetgßnt, Marseille 18. Juni Mombasa 0 19 Tage 16. Juni 1048#ung (engl. Schiffe)

Marseille 12. jedes Monats Tanga 19—20 Tage 10. jed. Mts. 2.15

b) * 2* ai Angnt Gbentsche Schiffe
gAuko, Handen o-  - - --

Neapel 14. 29. jedes Monats Tanga 17—18 Tage 12. 27. jed. Mis. 1018

—
Fe ge changon Marseille 25. Juni Mombasa 17 Ta 23. Juni 101

S
#ach Dorksfalan sowie nach

molo, Bismarckburg,
Iri Ki emaa,Exx. Ls#.

Marseille
(deutsche Schlffe)

12. jedes Monats

ge

von dort weler mit nächsterGelegenheit

Daressalam 21 Tage 10. jed. Mis. 2.15

Ko 2- kanql
2icne Mitindant, Neapel 14. 29. jedes Monatss Daressalam 19 Tage 12. 27. jed. Mts. 1043

Mohorro, Moro,] (beutsche Schifte)

d
Si#gibd, Erge Sson Marseille 25. Juni Zanzibar 18 Tage 23. Juni 1013Tal Tscho- en nach oressalam weiter min
Uenort. usklchols un nachster Gelegenbelt

5. Deutsch-Südwestafrika. Hamburg 11. 26. Juni 11. JulilSwakopmund 24 Tag.10. 25. Juni 10. Juli 9.10

#a) nach Svatohmund sowie Boulogne 13. Juni Swakopmund 22 Tg. 12. Juni 1.0
1 nachKwatagndlote woeussche Schin,
Hral. Sunge. Empfingme- Antwerpen 30. Juni Swakopmund 20 Tg. 28. Juni 1045

d aSerobbabls, eutsche Salst)E3 n. Groß-Witbvier. Southampton 1. Juli Swakopmund 19 Tg. 30. Juni 12.56
Gu !4#5 2 bachan dldeutsche Schiffe) 4

—]N“ es Southampton) 6. 20. Juni 4. Juli *) 21, 22, 5. 19. Juni 3. Juli 12.56
Kart

K, Marsental, Nauchas, 19. Juni 5

rp Vemt % - 9v6 . baneen 1 ern Swakopmund . 19. Juni 9.10 n
andta, Okassse. Okausweto- 5 27. jed. Mts. « 7. jed. ..

doabove Omamku Du Tpamukg je ts Swalopmund Tage 2 7 jed. Mts. 9.10
guatz, Osona, OQlawi, OtsthaleAntwerpen 6. Juli Swakopmund 29 Tage 5. Juli 1.0

wera,Ot zmibltweShwe (deutsche Schifte)
tiosazu Lissabon 17. Juni Swakopmund 18 Tage1. Juni 1.0

o 1 lobon.Otunda“ (beutsche Schiffe) # #
meb, Usalos, Ber 8 Rotterdam 6. Juni Swalkopmund 28 Tage 5. Juni 1012

berg, Wilhelmstal u. t (deutsche Schlffe)

Hamburg 11. 26. Juni Lüderitzbucht 25 Tage 10. 25. Juni 9.10

13. Juni Lüderitzbucht 20 Tage 12. Juni 1.0

b)nach ##der bucht ergteus, Barby,

Frag. PVeihanter, Bogen-
66 Hrgea1 lbeon,rn, Hafuur,Wochas, Grin

wbi’ 7 Kanus.eetmanshoo-
alial , Pomonahüqcl

th enbstcht Rammde
Seel-tun Maqu u. Warm-

Boulogne(deutsche Schiffe)

Southampton

Antwerpen
(deursche Schlffe)

Sgelthat(utceSchiffe)
sabon

denha uile i
fHamburg

1Hamburg

SAntwerpen
(deutsche Schiffe)

Rotte .
Genhlchr Wine)

6. 20. Juni 4. Juli

30. Juni

1. Juli

117. Juni

5.jed. Mts.

27 jed. Mts.

" 10. Juni

6. Juni

Lüderitzbucht 23, 20. 27,
Tage »

Lüderitzbucht 21 Tage

Lüderitzbucht 21 Tage

Lüderitzbucht 19 Tage

Lüderitzbucht 27. Tage
Lüderitzbucht 38 Tage

Lüderitzbucht 28 Tage

Lüderitzbucht 22 Tage

5. 19. Juni3. Juli 12.56

28. Juni 1045

30. Juni 12.56

14. Juni 1.0

5. jed. Mts. 9.10

22. jed. Mts. 9.10

9. Juni 1012

5. Juni 1.0
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Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- · Dauer Berlinspätestens

schiffungshafen am: der Überfahrt abgesandt werden am:

Hamburg 9. 24. jedes Monats J Viltoria 20 Tage
6. Kamerun. Duala 21 Tage

Kribi 22 Tage 9. 24. jed. Mts. 9.10

Plantation 22 Tage
Longji 22 Tage

a) uch Di owie nach Abong- Boulogne 11. 26. jedes Monats Viktoria 18 Tage
Wan Ers F.4. fur Mer Duala 19 Tage
bundi. Blpindihof, Bonaberi,,eutsche Schiffe) Kribi 20 Tage 10. 25. jed. Mts. 1.0

onambast, Buea. Rlantation !“ degeampvo, ernot, Dschang, Longji 2
Dume, Ebolowa, Edea, . , , -·bist Fdesban Lissabon 18. jedes Monats Viktoria % L 15. jedes Monats 1.0

bWercchs bberdiotTasntnn, (deutsche Schiffe)o
* il Max-te ngambarg 4.jedesMoaatö Viktoria 33 Tage 4. jed. Mts. 9.10
Mundeck. gaundere, No- nm . . .
Iqa,Difldlaquaatqno-ifhamburg 15. jedes Monats Viltoria 27 Tage 15. jed. Mts. 9.10
Sangmelima, Uioko, Vtktoria Duala 28—380 Tage

[Rotterdam 20. jedes Monats Victoria 26 Tage 19. jedes Monats 1012
(beutsche Schisfe) Duala 28—49 Tage

sLiverpool 25. Juni Viktoria 38 Tage 23. Juni 1045
Duala 39 Tage

Liverpool jeden Mittwoch Calabar 26 Taaße: jeden Montag 1045
von dort weiter über Naug
nach Rlo del Rey in 2 Tage

nach Rlo del Rey# #otterdam 20. jedes Monats Nio del Rey 25.—49 uege 19. jedes Monats 1012
 bSeutsche Schikfe)

[Liverpool 25. Juni Rio del Rey 37 Tage3. Juni 1012

e) nach Garua, Lere. . . . Liverpool jeden Mittwoch Forcados 17 T agt jeden Montag 1045

von vor, welzonnber
4) nach Kusseritr:4 Liverpool jeden Mittwoch Lagos 16 Tage jeden Montag 1045

von dort welter über Zarta—

Naraguta—Malduguri—
Dikoa

Antwerpen 4. 25. Juni 3. 24. Juni 8.48
c) noch Fielemba, Möalk. Mo- 27. Juni Matadi 18—20 Ta 5. Juni 1045

gedged lsf : ge , . 27. Jum ——N]]jiBis
sBordeaux 8. 24. Juni ban mit Flußdampfern. 22. Juni 1045

7. den Narolinen, palan- Neapel 12“. Juni 10. Juli Jap 36, 37 Tage
Inseln, Marlanen. (deutsche Schiffe) Angaurv. Japmitnächst.

Gelegenh. bzw. 36 Tage019. Juni 87. Juli

#) nach Jap und Angaur Geindiß 21. Juli Jap 49 Tage 1048
(engl. Schiffe) Angaurv.Jap mit nächst.

Gelegenh. bzw. 51 Tage

Ponape 56 Tage I
b) nachden übrigen Statlonen Brindisi 5. Juli Saipan 64 Tage 3. Juli 1048

(engl. Schiffe) Palau 71 Tage 1

 Fur
drowo 11.6 am

fza Briefe und Postkarten Nachversand über Sibirien—Schanghai—Hongkong von Bp. 18 Berlin—Alexan-.
15/6. u. 13/7. und von Berlin C2 am 16/6. u. 14/7. 7.52 ab Schles. Bhf.

 Auf Verlangen des Absenders werden Briefe und Postkarten — nicht auch Drucksachen, Geschäftspapiere und
Warenproben —

Sibirien—Schanghai geleitet.
außer mit den vorbezeichneten Nachversanden auch mit den übrigen Beförderungsgelegenheiten über

i Ferner werden Briessendungen nach den Marianen auch über Yokohama geleitet, von
ort weiter mit Segelschiffen sechs= bis siebenmal jährlich.
—

8. Samoa. Queenstown 25. Juni 23. Juli Apia 25 Tage

Auf Verlangen des Absenders auch über Sydney.

23. Juni 21. Juli 3.22



W528 20

—

Die Abfahrt erfolgt Ausschiffungshafen. Briefe müssen aus

Nach vom Ein- % Dauer Berlin spätestens

schiffungshafen am: der Überfahrt abgesandt werden am:

Hamburg . 15. 24, jed. Mts.Lome 18, 25, 18 Tage 9. 15. 24, jed. Mts. 9.10

Boulogne f. M.1.26, jedes Monats Lome 16 Tage 10. 25. jed. Mts. 1.0

Gutche tffe)Rotterdam 20. jedes Monats Lome 20 Tage 19. jed. Mts. 1012MVooter rtl—
Marseille 10. jedes Monats Kotonon 18 Tage 8. jed. Mts. 1015

von da ab Landverbindung

Bordeaux . 24. Juni Kotonou 14 Tage 1. 22. Juni 1048
von da ab Landverbindung

9. Logo. Hamburg 17. jedes Monatsme 28 Tage 17. jed. Mts. 9.10

Rotterdam 23. jedes Monats Lome 23 Tage 22. jed. Mts. 1012
(deutsche Schiffe)

Hamburg 30. Juni Lome 30 Tage 30. Juni 9.10

Rotterdam 4. Juni Lome 26 Tage 3. Juni 1012
(deutscheSchtffe)

1#Liverpool jeden Mittwoch Accra, von dort weiter eden Montag 1012
auf dem Landwege
in 4—5 Tagen

Den durch bezeichneten Schiffsverbindungen werden Briefsendungen nur dann zugeführt, wenn der Absend#r
die Beförderung auf diesem Wege durch einen Leitvermerk verlangt hat.

Eintreffen der Post aus den deutschen Schutzgebieten.

Von uu Die astie ist fällig Von Wrmn Die i ist fälligafen in Berlin am en erlin am

Neapel 95 Marshall= Zen

Deutsch-Neuguinea Brindii |14.25 Junig Juli Ler Neapel . . 5. Juli

„ Neapel 7•. 237. 24. Juni —
beutsch-Otafrina marseiuenk 1 8 - Juli Neapel. . . . 11*. 25*. Juni 97. Juli

Lissabon .. . . 4*. Juli .. - ».».«.

pemsch-Sadw·st-Southampton·; 19sx Juni Brindisi. . . 7. 21. Juni 5. Juli

afrika Southampton 10. 20. Juni 1. Juli Marseille 3. 17. Juni 1. Juli

30.jed.Mts. bVA. — — t

Kamerun: Niautschon hmouth, über San Francisco oder

a) Duala Southampton 14.307. Jumi5 . Juli Southamt S- 5
 II|Liverpool.. 23. Jun 5—6 mal monatli

b) Rio del Ney. Plymouth jcden Sonnaben Queenstown.
 Hamburg Sibir. Eisen-) in der Regel Dienstag.

- Garua, Kusseri Plymontt jeden Sonnabend bahn. se .Dompeerstig u. Snnnend
) i Bordeaux 9. 30. Juni
Soufflay [Antwerpen 16. Juni 7. Juli Plymouth ..

* — · QueenötotonuberpanFtanctöco

von Ja Napel1-4.2-)«.Jun10.JnltSCm0C· oder Havre 3* Juni 1*. Juli
den Karolinen Brindisi 5. Juli od. Plymouth

Bin Srindin 5. Juli Brindisi . . . 28. Juni —

den Marianen . .Brindisi. 5. Juli logo Southampton 14“. 30“. Juni 15'. Juli

den palan-Inseln Brindist. 5. Juli

Fälligkeitstage für die mit deutschen Schiffen eintreffenden Posten.
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Schiffsbewegungen der Woermann-Linie zwischen Hamburg und West- und Südwestafrika.

Reise Letzte Nachrichtenampfer

Postdampfer. von nach bis 26. Mai 1914.

„Adolph Woermann" Hamburg Ostafrika am 25. Mai ab Aden.
„Alexandra Woermann“. Hamburg Kotonou am 25. Mai Ouessant passiert.
„Aline Woermann . .. Burutu Hamburg am 19. Mai ab Las Palmas.

„Anna Woermann .. Calabar Hamburg am 24. Mai ab Lagos.

„Arnold Amsindkk Lüderitzbucht Hamburg am 18. Mai ab Monrovia.
„Carl Woerman"" Hamburg Lüderitzbucht am 27. Mai ab Hamburg.
„Eduard Woermann" Hamburg Lüderi#bucht am 3. Mai in Lüderitzbucht.
„Eleonore Woermann“ Hamburg Kamerun am 23. Mai ab Monrovia.

„Elisabeth Brockck Hamburg Calabar am 25. Mai in Notterdam.
„Erna Woermann"t" Kamerun Hamburg am 22. Mai ab Monrovia.
„Frieda Woermann" Swakopmund Kapstadt am 21. Mai in Kapstadt.
„Gertrud Woermann“ Ostafrika Hamburg am 20. Mai in Hamburg.
„Hans Woermann". Kotonou Hamburg am 11. Mai ab Rotonou.

„Henny Woermann" Kamerun Hamburg am 26. Mai in Lagos.
„Henriette Woermann“#. Assinie Hamburg am 25. Mai Dover passiert.
„Hilda Woermann" — —

„Irma Woermann“ .. Hamburg Lagos am 24. Maitab Las Palmas.
„Jeannette Woermann· Lagos Hamburg am 24. Mai ab Lagos.
„Kurt Woermann" Hamburg Kotonon am 25. Mai in Notonon.
„Lili Woermann“ . . ... Hamburg Kotonou am 24. Mai ab Monrovia.

„Lothar Bohlen“ . . .. Hamburg Assinie am 19. Mai ab Las Palmas.

„Lucie Woermann“.. . .. Kamerun Hamburg am 25. Mai ab Madeira.

„Lulu Bohlen“ ... Lagos Hamburg am 16. Mai ab Sierra Leone.

Martha bermann ... Hamburg Burutu am 28. Mai ab Las Palmas.
„Max Bro .. New York Westafrika am 21. Mai ab Monrovia.
„Paul — ... — — z. Zt. in Hamburg.

„Professor Woermann“ .. Hamburg Kamerun am 26. Mai ab Dover.

„Renata Amsinck“ .... Hamburg Burutu am 15. Mai in Warri.
„Thekla Bohlen"" Assinie Hamburg am 16. Mai ab Grand Bassam.
„Nicolas Kirzis“ .... Kotouou Hamburg am 18. Mai ab Las Palmas.
„Emmi Arp“ . . .. Hamburg Kotonou am 15. Mai ab Dalar.

Hamburg-Amerika-Linie, Afrika-Dienst.
„Dualaa New Vork Westafrika am 11. Mai in New Vvorl.
„Edeeg Hamburg Lagos am 28. Mai ab Hamburg.
„Lomeeee Kotonon Hamburg am 19. Mai ab Monrovia.

„Otavriiii Hamburg Kamerun am 19. Mai in Kribi.

„Rhenania" Hamburg Ostafrika am 25. Mai ab Oamburg.
„Slavonia“ .... ambut Kamerun am 21. Mai Dover passiert.

„Steiermar Lüderitbucht Hambur am 21. Mai in Hamburg.

—wakopmund“ .... Hamburg Lderitzbucht am 21. Mai ab Monrovia.
„Tog ..."... Kotonou Hamburg am 23. Mai in Hamburg.
vWütdur- ...... Hamburg Ostafrita am 23. Mai ab Zanzibar.

„Kameru Hamburg Lderitzbucht am 22. Mai Ouessant passiert.

Hamburg--Bremer Afrika-Linie A. G.

„Answal'“ Hamburg a,ri am 15. Mai in Swakopmund.
„Arnfriedd Hamburg am 11. Mai ab Las Palmas.
„Gundomar“ . Matadi r am 22. Mai ab Matadi.

„Gundrun""" Luderitzbucht Hamburg am 10. Mai in Cap Lopez.

— ...... Kotonou Hamburg am 20. Mai in Sierra Leone.
..·.·. Hamburg Kotonon am 22. Mai in Antwerpen.

Jngaar ......·. Matadi Hamburg am 24. Mai in Hamburg.

„Irmfried ·. . .. Hamburg Matadie am 20. Mai ab Sktn-
„Walbur . . . . Matadi Hamburg am 22. Mai ab Victoria.
„Wigbert“.. . Hamburg Calabar am 22. Mai in darh

„Winfrided Hamburg Ostafrika am 19. Mai ab Lourengo Marques.

« BeraunvorilikbcrRedakteursiirdcuutchtamlllchcuTclhOölarBtelculbaLBcrlur.

VerlaguubDruckderKdulglicheuHoibuchbaswluugmtdhofbuchbruckercibouE.S.MmlchSohu,BerlinsWSS,Kochfu-.SS—71.

I Dieser Nummer liegt das 1. Heft des XXVII. Bandes der „Mitteilungen aus den
deutschen Schutzgebieten“ bei.
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KapitalakzszewkkschwsWe Wir sind freibleibend Käufer Verkäufer
A Al jahr Divldende % a1 5%

3 000 000 100 10. 11— — Afrika-Marmor-Kolonialges. Anteile — l 35

2 500 O00000 . 10. 8 Dfrikanische Kompanie 2.-G. 35 38

750 000 100 1. 7. 0 — Wgupflanzungsgeseschaft (D. K 7 851 600 O00 1000 1. 1.1 12 10 ödiker, Carl, &amp; Co.,Komm. 59. a. Att. 124 129

1250 000 1000/1. 441 0 Bremer Kol.-Handelsg. F. Oloff A.-G. — 30
8 650 00|H0 1. 11— — British Central Africen Ltd. 4/6 56

1 200 00100 TL.1.,— — Centralafrikan.Vergwerksgesellschaft (D. K. G.) — 40

600 O000 1000 1. 8 8 Centralafrikanische Secengesellschaft m. b. H. 160 170

220 00Hfü00. 1 12 „Debundscha-Pflanzung (D. K. G.). 120 —
2250 000|100 1U. 110 10 Oeutsch-Westafrikan. Handelsgesellsch. DD.K.G. 115 120

964 600 H300 260 1. 1. 1 20“ Deutsche Aaven-Gesellsch. Borz. Ant. (D.K.G.) — 205
191 800 iooo, i100] 1. 1. 8 14* Stamm-A. " — 195

3 000 000 500 1. 1.10 10 m. b

2 500 O000 1000| 1U. 154 6

2000000 1000 TUL.444 40
4600 000 000 1. 1. 0 6

1 300 000 100 . 5. 7 7

500 O000 1000 1. · 10

4 360 000 400 1U0.11— —-

3 000 00 300 1. 1. 8 5

1 800 00100 1U.1111 11
1 200 000 100| 1U.1. 25 13

St. 6000 — 1. 1. * 130.#

3 000 O000000 1. 4 2

10 000 000 200 10. 11.— —

900 OC0 1000 1. 3 4

1250 000 500 1. 1. 8 —

 125 000 2111. 1.1 80 30

500 000 500 1. 1. 5 6

2 000 000 200 1. 1. 6 6

7 600 000 50010. 44— 5

8 500 000 500 1. 4— —

1 400 000 500 1. 1. 15 15

1 185000000 I, 7 — —

160000010001.1. 4 4

4 000 000 20 1. 4.6 8 A

St. 200 000 —I. 4. 54 7 ·

2375000211.1.80 257) Parifie Phosphate Co. alte shares 41% 2 4
2 875000 11. 110 257) do. junge 10 sh eingezahlt L 2 9 2

160 00100 5. 5 6 HPflanzungs-Gesellsch. Kpeme Vorz. Ant. (D.K. G. 100 105
3 O00 O0o000 1. 40 175* Pomona Diamant-Ges. Ant. (D. K. G.) 845 860

500 00|10000 TU. 1| 1 — Sigi-flanzungeGesellschaft? u 5“H. 95 105
1250 0050. 115. 0 Sisal-Agaven-Gesellschaft (D. K.G.) 305 335

e 500 —.——— — South African Territeries 4/ 5/6
e2000000 1.1. 1. 5 5° South West Africa Co. en ..... 92J- 2:-V—

0000 1001.10.-— Südwestafrikanische Bodenkredit-Ges. Anteile — 104

800000 1000 April 55% Südwestafrikanische BodenkreditSGesell-
100 Okt. schaft Pfandbriefe . 99 100

250 000 500 1. 0 5 Swakopmunder Buchhandlung G. m. b. H. . 100

142 200% 200 1. 44— — nsambara Kaffeebaugesellschaft Vorzugs-Aateil — 80
2 400 000 |/T000 1 1. 0 6" Verein. Diamantminen Lüderitzbucht St. Akt. 68 73

100 1000 . 1. 7 7 Bestafrit. Pflanzungsges. „Bibundi“ (A. G) 111 116
3 000 O0d0 1000 1. 111 20“ Westafrik. Pflanzungsges. „Victoria" (A. G) — 880
1 800 00500 . 1. 8 8 Westtlrir. Handels= u. Vlant. Ges. (D. . G.) 165 170

300 000] 600 .# 1. 8 10 Windhuker Farmges. m. b. H. . 120 —
— vorgeschlagen. V = I. Semester. — Bauzinsen. 8 = für 4 Moonaate.

12% für das I. Halblahr; 122%für das II. Halbjahr bornelnbone“

Bearbeitung und Finanzierung kolonialer Projekte.

Auskunftserteilung über alle kolonialen Werte.

Interessenten steht unser wöchentlich erscheinender Kurszettel kostenlos zur Verfügung.
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